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-U 44 « Oldenburg, Donnerstag, 14. Februar 1907. XXXXI . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

eZgesruEetzau.
Der Kaiser empfing den Herzog Robert von Würt¬

temberg und verlieh ihm den Schwarzen Adlerorden.

Dem künftigen Reichstagspräsidenten will die
Regierung außer der Dienstwohnung Repräsentationsgelder in
Höhe von 30 000 pk bewilligen.*

In Berlin begann der Kolonialprozeß Poeplau.

In München, Frehsing' ünd Regensburg haben über 9000
Angehörige des Zentrums ihren Beitritt zu der neuen katho¬
lisch - nationalen Partei erklärt.

Die Berliner Polizei hat drei Anarchisten ver¬
haftet, bei denen 15 000 Exemplare einer in Holland gedruckten"
a nti m il it a r i st i s ch e n Schrift mit dem Titel „Soldaten¬
brevier" gefunden worden sind.

*
Minister Breitenbach gab in der Budgetkommission des

preußischen Abgeordnetenhauseseine Erklärung , dje Stellung der
Regierung zu dem Kanal Dörpen - Weser betreffend, ab.

-i-

Die „Nordd . Allg. Ztg .
" bestätigt, daß wegen des Olden¬

burger Konkurrenzkanals irgendwelcheKompensations¬
verhandlungen mit den Garantiezeichnern des Rhein-Leinekanals
nicht stattgesundenhaben.

Der englische Admiral Beresford weigert sich,
das Kommando über die Kanalflotte zu übernehmen, da dieselbe
für ihren Zweck nicht stark genug sei.

Präsident Roosevelt hat sich für ein Einwanderungs¬
verbot gegen japanische Kulis ausgesprochen.

Lur kimgrmg üer Liberalen.
In einer von Vertretern der freisinnigen Volkspartei,

der deutsch-freisinnigen Partei in Schleswig -Holstein und
des Liberalen Vereins in Hamburg besuchten Konferenz
wurde am Sonntag einstimmig folgende Resolution an¬
genommen:

„Das einmütige Zusammengehen der liberalen Wähler¬
schaft bei den hinter uns liegenden Wahlen hat bewiesen, daß
die Wählerschaft gewillt ist, den entschiedenen Liberalismus
von neuem zur Macht zu bringen . Die in Neumllnster ver¬
sammelten Vertrauensmänner der freisinnigen Volkspartei,
der deutsch-freisinnigen Partei in Schleswig -Holstein und
des Liberalen Vereins in Hamburg haben daher einstimmig
beschlossen , einen organischen Zusammenschluß der drei Par¬
teien zu einer Gesamtpartei zu erstreben . Sie fordern die
Reichstagssraktion der Freisinnigen Volkspartei , der Deut¬
schen Volkspartei und der Freisinnigen Vereinigung aus,
diesem Wunsche der liberalen Bevölkerung Deutschlands
Rechnung zu tragen durch einen Zusammenschluß der drei
Fraktionen , um dadurch diesen Gedanken in ganz Deutsch¬
land zu fördern und eine Bürgschaft dafür zu schaffen, daß
der entschiedene Liberalismus den Einfluß gewinnt , der ihm
gebührt .

" (Folgen zahlreiche Unterschriften .)
Zu der Nachricht von dem Wunsche der Münchener Libe¬

ralen nach einem Zusammenschluß des Liberalismus be¬
merken die „Münch . Neuesten Nachr .

" :
„Wenn die Zentrumspartei sich noch immer die

stärkste Partei des Reichstags nennt , so ist das nicht ganz
oder, genauer gesagt , es ist nur in einem durchaus ober¬
flächlichen und äußerlichen Sinne richtig . Denn die innere
Verschiedenheit unter ihren Abgeordneten ist mindestens
ebenso groß wie unter den drei oder vier liberalen Parteien,
und es würde gar nicht schwierig sein, sie unter die gleiche
Anzahl von Schattierungen und Nuancierungen einzureihen,
wie zwischen dem rechten Flügel der Nationalliberalen und
dem linken Flügel der Volksparteien.

Es kann nicht schwer sein , das , was im Zentrum rein
mechanisch durch das gemeinsame Band der gleichen
Konfession erreicht ist, innerhalb der liberalen Parteien
durch das freie Band des allen gemeinsamen großen Grund¬
gedankens des kulturellen und sozialenFort-
lchritts herzustellen . Die Form ist dabei gleichgültig , der
Inhalt und das Wesen allein kommt in Betracht.

Die drei großen Parteigruppierungen , Rechte, Linke und
radikale Linke , würden , bei einem geschlossenenVorgehen der
wittleren Gruppe , dieser ein Schwergewicht Verleihen , das
es der Regierung unmöglich machen würde , sie zu ignorieren,
auch da, wo sie im Einzelfallc in der Minderheit bliebe . Nur
die Macht gewährt Einfluß , die Zersplitterung aber führt
Zur Ohnmacht . . . ^ ^Man betrachte einmal - die Parteiverhältmpe un Reichs¬
tage ; den 120 Abgeordneten , über die die Zentrumspartei,
wit einiger Zuverlässigkeit verfügen kann , stehen etwa 90 Ab¬
geordnete konservativer Richtung , 120 Liberale und höchstens

60 Radikale gegenüber , ein Verhältnis , das sich bei ge¬nauerer Feststellung der Parteirichtung einzelner Angehörigerder kleineren Parteien höchstens zugunsten der liberalen
und der konservativen Richtungen ein wenig verschiebenkann . Es ist ohne weiteres klar , daß eine Majorifierung der
Liberalen materiell nur in Nebendingen , moralisch aber über¬
haupt nicht möglich ist — wenn sie nur wollen.

Findet diese große liberale Partei auch einen äußeren
Ausdruck in irgend einer Form , so würde damit ein großes
Problem glücklichgelöst sein . Die Formel für die Einigungwäre so leicht zu finden , es käme nur aus die Art der An¬
wendung an , die, ohne die freie Beweglichkeit im einzelnen
zu beeinträchtigen , doch ein geschlossenes Auftreten in allen
Lebensfragen der inneren wie der äußeren Politik ermög¬
lichte. Einen großen Gewinn für den liberalen Gedanken
müßte man schon darin erblicken, daß bei dem Ideenaustausch
der so innerlich geeinigten Parteien die Gegensätze ausge¬
glichen, die Schroffheiten gemildert , die Grundlagen und
Pfeiler der Einigkeit verstärkt würden.

Im Reichstage — wer wollte das leugnen ? — hat es bis¬
her an einem eigentlichen parlamentarischen Leben gefehlt;
dce Schwäche der liberalen Parteien , und zwar nicht bloß ihre
numerische Schwäche, hat dies zum großen Teile verschuldet.
Ein Zusammenschluß der Liberalen , der ihrer jetzigen nume¬
rischen Stärke erst das volle moralische Gewicht, das ihr ent-
sprickt, verleiht , würde einen des Deutschen Reiches würdigen
Parlamentarismus Herstellen, dessen Einfluß auch auf die
Volksvertretungen der Einzelstaaten außerordentlich groß
sein müßte . Daß es so kommen möge, erwarten die libe¬
ralen Wähler zuversichtlich von den Männern ihres Ver¬
trauens .

"
Bei der anzustrebenden Einigung kommt auch die Frage

der Stellung zur Sozialdemokratie aufs Tapet . Das „ Berl.
Tagebl .

" tadelte kürzlich den Abg. Müller - Meiningen,
weil er persönlich im Wahlkreise Jena die Parole ausgegäen
hatte , für den Nationalliberalen und gegen den
Sozialdemokraten zu stimmen . Darauf ist Dr.
Müller die Antwort nicht schuldig geblieben . Er ver¬
öffentlicht folgende Erklärung:

„München , 9 . Febr . 1907 . Sehr geehrte Redaktion ! Ich
bin nicht gesonnen , die Sünden und Torheiten anderer Leute
am eigenen Leibe und für diese zu büßen ! Ein weiterer
„ Kommentar " zu diesen: Satze steht Ihnen nötigenfalls zur
Verfügung . Es wird aber besser sein , Sie überlassen den¬
selben der Stelle , die wir für solche Fälle in Frankfurt vor¬
gesehen haben — wenn 's absolut nötig ist, neuen Streit zu
suchen! Mein rein persönlicher Aufruf war ein Akt der Not¬
wehr , aber auch der Loyalität ! Ein agrarischer Na-
t i o n a ll i b e ra li smu 8 ist mir immer noch
lieber , als einequasi ultra montaneSozial-
demokratie, die widerlichste Erscheinung unseres Poli¬
tischen Lebens ! Einen „ Kommentar " für diesen Satz fordert
niemand , der die Verhältnisse in Thüringen einerseits und
in Süddeutschland andererseits bei den letzten Wahlen kennt,
lieber „ Einigung der Liberalen " habe ich für die thüringischen
Staaten die Meinung , daß eine Einigung ohne die
Nationalliberalen eine wertlose Spielerei
ist. Voilü Theorie — und Praxis . Hochachtungsvollst
Dr . Müller -Meiningen.

Eine „wertlose Spielerei " wäre nun zwar auch der feste
Zusammenschluß der drei linksliberalen Parteien allein nicht;
höchst wahrscheinlich wird sich zunächst auch nichts weiter er¬
reichen lassen. Aber auch das wäre ein bedeutsames Ereignis.

veutsehlanä im Sattel.
Hanotaux über die Wahlen.

Deutschland im Sattel bleibt noch immer im Zusam¬
menhang mit dem Ausgang der Reichstagswahlen das
Hauptthema der ausländischen Politiker , die in irgend
einer Weise mit der äußeren Lage und der Diplomatie sich
zu befassen haben . Einem Manne , wie Gabriel .Hano¬
taux, dem ehemaligen französischen Minister
des Aeußeren, der bekanntlich immittelbar vor Aus¬
bruch des Transvaalkrieges mit Deutschland in Verhand¬
lungen über ein Kolonialabkommen , in das auch Süd¬
afrika einbegriffen war , gestanden hatte , muß in diesem
Lärm von widerspruchsvollen Kommentaren , Erörterungen
und Ausblicken mit besonderer Aufmerksamkeit zugehört
werden . Er schreibt : „Die Wahlen sind vor allem pa¬
triotisch und nationalistisch ausgefallen . Das
Reich hat sich auf den Ruf des Kaisers erhoben , das ist
die Tatsache . Mitten im europäischen Kontinent bleibt
also ^ ine Masse von 60 Millionen Menschen durch den
gleichen Willen der Disziplin , der solidarischen Mitarbeit,
der innigen Einigung zwischen Haupt und Gliedern grup¬
piert Man glaubte es mit einer persönlichen , launischen,
ungewissen , manchmal etwas in der Lust haltlos schwan¬
kenden Initiative zu tun zu haben . Nunmehr werß
man daß diese Initiative m den ernsten Stunden der
Eirtscheidung die entschlossene und gefügige Zustinnnung
der bedeutendsten Menschenmasse hinter sich haben
würde , die zurzeit in Europa existiert . Das ist der
Wahre Block. — Wenn das deutsche Volk bedroht toer-

den sollte , wird es sich auf einen Befehl ganz erheben.Wenn die , die es führen , es in seinen weiten Grenzen zubeengt glauben und es aus große Menteuer führen wol-
len , es den Wechselfüllen des Meeres aussetzen zu müssenglauben , dann wird das deutsche Volk auch dieses tun.Es hat von vornherein seine blanke Unterschrift gegeben;es wird , wenn es sein muß , mit seinem Golde und seinemBlute zahlen . Was es will , und was es vorzieht , ist undblerbt seine Größe und Einheit trotz allem.

Man hat den Eindruck der ersten Stunde abzuschwächengesucht, aber er war nun einmal so ; es ist viel bester, das
festzustellen und die Dinge anzusehen , wie sie sind . Wenn

bestehen sollten, in denen man
sich von diesen Voraussetzungen entfernen zu dürfen glaubte,w müssen diese Berechnungen umgearbeitet werden;wenn gewisse Kombinationen mit Nichtbeachtung dieser bru¬talen Tatsache ausgearbeitet sind, so muß man sie den neuen
Tatsächlichkeiten anpassen . Gerade im Augenblicke,da das nationale Gefühl in gewissen Ländern nachgibt , be¬
kräftigt es sich hier gebieterisch und kategorisch. Wenn es sichum Heeres - oder Marinekredite handeln wird , wenn man fürdiese der Nation neue Opfer aufzuerlegen für notwendig be¬
findet , wenn in der Ferne ein schwieriges Unternehmen zu
unterstützen ist, dann wird ein wahrer Wetteifer selbst unter
denen sich kundgeben , die nicht die Freunde des ersten Auf-
gebots sind.

Die Strömung ist zu stark ; in absehbarer Zeit wird nie¬
mand ihr zn widerstehen sich erkühnen . Bismarcks Be¬
merkung im zweiten Buche seiner Erinnerungen , daß er sich
an das allgemeine Stimmrecht gewendet , um die fremden
Monarchien zu erschrecken und sie daran zu hindern , an den
deutschen Nationaleierkuchen zu rühren , daß er niemals daran
gezweiselt habe, das deutsche Volk sei stark und vernünftig
genug , um sich des augenblicklichen Stimmrechtes zu ent¬
ledigen , wenn es dieses für eine schädliche Einrichtung hielte,
daß es zu traben wüßte , wenn es einmal im Sattel wäre,
hat sich buchstäblich verwirklicht ; der Kanzler Fürst Bülow
hat esi nur wieder auszunehmen und , nach dem Inlands ge¬
wendet , zwischen den Zähnen hervorzustoßen brauchen , und
Kaiser Wilhelm sie seinerseits mit einer olympischen Geste
wiederholt . Es sind freilich nur Worte , aber ihr Ursprung
und ihre Begründung gestatten , ihre wahre Tragweich zu
würdigen .

"

politischer Tagesbericht.
Deutsches Deich.

Propaganda gegen den Militarismus.
Einen empfindlichenSchlag, der ihren ersten Versuch einer

antimilitärischen Propaganda im Keime erstickt , hat die Berliner
Polizei den Anarchisten versetzt . Den Beamten, die fort¬
gesetzt die Berliner anarchistische Bewegung bewachten , fiel es
auf, daß diese Kreise in der letzten Zeit sehr betriebsam waren.
Verdächtig war es besonders, daß die Anarchisten unter den
Arbeitern eifrig für den „Wahlsonds" sammelten. Die Vernm-
tuirg, daß dieser Zweck nur vorgespiegelt sei, hat sich bestätigt.
Das gesammelte Geld diente nicht den Wahlen, sondern einem
umfassenden Plan , die antimilitärische Propaganda auch in
Deutschland einzusnhren. Zwei Anarchisten, ein Holländer und
ein Belgier, die längere Zeit beobachtet worden waren, wurden
festgenommen , als sie ihre Wohnung morgens verließen. Ihre
Handkoffer, die sie mit sich trugen , wurden beschlagnahmt, und
die darin befindlichen verbotenen Druckschriftenkonfisziert. In
der Wohnung fand man noch den ehemaligen Redakteur des
„Revolutionär "

, Sanier , der ebenfalls verhaftet wurde, nach¬
dem man auf dem Boden eine große Anzahl aufreizender Druck¬
schriftengefunden hatte. Sie sind in Holland angefertigt worden
nnd von dort zunächst über die Grenze nach Duisburg und dann
nach Berlin gebracht worden. Hier sollten sie in erster Linie in
die Kasernen eingeschmuggelt werden. Damit dies unauffällig
geschehen kann , sind die Broschüren mit einem schwarz -weiß-roten
Umschlag versehen , auf dem der preußische Adler prangt.

Der Majestätsbcleidigungsparagraph.
Für die Ausarbeitung des neuen Maje-

stätsbeleidigungsparagraphen muß maßge¬
bend sein , daß nach dem Wunsch des Kaisers solche Prozesse
nicht mehr angestrengt werden sollen, wenn die iukriminierte
Aeußerung unter Umstäirden gefallen ist — augenblickliche
Erregung , Verbitterung , Trunkenheit usw . —, die die An¬
nahme berechneter BoHeit oder grundsätzlich feindseliger
Meinung ausschlietzen. Die Formulierung dieses Prinzips
wird hoffentlich in einer Fassung erfolgen , die das Hauptge¬
wicht aus die positive Seite legt , indem sie eine starke
Einschränkung der Strafbarkeit ins Auge faßt . Wird von
der Anklage der unter allen Umständen schwierige Beweis der
bewußten Bosheit verlangt , wird dann als Korrelat alles,
was zur Strafausschließung führen muß, in bestimmtester
Form ausgesprochen , wird endlich auch in schwereren Fällen
dem Richter ein weitgehendes Maß freier Beurteilung und
eine ebenso Iveitgehende Berücksichtigung mildernder Um¬
stande zugelassen, so darf mau zuversichtlich behaupten , daß
damit die üblen Folgen des Uebereisers mancher Staatsan¬
wälte auf Las denkbar geringste Maß zurückgeführt werden.



Auch in den Fällen aber , wo ein gerichtliches Einschreiten für
notwendig erachtet wird , sollte die Anhängigmachung eines
Prozesses immer von der Einwilligung des Monarchen ab-
l,äugen . Wird in dieser Beziehung das Staatsoberhaupt den
übrigen Staatsangehörigen gleichgestellt, so wird es dabei
nichts an der ihm Ankommenden Verehrung einbüßen . Es
wird im Gegenteil durch die nicht erteilte Genehmigung zu
etner Verfolgung viel mehr an Liebe und Hochachtung im
Herzen aller Staatsangehörigen gewinnen , als es jemals
durch eine straflos gebliebene unehrerbietige Aeußerung ver¬
lieren kann . Die Gerichte , die über Majestätsbeleiöigungen
zu befinden hatten , sahen sich bisher oft in die peinliche Lage
versetzt, der Rachsucht und Bosheit eines feilen Denunzianten¬
tums als Werkzeug zu dienen ; sie taten es , wie bekannt , oft
schweren Herzens ; das Gesetz war hart , aber es war Gesetz,
und die Richter sollen Diener des Gesetzes sein. Von der
neuen Formulierung hoffen wir , so sageir die „Münch . N.
N .

"
, zuversichtlich, sie möge derart ausfallen , daß die Richter

nicht mehr bekümmerten Gemütes ihre Urteile aussprechen,
und daß die Denunzianten nicht mehr triumphierend den Ge-
richtsfaal verlassen . Daniit würde dann auch der leidige Zu¬
stand aufhören , daß ein nach Gesetz und Recht Verurteilter in
der öffentlichen Meinung nicht verliert , sondern gewinnt , daß
ihm eine Strafe - nicht Abneigung , sondern Sympathien er¬
wirbt . Die Majestätsbeleidigung rückt damit in die Reihe
anderer Vergehen ; sie hört auf , ein nach Ausnahmebestim¬
mungen beurteiltes Reat zu sein , und verliert den „ Nimbus " ,
der ihr unter der bisherigen Gesetzeslage und Judikatur viel¬
fach anhaftete . Damit wird auch ihr « ' Häufigkeit aufhören;
der Mut , der der voraussichtlichen Straflosigkeit entspringt,
wird nicht hoch eingeschützt, und in Zukunft wird der straflos
gebliebene Beleidiger weniger beachtet bleiben , als es sonst
der bestrafte blieb.

Der Prozeß Pöplau.
Vor der 3 . Strafkammer des Landgerichts I Berlin

ivurde verhandelt gegen den früheren Geh . Sekretariats --
afsistenten in der Kolonialabteilung , Oskar Pöplau,
Oberleutnant der Landwehr . Wegen unentschuldigt » !
Ausbleibens als Zeuge wird Justizrat Grünfeld zu 100
Mark Geldstrafe und den eventuell entstehenden Kosten ver¬
urteilt . Der Anklagebeschluß beschuldigt bekannt¬
lich .

den Angeklagten , die Amtsverschwiegen¬
heit verletzt zu haben durch widerrechtliche Mitteilung
von amtlichen Schriftstücken an Abgeordnete und ändere
Personen . Der Angeklagte bestreitet die Richtigkeit der An¬
klage . Diese stütze sich lediglich auf Vermutungen . Die in
Frage stehenden Urkunden habe er nicht vermöge seines
Amtes erhalten . Die Charakterisierung seiner Person müsse
er als unzutreffend zurückweisen . Der Vorsitzende hält
dem Angeklagten vor , daß er mehrfach und zuletzt mit
der höchsten zulässigen Strafe in Höhe des monatlichen
Diensteinkommens von 220 Mart disziplinarisch b e st rast
sei , weil er jede Rücksicht aus die Disziplin außer acht
gelassen , andererseits das Gutachten des Legationsrats
von Frautzius veröffentlicht habe . Ende 1902 ist Pöplau
krank geworden . Der Kreisarzt hat ihn wegen körper¬
licher und geistiger Schwäche für dienstunfähig erklärt.
Darauf ist die Zwangspeusiouierung gegen ihn einge-
leitet , aber nicht durchgeführt worden . AM 2 . Februar
1905 ist das Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung
eingeleitet und Suspension vom Amte verfügt worden.
Am 28 . September 1905 erkannte die Disziplmarkammer
Potsdam auf Dienstentlassung , gegen welches Urteil der
Angeklagte Berufung einlegte . Der Disziplinarhof Leip¬
zig verwarf diese Berufung mit der Maßgabe , daß dem
Angeklagten zum Teil die Pension zeitweise belassen
würde . Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor , daß er
beschuldigt werde , widerrechtlich mitgeteilt zu haben das
Gutachten des Geheimrats v . Frautzius aus den Pöp-
lauschen Personalakten , aus den Hauptmann Kanuen-
berg scheu Personalakten ein Schreiben des Oberkom¬
mandos der Schutztruppen vorn 2 . Januar 1900 und des
Militärkabinetts vom 14. Januar 1904, betreffend die
Gewährung einer Pension an Kannenberg , den Bericht
vom 18. Juli 1904, betreffend Beschwerde über den Lan¬
deshauptmann Brander s nebst hierauf ergangenen Ber-

Srebsiss KvsKMmsm -UonZbL
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a m 13. Februar 1907.
R . Wagners „ Faust - Ouverture" eröffnetc

das 6 . der Hofkapellkonzerte . Je häufiger inan das Werk
dort , desto tiefer dringt man in die wunderbare Gewalt dieser-
Tonsprache ein ; man sieht im Geiste den grübelnden Helden,
der alle Geheimnisse enthüllen möchte und dem „das Dasein
eine Last " ist ; man schaut auch sein unschuldvolles Grstchen,
bekommt eine Ahnung von den dämonischen Mächten , die
eine Natur , wie

.
die des Faust , in wildem Taumel durchs

Leben jagen . Die Ouvertüre , die 1855 erschien, war bereits
15 Jahre früher in Paris als erster Satz zu einer ganzen
Symphonie nach- Goethes Faust skizziert worden . Nun freuen
Nur uns auch dieses Bruchstücks, das in seiner Art doch auch
ein vollkommenes Ganze geworden ist. — Höchst erfreulich
n>ar die Wiedergabe seitens des Orchesters , das überhaupt
einen äußerst glücklichen Abend hatte . Kein Mißlingen an
irgend einer auch noch so gefährlichen Stelle , scharfes Heraus-
arbeiten der Gegensätze und der Steigerungen , warme Be¬
seelung und Verinnerlichung im Vortrag — wenn man dies
alles an den Leistungen einer Kapelle rühmen darf , so kann
nur der Kundige ermessen, welche Hingabe des Leiters so-
Nwhl , als auch jedes einzelnen Orchestermitgliedes , welche
Vertiefung in das vorzutragende Werk von allen Mit¬
wirkenden gefordert werden muß , um zu ihnen zu gelangen.
Herr Hofmusikdirektor Manns hat einmal wieder gezeigt,
zu welchen Taten er seine wackere Schar begeistern kann . —
Noch mehr als bei der Ouvertüre sprang das in die Augen
bei der außerordentlich gelungenen Wiedergabe der „L e -
noren - Symphoni e " von Ioachi m Raff, durch die
wir , nachdem das Streichorchester noch Ru bin st eins wun¬
derschöne „Sphäre n m usi k" gespielt hatte , zum Schlüsse
aufs höchste erfreut wurden . — Raff , der zuerst vier Jahre
Volksschullehrer gewesen war , dabei aber fleißig musikalische
Studien machte und , durch Mendelssohns günstiges Urteil
über seine Kompositionen veranlaßt , sich dann ganz der Musik
widmete , nach mancherlei Enttäuschungen schließlichin Frank¬
furt a . M - Direktor des Höllischen Konservatoriums ivurde
und vor 25 Jahren in Wiesbaden starb , war ein äußerst
fruchtbarer Komponist . Hatto er bis zu seinem Opus 96 fast
ausschließlich Salonmusik für Klavwr geschrieben, so gab die

füguugen aus den Personalakten . Der Angeklagte bemerkt,
er habe das Gutachten des Geheimrats v . Frantzius ano -
n y m zu ges and t b e ko m mcn, die Akten der Kolonial¬
abteilung seien nicht immer als geheim bezeichnet gewesen.
Vom verstorbenen Hofrat Backhaus habe er Akten¬
material geerbt . Der Angeklagte gibt zu , das Frantzius-
sche Gutachten in Abschrift an den Sekretär des Abg? Das¬
bach. gegeben zu haben . Nach längerer Pause wegen eines
Unwohlseins meldet sich Justizrat Grüufeld als Zeuge.
Er kann sich nicht erinnern , in welcher Weise er das
Franhiussche Gutachten vom Angeklagten erhalten hat.
Auf Grund der Akten des Hauptmauns Kannenberg , die
der Angeklagte ebenfalls anonym erhalten haben will , hat
er an Erzberger geschrieben : das Kolonialamt habe das
Fundament des konstitutionellen Rechts , wonach in allen
Fällen die volle Wahrheit zu berichten sei, verletzt . Nach¬
dem der Angeklagte bemerkt hat , daß er der Verhand¬
lung nicht weiter folgen könne, wird der Abg . Erzberger
vorgerufen . Erzberger verweigert das Zeug¬
nis auf Grund des Z 30 der Reichsverfassung , dem der
Staatsanwalt widerspricht . Nach längerer Beratung er¬
folgt der Gerichtsbeschluß : Reichstagsabgeordneter Erz¬
berger ist u icht b e. rechtigt, sein Zeugnis zu verwei¬
gern . Der Vorsitzende ladet daher Erzbergcr zu Sonu-
abeudvormittag als Zeuge vor und vertagt die Sitzung
bis Frestag vormittag.

Sozialdemokratische Anerkennung des Bundes
der Landwirte.

Der „Vorwärts" hält den „Revisionisten " den
Bund der Landwirte als Muster vor . Er schreibt nämlich:

„Ter Bund der Landwirte , dessen Mitgliederzahl nach
dem Geschäftsbericht auf 282 000 angewachsen ist, hat Erfolge
zu verzeichnen, wie keine andere wirtschaftliche Organisation,
und diese Erfolge sind keineswegs bloß Zufallsresultate , son¬
dern , wenn auch die historische Entwicklung Preußens und
seine wirtschaftsgeographischeil Verhältnisse günstige Vorbe¬
dingungen lieferten , das Ergebnis einer sehr intensiven und
planmäßigen vierzehnjährigen Arbeit , von der auch wir (So¬
zialdemokraten sehr vieles lernen können . Weder fehlt es
zwischen den Bauern über 1000 und unter 30 Hektar an Rei-
bnngsflächen , gioch ist der Bauernstand ein sehr gefügiges,
sich leicht einer Organisation einpassendes Element . Dies !:
Masse organisiert , ihr eine feste Richtung und einen festen
Willen gegeben zu haben , das ist immerhin eine sehr ansehn¬
liche Leistung der Bundesleitung . Sic hat ihre spröde An¬
hängerschaft zu einer Disziplin , zu einer Einfügung in die
Gesamtströmuug gebracht, die -— mögen immerhin die Land¬
räte geholfen haben — volle Anerkennung verdient . Und
noch in anderer Richtung läßt sich viel vom Bund der Land¬
wirte lernen . Er hat sich stets als Klassenorganisation ge¬
fühlt und immer die innere Einheit und Festigkeit der Er¬
werbung unsicherer , in jedem Moment zum Abspringen ge¬
neigter Elemente vorgezogen . Nie hat er die Taktik Verfolgt,
sich Massen angliedern zu wollen , die ihren wirtschaftlichen
Lebensbedingungen nach zu seinen Bestrebungen im Gegen¬
satz stehen, und deshalb , sobald er in aller Schärfe seine For¬
derungen stellt, sich von ihm wieder abzweigen müssen. Eben¬
sowenig hat er jemals nach dem Grundsatz gehandelt , sich auf
allen Gebieten zugleich zu betätigen und allen etwas bieten
zu wollen ; stets hat er seine Kräfte auf -bestimmte Forderun¬
gen konzentriert , die Lurch die politische Situation gegeben
waren und in der Richtung seines Zieles lagen ; und

^
erst,

wenn diese Forderungen konzentriert , die durch die politische
Situation gegeben waren und in der Richtung seines Zieles
lagen ; und erst, wenn diese Forderungen ganz oder teilweise
erreicht waren , hat er seine Kräfte auf andere Forderungen
gerichtet . Mit dieser Taktik hat der Bund der Landwirte die
höchsten Erfolge erzielt . Es gibt keine politische oder wirt¬
schaftlicheOrganisation , die so rücksichtslos, so einseitig -konse¬
quent ein bestimmtes Klasseninteresse vertreten hat , wie der
Bund der Landwirte , und keine, die in kurzer Zeit so Bedeu¬
tendes erreicht hat .

"

„ Wenn man 's so hört , möcht' s leidlich schciuen.
" In¬

dessen kommt es doch stets auf die faktische Mackst im Parla¬
mente selbst an . Woher diese Macht einer Partei stammt , kann
dieser selbst gleichgiltig sein.

Preiskrönung seiner zur Mitbcwerbung cingesaudten Sym¬
phonie („An das Vaterland ") durch Hillcr , Ncinccke, Am¬
bros , Volkmann und V . Lachner (1861) die Veranlassung,
daß er fortan den einmal betretenen Weg der Orchesterkom¬
position energisch weiter verfolgte . Er schrieb elf Sym¬
phonien , denen meist ein Programm zugrunde liegt . Daß er
außerdem auch zahlreiche andere große und kleine Werke aller
Art (z . B . für Kammermusik , Opern , große Chorwerke , dar¬
unter das Oratorium „Welt -Ende , Gericht , Neue Welt ") ge¬
schrieben hat , sei nebenbei erwähnt . Von seinen Symphonien
sind zu allgemeinerer und dauernder Anerkennung eigentlich
nur drei gekommen , die dritte („Im Walde ") , die vierte (m
6 -NoIl , ohne Programm ) und die fünfte , unsere „ Le-
noren - Symphoni e"

. Auch diese kommen in neuerer
Zeit immer seltener zur Aufführung . Ob es recht ist. Raff
so zu vernachlässigen ? Diese Frage darf man nach dem
offenbar gewaltigen Eindruck , den die Symphonie bei ihrer
diesmaligen Aufführung machte, ohne weiteres verneinen;
man wird vielmehr zugestehen müssen , daß es zu be¬
dauern ist, wenn eine solche Fülle köstlichster Musik im
staubigen Schranke eingeschlossen bleibt , anstatt die Her¬
zen der Menschen zu erfreuen und zu erheben , wozu sie
doch berufen ist. Eine solche Melodienseligkeit , wie in
den beiden ersten Sätzen , in denen Raff das Liebesglück
Lenorens schildert , ist heutzutage doch wirklich recht selten
geworden . Man jubelt förmlich mit den beiden Liebenden,
und lauscht ihrer Zwiesprache in mondheller Frühlingsnacht,
wie sie un Seitenthema des 1 . Satzes so wundervoll zu ver¬
nehmen ist . Und wenn dann im 2 . Satze , dem Andante,
zunächst das Horn seinen Liebesgescmg erklingen läßt,
der weiterhin von den ersten Geigen in tiefer Lage über¬
nommen wird , während die Celli selbständig und höchst
ausdrucksvoll sekundieren , so löst das , von dem glänzen¬
den Kolorit der übrigen Instrumente unterstützt , einen sol¬
chen Ueberschwang der Empfindung ans , daß man sich
willig dem großen Eindruck 'hingibt . Dergleichen vermag
nur eine wirkliche , tief empfindende Musikernatur zu
schaffen . Welch ein feiner Effekt zum Schlüsse dieses Satzes
noch, wo z . B . das Hauptthema von den Flöten ganz zart
in hoher Lage zu dem weichen Tremolo der Geigen und
dem Pizzit 'ato der Celli gebracht wird ! In diesen! Satze
wurde übrigens einmal wieder ein auch- sonst schon ge¬
äußerter Wunsch so recht lebendig . Wieviel wirkungsvoller

Vermischte Nachrichten,
Der Kaiser als Aussteller . Ter Kaiser hat sich ent¬

schlossen , die Internationale Sportausstellung 1907 in reichem
Maße zu beschicken , und zwar beabsichtigt der Kaiser eine
Sonderausstellung zu veranstalten , in welcher alle Jagd-
Waffen und Jagdgeräte seiner Vorfahren , der regierenden
Herrscher Brandenburgs und Preußens , gezeigt werden sollen.
Die sorgsam gehüteten Schätze zeigen eine bisher noch nie
gebotene historische Entwicklung des heimatlichen Jagdsports . -

Der Abg. Crzberger hat sich gegenüber einem Mitarbei-
tor des Pariser „Temps " über das Ergebnis der'
Reichste gswahleu ausgesprochen . Man kann sich-
denken, daß das in einem Sinne geschehenist, der dem deutsch¬
feindlichen Blatte äußerst sympathisch sein muß . Für deutsche
Leser ist von Interesse nur die Bemerkung , daß das Zeu-
trum . von den Elementen befreit sei , die seine
demokratische Entwicklung hemmte n , und das
Geständnis : unter dem Drucke des ihnen ansgezwungenen
Kampfes hätten die Zentrumsleute für die Sozialdemokraten
aestimmt , deren Kandidaten sie noch denen der Liberalen vor¬
zogen.

Der Fall Cesar . Nach der „ Düsseldorfer Ztg .
" hat im

Anschluß an den Fall Cesar der Oberkirchenrat angeordnet,
daß es künftig nicht mehr Sache jedes einzelnen Konsistoriums
sei , in Fragen des Glaubensbekenntnisses , die das Interesse
der ganzen Landeskirche berühren , für sich allein und ohne
vorheriges Benehmen mit dein Oberkirchenrat zu verfügen.

Der freisinnige Abg. Cassel hat zu der Etatsberatung im
preußischen Abgeordnetenhaus !! in Verbindung mit anderen
Mitgliedern der beiden freisinnigen Parteien folgenden An¬

trag eingebracht : Die Staatsregierung zu ersuchen, die
LehrpIäne dcr VoIksschule und der höheren Lehr¬
anstalten in organische Verbindung zu bringen und die bei
den höheren staatlichen Lehranstalten bestehenden Vorschulen
allmählich anfzuheben . , ^ ^ „

Wegen Nichtbeterlrgung an der Kasiergeburtstagsseitt
ist in Berlin der Quartaner Hoffmann , sohn des be¬
kannten sozialdemokratischen Stadtverordneten („Zehuge-
bote -Hosfmann "

) von der vierten städtischen Realschule
verwiesen worden . Er ist, wie sein Vater/Dissident,
und war deshalb von dem Religionsunterricht drspen-
siert worden . Da er , wie im vorigen Jahre , auch dies¬
mal die Kaisergeburtstagsfeier nicht besuchte und auf Be¬

fragen erklärte , daß er auf Veranlassung fernes Vaters zu
der „religiösen .Feier " nicht erscheine (es wird ein Gebet

gesprochen ) , so nahm der Leiter der Anstalt Veranlassung,
die Aufsichtsbehörde , haS Provinzialschulkollegium , um

- Verhaltungsmaßregeln für diesen Fall zu bitten . Die Ant¬
wort lautete , .daß der Schüler Hoffmann sofort von der

Anstalt zu entlassen sei. da er sich durch sein Verhalten
außerhalb der Schulgesetze gestellt habe . Eine patriotische
Feier sei keine religiöse , ein Dispens von dieser sei nach
Lage der Sache nicht statthaft.

Gegen Adolf Damaschke, Leu Begründer und Leiter des
Bundes d eu t s ch e r Bodenrefor m e r , erhebt tue

Ortsgruppe Chrrlottenburg des Bundes in . Verbindung
mit einer Reihe angesehener Mitglieder der Berliner Orts¬

gruppen schwere Anklagen . Es wird behauptet , Damaschke
habe über ein Mitglied des Bundes wissentlich un wahre
Behauptungen aufgestellt , und diese Behauptungen
hinterher abgeleugnet . Die Ortsgruppe richtet daher an ,
Damaschke das Ersuchen , innerhalb 48 Stunden zu er¬
klären , ob er bereit sei, sofort aus dem Bunde deutscher ,
Bodenreformen auszuscheiden, und fordert gleich¬
zeitig die sämtlichen Ortsgruppen auf , falls Herr Da¬
maschke zum freiwilligen Austritt sich nicht bereit erkläre, -

ihren Antrag auf Einberufung einer außerordentliche«
Generalversammlung des . Bundes nach Berlin zu unter - ,
stützen.-
ss--«" - * , _

^

Eine furchtbare Schiffskatastrophe-
Eine furchtbare Schiffskatastropbc — wie gestern unter

unseren Depeschen gemeldet — hat sich vor Newyork zwischen
Block -Island und Rhode-Jslcmd ereignet . Noch läßt sich nicht
übersehen , wie viel Menschen durch sic ihren Tod gefunden
haben , aber sicher ist , daß sich die Zahl hundert weit über¬

würde die Cantilene der Celli und wieviel markiger die
Grundlage der Kontrabässe sein , wenn es möglich wäre,
dies« Instrumente uni zwei oder zunächst wenigstens eins
zu vermehren ! — Der 3 . Satz schildert die Trennung der.
Liebenden , und zwar in einem genial erfundenen Marsche
zwischen dessen populären Weisen und Klängen einmal
auch die Klage der Zurückgebliebenen ertönt . Schade nur,,
daß (dieser Satz infolge der zu häufigen Wiederholung
der einzelnen Teile reichlich lang wird ! Der 4 . Satz , der
nach Bürgers Ballade nun die Wiedervereinigung Leno¬
rens mit ihrem Geliebten im Tode schildert , hält nicht
ganz das , was man nach dem Vorhergegangenen erwartet-
Der grausige , phantastische Ritt ist nur angedeutet . Unsere
Modernsten würden realistischer

' malen . Doch- gibt es
auch Stellen genug , in denen man das Ge¬
heimnisvoll - Schaurige voll mitempsindet , und auch
manche geniale - Einzelheit , wie zum Beispiel das-
Lie-besthema des 2 . Satzes hier wieder , nun aber verzerrt,,
(im U -Takt ) ertönt , oder wie eine fromme , religiöse Weise
hineinklingt , die den versöhnenden , erlösenden Schluß bringt
läßt auch diesen Satz als hochbedeutsam erscheinen. — Wu
dürfen Herrn Hosmusikdirektor Manns für diese prächtige
Gabe ganz besonders dankbar sein . — '

,
Die Solistin des Abends war Frau CharlcsCahicr

aus Newyork , eine Altistin , die in letzter Zeit in Deutschland
viel von sich reden gemacht hat . Ihr Ruf ist begründet . Ent¬
faltet die Stimme auch in den tieferen Lagen keinen -st
großen Glanz und ist bei zarteren Gesängen ein zu heftiges
Tremolieren etwas störend , so reißt sie doch durch die leiden¬
schaftliche Glut ihres Vortrages fort und weiß auch sonst
durch die Tiefe ihrer Empfindung zu fesseln. Großartig war
ihr Vortrag einer Arie der Fides aus dem "Pro¬
phet e u " von Meyerbeer in französischer Sprache.
sie als Ausländerin die deutsche Sprache beherrscht (Lieder
von B r a h in s) , verdient Bewunderung . Mit zwei inter¬
essanten italienischen Gesängen von Scarlatti und M a u
ce11o beschloß sie die Reihe ihrer Vorträge , denen sie naw
dem überaus warmen Beifall eine Zugabe folgen laßen
mußte . Frau Cahier wird mit ihrer Aufnahme iu unsere
sonst so frostigen Nordwestecke zufrieden sein ; auch ein straan
tigcr , großer Lorbeerkranz , wurde ihr überreicht . — Hrrr
Albrecht begleitete feinsinnig .

'
G . Götze.
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schreitet. Grauenhafte Szenen haben sich danach abgespielt.
Eine Panik machte alle Rettungsversuche unmöglich . Biele
senden durch Erfrieren den Tod.

Ter kleine Küstendampfer „Larchmo n t "
, der mit einer

Mannschaft von 30 Personen und mit fast 200 Passagieren
ans dem Wege nach Newyork war , stieß kurz vor der Einfahrt
in die Bai von Newyork mit e i n e m S c g e I s ch i f f z n-
s a m m e n . Die Katastrophe ereignete sich kurz vor Mitter¬
nacht bei schlechtestem Wetter und bei eiuerKältevon
etwalOGrad . Ein Sturm, dessen Geschwindigkeit ans
80 Kilometer in der Stunde angegeben wird , wütete um diese
Zeit.

Der Kapitän des Schiffes erzählt:
Wir machten trotz des schweren Wetters gute Fahrt und

kurz vor Mitternacht ging ich in die Kabine , um etwas zu
essen . illach wenigen Minuten hörte ich , wie der Lotse auf
seiner Pfeife das Notsignal gab , und eilte , so schnell ich konnte,
in das Bootshaus . Als ich dort ankam , sah ich , daß ein gro¬
ßer Dreimaster in voller Fahrt auf uns zustcuertc . In der
Zeit , dis man braucht , um das zu erzählen , hatte der Segler
uns schon angerannt . Er traf uns mitten in die Seite und
riß ein gewaltiges Leck. Das Wasser stieg rauschend in un¬
fern Schiffsraum . Ich sah sofort , daß jede Aussicht auf Aus-
vumpen völlig hoffnungslos war . Unser Maschinenraum
war in wenigen Augenblicken überschwemmt. Unter den Pas¬
sagieren brach

ei n c fu r ch tba r e P an i k .
aus . Es war Offizieren und Mannschaft unmöglich , auch nur
einigermaßen die Ordnung aufrecht zu erhalte » . DiePa s-
sagierc kämpften mit Fäusten und Messern
u in d ie R c t t u u g s b o o t c . Da das Schiff fürchterlich
hin und her schwankte, muß eine große Anzahl von Passagie¬
ren in die Sec gestoßen worden sein. Die Passagiere lagen
fast alle um diese Zeit in den Betten und erschienen in der
Eile in der leichtesten NachtkIeidung auf Deck , wo
eine eisige Kälte herrschte. Einer von den Matrosen
wurde infolge des Schrecks wahnsinnig und schnitt sich mit
einem Rasiermesser den Hals durch, nachdem er in einem Ret¬
tungsboot Platz genommen hatte . Ter Dampfer ging in
weniger aIs 1 0 Minute n nute r.

Das Segelschiff selbst war so schwer beschädigt, daß es
keine Hülse leisten konnte . Es wurde mit Mühe und Not
auf Grund gesetzt , die Mannschaft des Seglers erreichte in
Booten das Land . Die auf dem Dampfer vorhandenen Ret¬
tungsboote reichten bei weitem nicht zur Bergung der Passa¬
giere aus . So mußten in wenigen Minuten Flöße zusammen
geschlagen werden . Fm ganzen wurden 8 Flöße angefer-
tigt , aber da das Schiff so schnell sank, konnten nur
4 Flöße und 8 Boote an Land kommen. Obwohl man anneh-
men konnte , daß die weitaus größte Zahl der Reisenden
darauf Platz gefunden - hatte , fanden sich in ihnen doch nur
1 0 Lebende und 11 Tote. Von den Geretteten wa¬
ren 8 Passagiere , darunter 2 Frauen , die übrigen gehörten
zur Besatzung des Schiffes . Ein Dampfer , der später
in den -Hafen einlief , brachte noch 8 Passagiere mit , die er
von -einem Floße aufgenomnien hatte . Die Zahl der Toten
wird amtlich auf 175 —-180 Personen angegeben.

Aus dem Oroßherzsgium.
Ker Nachdruck unserer nüt Korresponden -zeichen versehenen Originalbericht«
E rrur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets roiUkonrmeil.
* Oldenburg , den 11 . Fbruar.* Vom Hose . Der Groß Herzog traf gestern im Auto¬

mobil von Norddeich (Norderney) hier ein . Vor kurzem zog er
sich eine Fußverstauchungzu , die hier durchröntget und dann durch
Massage einigermaßen wieder beseitigt wurde. Der Großherzog
beabsichtigt im Laufe des heutigen Tages persönlich die „Len¬
sahn" hunteabwärts zu bringen . Dos Schiff wird Dampf auf-
machen , aber vom Glashüttcndampfcr begleitet sein . Es wird
vor der Mittelmeerreisc bei Thycn in Brake docken.

* Veränderungen im Staatsdienst . Zum 1 . Mangelst
der Geh . Oberkirchenrat H a y e n ab . « ein Nachfolger wird
Landgerichtsrat Haakc. Strasanstaltsdircktor Rams-
a uer in Vechta, der , zunächst provisorisch , durch Amtsrichter
R o th in Delmenhorst ersetztwird , kommt an das Landgericht
in Lübeck . Von dort wird Landgcrichtsrat Niebon r hier¬
her versetzt an die Stelle des abgehcuden Obcrlandesgerichts-
rats Geh . Oderjustizrat v . Bo deck er.

* Personalien . Der Großherzog hat znm 1 . März d . I.
den Hilfsbeamten beim Amt Butsadingen , Regierungsassessor
Glenden borg, zum zweiten Hilfsarbeiter und Sekre¬
tär bei der Regierung in Eutin , und den Regicrungsafscssor
Schumacher in Eutin zum Hilfsbeamten beim
Amte Butsadingen ernannt . — Der Gcrichts-
assessor Hornbüssel in Delmenhorst ist für die Zeit vom
1 I . bis zum 28 . Febr . d . I . , während welcher der Amtsrichter
Roth daselbst der Direktion der Strafanstalten in Vechta An¬
gewiesen ist, dem Amtsgericht Delmenhorst als Hilfsrichter
zugeordnet worden.

* Ueber die Enrder Hafenerweiteruug und den projek¬
tierten Ems -Hunte Kanal schreibt die „ Rhein - Ems -Ztg .

" in
Emden : „Der Beschluß , den die Budgetkommis , ron des
Abgeordnetenhauses am Sonnabend gefaßt hat , die für
die Emder Hafenerweiterung als zweite Rate geforderten
2 Millionen Mark abzulehnen , hat hier begreiflicherweise
großes Aussehen erregt . Man fragte sich , ob denn nun das
begonnene Werk der Hafenerweiterung liegen bleiben solle,
falls der Ems -Hunte -Kanal gebaut wird . Tie preußische
Regierung konnte natürlich keine bestimmte Zusage machen,
daß sie die in der Resolution gestellte Forderung , „keines¬
falls ohne vorherige Verständigung nit dem Abgeord¬
netenhaus « dem Ems -Hunte -Projekt zuzustimmen

"
, erfül¬

len werde . Die Kommission vertrat aber den Standpunkt,
daß zuvor der Landtag gefragt werden müsse , und lehnte da¬
her die Zweimtll ionenforderung für Emden ab , allerdings
nur mit einer Stimme Mehrheit . Schon deshalb darf
man hoffen , daß das Abgeordnetenhaus , wenn ihm der
Etat der Bauverwaltung vorgelegt wird , den Titel be-
nstlligen ivird . Einmal ist cs doch ausgeschlossen , daß die
Regierung die einmal angefangenc .Hafenerwetterung un¬
terlassen sollte und dann erscheint doch , soweit man das
jetzt überhaupt übersehen kann , die Befürchtung , daß der
Ems -Hünte -Kaual den Dortmund -Emskanal wesentlich
schädigt, einigermaßen übertrieben, wie wir
hier schon des öfteren ausgeführt haben .

" —
Laut Darlegung des Bürgervorsteher -Wortführers in der
- Emder Zeitung " hat die Bndgetkoinmisswn deS preußischen
Abgeordnetenhauses die Baurate für den Ausbau des E m-
bener Hafens lediglich deshalb abgelehut , um die
LandtagSdebütto über das Oldenburger

Kanalprojckt zu ermöglichen . Das „Leerer Anzgbl .
"

schreibt n . a . : Wenn wir nun die Stellungnahme Leers zu
der Kanalfrage betrachten , so kann es für Leer nur heißen
„Los von dcr Gemeiuschaft mit Emden .

" Das
ganze Interesse der Stadt ist auf den Ban der Kanalstrecke
Campe -Leda zu richten , und zwar ist dahin zu streben , daß die
Strecke Campe -Törpen gebaut wird und die gleichen Abmes¬
sungen erhält . Wir wollen uns hier nicht über die bishec
von den maßgebenden Persönlichkeiten der Stadt zum Ka¬
nalban eingenommene Stellung äußern , nur erwähnen , daß
cs höchst bedauerlich ist, daß die Stadt Leer heute ivedcr mehr
im Vorstande noch im Ausschuß des Kanalvcrcins vertreten
ist . Tie von Emden betriebene Agitation , wclck>e anfangs
verwirrend gewirkt hat , hatte auch den Kreisausschuß Leer
veranlaßt , aus dem Nordwestdeutschen Kanalverein anszu-
treten , in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit des Baus der
Strecke Campe -Leda für den Kreis Leer ist derselbe aber
Wieder beigctretc n.

* An die Generalversammlung des Evangelischen
Krankcnhausvcrciiis , die morgen , Freitag , abends 8 Uhr in
Uchtmanns (Humkes ) Hotel stattfindet , sei hierdurch erinnert.

^ Der Landwirtschaftliche Verein Oldenburg (Stadt)
hält morgen , Freitag , im Oldenburger Schützenhof eine
Sitzung ab , in der u . a . die Rechnungsablage , Wahl von
Vorstandsmitgliedern erfolgen wird.

* Zum Hoflieferanten wurde Herr Fritz Kallmeycr,
Inhaber der Firma Kallmeyer Co. iu Neustadt am Riibcn-
berge , ernannt.

* lieber das Sinken der Schweincprcisc laufen fortgesetzt
aus allen Teilen des Landes Berichte ein . Während im vorigen
Jahre für 100 Pfund Lebendgewicht 00 . 1t. und darüber gezahlt
wurden, beträgt der Preis , wie gestern bereits mitgeteilt wurde,
zwischen 38—12 -X.. — Auffällig ist demgegenüber die Tatsache,
daß die Preisefür Schweinefleisch noch fast um nichts
znrückgegangen sind . Heute bezahlt man noch 80 und 90 F. für
das Pfund . — In Elsfleth wurde der Preis auf 60 und 70 F.,
in Varel auf 65 und 70 L herabgesetzt ; in Delmenhorst
bezahlt man 70 und 80 A . — Wie kommt cs , daß der Preis hier
noch so hoch ist ? In mehreren Einsendungen wird bitter darüber
geklagt.

* Seine erste Sitzung hielt gestern das vom vorletzten
Landtage geschaffene Vcrwaltungsgericht auf dem
Rathause ab . Ter « aal , in dem sonst die Väter unserer
Stadt über das Wolst Oldenburgs beraten , diente als Ge -
r ichts s a a l . Am grünen Tisch saß, wie in den Stadtrats-
sitzungen, der Magistrat mit dem Oberbürgermeister Tap -
p e n be ck als Vorsitzender. Rechts von ibm die Ratshcrcen
F o r t m a n n , Wesscls. Noa ck, links S truv e , Pro p-
p i n g , der Syndikus Mur keu und der Protokollführer.
Vor dem Präsidententisch lnstteu die Vertreter der Parteien,
Rechtsanwalt Dr . Meyer und Rechtsanwalt Greving,
Platz genommen . Auf den Sitzen der Stadtratsmitglicder saß
eine Anzahl der beteiligten Klüger aus dem Stadtgebiet . Mit
einem Glockenzeichen wurde die Sitzung vom Ober¬
bürgermeister eröffnet . Er teilte mit , daß z wei Klagen
zur Verhandlung stehen : im ersten Falle handelt cs sich um
diejenige des Herrn D . HenscS und 57 Genosse» , im zwei¬
ten Falle um diejenige des Brauereibcsitzcrs Dictze. Beide
Kläger wenden sich gegen die. Errichtung der Kada -
v erve r n i ch t n n g s a n st a l t am Johann Jnstusweg.
Zur Verhandlung kam es aber nicht, da Rechtsanwalt Dr.
Meyer den Gerichtshof alsbefangcn ablehnte . Tic Mit¬
glieder des Magistrats würden Richter in eigener Sache sein.
Der Syndikus bestritt , daß ans dem Umstand , daß ein
Mitglied des Magistrats in der Angelegenheit tätig gelvescn
sei , die Unzuständigkeit des Gerichtshofes abgeleitet werden
könnte . — Ueber die Frage der Befangenheit hat das Qber-
v e rw a I tu n g s g e ri cht zu entscheiden, deshalb mußte
die Sitzung ausgehoben werden . Damit ist die Entscheidung
über die Frage , wo die Kadaververnichtungsanstalt erbaut
wird , nochmals hinausgcschoben.

* Tic Artillerie wird am 15. und 16. d . M . , morgens
10 Ubr beginnend , zwischen Großbornborst , Etzhorn . Wahn-
deck, Ipwege , Loyerberg , Loyermoor , Kuhlen , Obcrhörne,
Bardenfleth , Eckfleth, Dalspcr , Kortcndorf , Butteldorf . Moor-
dors , Celle » , Moorhauscn , Großbornhorst Scharfschießen ab¬
halten.

* Eversten , 13 . Februar . Vcrschw undeu ist seit
zwei Tagen der Haussohn Fr . K . aus Hnudsmühlen : man
vermutet , daß ihm ein Unglück zugestoßeu ist. Er klagte seit
längerer Zeit über Schmerzen im Kopfe und äußerte , er
würde nicht mehr lange leben . — Die Witwe des Gepäck¬
trägers K . Töpke . n verkaufte ilw an der Buchtstraße
Nr . 2 belegenes Wohnhaus an ihre Schwiegermutter , die
Witwe des Müllers Töpkcu . Der Kaufpreis beträgt 7500 cN.
Der Kauf wurde durch den Auktionator Schwarting ver¬
mittelt.

* Rastede, 1-1 . Febr . Freitag , den 22. Februar , abends 8
Uhr wird das Künstler -Ehepaar Wallowiaks vonRa¬
ven - H o l z eu d o r f, dessen Leistungen hier schon durch
ein Hierselbst veranstaltetes Kirchenkonzert noch im besten
Andenken sichen, im Saale des „Rastcder Hof" einen
Klavier - und Liederabend veranstalten , wozu ein äußerst
gewähltes Programm aufgestellt ist . Da Wohl anzunehmen
ist , daß die Künstler ihren Ruf , den sie auf dem Gebiet der
Kirchenmusik genießen , auch im Saal ganz und voll recht-
fertigen werden , dürfte der 22 . Februar wohl der interes¬
santeste der Saison werden.

G Dinklage , 12 . Febr . Der Fabrikarbeiter Lück-
m a n n wurde beim Holzsägcn von einem niederstürzendcn
B a u m erschlage n . Seine Braut wurde bei der Trancr-
kunde von Krämpfen befallen und mutzte ins Kranken¬
baus gebracht werden , wohin ihr Bräutigam kurz vorher als
Leiche geschafft worden war . Ter rm Alter von 25 Jahren
stehende Verunglückte war Ernährer seiner Mutter , seiner
Schwester und seines Neffen . _

Heuest « vaSiriedtrn unck letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nnd Land ".

Im neue» Reichstag.
Köln , 14 . Febr . In einem Leitartikel sagt die „Köln.

Ztg " : „Der Kanzler wird sich darüber klar sein, daß er
die Geister , die er gerufen , nicht wieder loS wird . Als
eines der d a u keu s w er testen Ergebnisse der
Wahlbewegung wird vielmehr die Erkenntnis
nachwirksn , daß endlich dre reinliche Scheidung zwischen

den fkaaterhaltenden und ftaatverneincndeN Parteien voll¬
zogen worden , die Erkenntnis , daß das ultrayzon-
taue Ideal des christlich - katholischen Staa¬
tes ebenso unvereinbar ist mit der be¬
steh enden Ordnung , wie das Ideal der so¬
zialdemokratischen Klasscnpartei. Wenn das >
Zentrum verstanden hat , durch Mitarbeit an nationalen (
nnd staatlichen Zwecken, die cs von seinem Ziele nicht,
entfernten , diese Erkenntnis so lange hintanzuhalten , so
ist es darum nicht minder staatsfeindlich , wie die So¬
zialdemokratie . Wie dieses Bewußtsein der Scheidung in
staaterhalteirdc nnd staatverneinende Elemente festgehal --
teu wird , ist der weitere Maßstab , an dem Regierung und
Parteien in allen Fragen , bei denen die in der Verfassung
niedcrgelcgten Grundsätze des modernen Staates in Be¬
tracht kommen , zu beurteilen sein werden ."-

Zur liberalen Einigung.
Bremen , 14 . Febr . Der Vorstand des Bremer Ver¬

eins der dentschfrc isinnigen Partei, der , als
die deutschfreisinnige Partei sich spaltete , sein Programm
beibehielt und Mitglieder der beiden freisinnigen Grup¬
pen umfaßt , und der Vorstand des Bremer Vereins der
freisinnigen Volkspartei beschlossen einstimmig , die beiden
Vereine zu v e rs ch inclzc n . Der Beschluß bedarf der
Genehmigung der Generalversammlungen . Ein ähnliches
Vorgehen wird aus Altona gemeldet : Die Vorstände
des

"
Vereins der Freisinnigen Volkspartci und des Libe¬

ralen Vereins beschlossen einmütig , beiden Vereinen den
Zusammenschluß zu einem einheitlichen liberalen Verein
vorzuschlageu.

Berlin , l 1 . Febr . Unter den Politikern , die sich für die
liberale Einigung ausgesprochen baden , befindet sich auch
der Strafrcchtslehrcr v . Liszt. Er schreibt dem „ B . T .

" :
„Daß das „B . T .

" so entschieden für den Zusammenschluß
der entschiedenen Liberalen eintritt , freut mich sehr . Es ist
der erste Schritt zur Besserung unserer politischen Verhält¬
nisse. Leicht wird es nicht sein, aber cs muß gemacht werden .

"
Tic katholisch- nationale Partei in Bayern.

München , >3 . Febr . Wie bayerische Frühblätter melden,
babeu bisher in den drei Städten München , Freising und
Regcnsburg über OOON bisherige Zentrums-
an ge hörige ihren Beitritt zu der neuen katholisch-natio¬
nalen Partei erklärt.

Ausweisung von russischen Studenten.
Berlin , 14 . Febr . Zwei russische Studenten der Dresdener

Technischen Hochschule crlnelten wegen Beteiligung an der sozial¬
demokratischen Agitation bei den Reichstagswahlen einen polizei¬
lichen Ausweiiungsbcfehl. Gegen mehrere andere russische Stu¬
denten und Studentinnen schwebt die Untersuchung noch.

Wahlnachrichten.
Berlin . 19 . Febr . Der in Hagenow-Grevcsmühlen gewählte

Abgeordnete Graf Bothmer hat seinen Beitritt zu der
Freisinnigen Vereinigung angemeldct. Der in Lippe-
Detmold gewählte Kandidat Dr . N cn mann - H o f er will ihr
als Hospitant beitrcten.

-Minister Möller wurde gemeinsam von Konservativen,
NationaUiberolcn nnd Freisinnigen als Rcichstagskandidat
für Mühlhausen-Langensalza ausgestellt.

Frauenrechtlerinnen in London.
London, 13 . Febr . 800 Frauenrechtlerinnen zogen zum Unter-

Hause und versuchten sich dort gewaltsam Eintritt zu verschaffen.
Es kam zu einem Handgemenge zwischen Frauen und Polizei.
Berittene Polizei ritt in die Frauen hinein und trieb sie in die
Westminster-Äbtei. Nachdem eine Anzahl verhaftet worden war,
zogen die Frauen zu einer zweiten Versammlung. Dann kehrten-
sie zum Unterhause zurück . Ein starkes Polizeiaufgebot verhaftete
49 Frauen.

WettervsrZllsfÄge Mr Freitag.
(Heute mittag herauZgegebenin Hamburg .)

Mäßige westliche Winde . Ziemlich trübe . Zunächst
trocken, später Niederschläge. Etwas wärmer.
c- - . .

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof- Optiker.

Monat
Thrrmo-

»i-krr
Lar »,

Pariser
Soll ».Lin.

Lufttc
Monat

mpsratr
höchst»

r
niedrig;

13 . Febr.
14 . Febr.

7 -Uhr nui
8 Uhr vni

ft- I,S
— 0,1

754 .8
781 .9

27. 10,6
28 . 1 . 8

13 . Febr.
14 . Febr.

ft" 1,9— 0,5

GesetzMlietzr Mitteilungen.
Bei beabsichtigter Einrichtung einer elektrischen Licht-

odcr Kraftanlage dürfte cs ratsam sein, sich zuvor mit der
hiesigen Firma Eduard F . E . Duden in Verbindung zu
setzen . Die Firma betätigt sich seit einer Reihe von Jah¬
ren ausschließlich ans dem elektrischen Gebiete und hat
zahlreiche Anlagen jeder Art und Ausdehnung ausgeführt.
Vollständige Beherrschung des elektrischen Faches , reiche
Erfahrungen und ihre Beziehungen zu den ersten und lei¬
stungsfähigsten Fabriken der Branche machen es der Firma
möglich , jedem Interessenten eine Anlage zu liefern , die
iu allen Teilen den gestellten Anforderungen entspricht,
und die hinsichtlich der PreiZsteltunx nicht vorteilhafter
geliefert werden kann . (Siehe Ins .)

Tie bekannte illustrierte Wochenschrift „Zeit im Bild"
bringen wir unseren Lesern heute wieder einmal in Erin¬
nerung . Wo immer auch etwas passiert , die nächste Nummer
der „Zeit im Bild " zeigt es den Lesern in photographischer
Wiedergabe und ist das Blatt somit , wie wir Wohl mit Recht
behaupten können , eine nnentbehrlickie Ergänzung für jeden,
der eine Tageszeitung hält und liest, da ihm die „Zeit im
Bild " die Berichte der Tages -Chronistcn im Bilde deutlich
vor Augen führt . Wie sehr die Zeitschrift stets auf dem Po¬
sten ist, zeigt die Nummer 6 , in der wir Bilder vom Gruben¬
unglück ans Grube Reden , ein Porsrät des ermordeten eng¬
lische » Milliardärs Wbiteley , eine prächtige Aufnahme von
den Demonstrationen in der Bretagne , Bilder vom Nizzaer
Karneval , von den Eislausmatches in der verflossenen Woche
nnd andere Aktualitäten mehr finden . Dabei werden der
Zeitschrift noch vorzüglich ansgeführte Landkarten als Gra-
tlspräiiiie beigelegt , die es jedem ermöglichen , sich in kurzer
Frist einen Handatlas zu sammeln , der reichhaltiger wohl
nock nie von irgend einer Seite geboten worden ist. denn er
wird komplett nicht weniger als 320 Voll - und Nebenkarten
enthalten , nnd ist also das umfangreichste Kartenwerk der
Dielt . Wir verweisen ans die in der Ixmtigcn Okummer be ' '
liegenden Prospekte nnd bemerken nur noch , daß diese vor¬
zügliche aktuelle illustrierte Zeitschrift den geringen Preis
von 20 L pro Nummer kostet.
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Wssciie
fiir Braut- und Pensions-

Aussteuern.
— Grötzte Auswahl . —

Nur eigene Anfertigung in
tadelloser Ausführung.

—— Billigste Preise : -

IM »MW. LBÄ.
'

_ Aussteuergeschäft.

Land-
Verpachtung

Eversten.
Die Schulacht Eversten läßt

am Montag,
de« 18. Wim d . z.,

nachm . 4 Uhr:

A. 10 L -WlMt
?

beim Kirchhos belegen» ans
K Jahre verpachte«.

Pächter wollen sich alsdann
in Degens Wirtshanse ver¬
sammeln.

B. Schwarting, Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 15. Febr.

d. I .. »gchm. 4 Uhr . gelangen
im Auktionslokale des Amts¬
gerichts Hierselbst

I . 7 Sofas , 2 Sofatische, 1
Sofabotte , 1 Chaiselongue, 7
Tische , 9 Stühle , 2 Plüschsessel,
1 Trumeaux , 4 Spiegelschr.,
3 Kleiderschr. , 1 Warenschr., 1
Küchenschrank , 1 Nußbamn-

. Buffet , 3 Mrtikows . 3 Kom¬
moden, 1 Pianino , 1 Klavier¬
bock, 7 Teppiche, 3 Rollen
Kokoslaüfer. 5 Spiegel , 3 Nle-
gulateure , 1 Paneelborte , 1
Hängelampe, 1 Ampel, 1
Schueibpult , 2 Nähmaschinen,
2 stumme Diener , i Garde¬
robenständer, 2 Bilder , 1 Par¬
tie Herrenschlipse. 70 Militär-
mützen, 1 Partie Herren - und
Damenhandschuhe, 1 Fahrrad,
2 Hobelbänke, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Oelreinigungs-
apparat , 1 Wringmaschine und
3 Bettstellen,
H . 1 Sofa , 1 Vertikow, 1

Stubenttsch, 1 Ladenttesen, 1
gr . Spiegel , 1 Regulator , 1
Oelgemälde, 1 Whmaschiue, 1
gelbe Bettstelle mit Matratze,
1 branne dito und.,1 gelbe dito
mit Oberbett und 2 Kissen

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Zu H . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu ermatten.

liöi '
bep,

_ Gerichtsvollzieher.

Nachfuge.
Zwischenah«. In Sanders

u. Gehrels zu Ohrwege Auktion
am 16. d . M . kommen noch

13V Schejsel Artosselu
mit zum Verkauf.

I . H . Hiurichs.

Auktion.
Die von Fräulein Ruykhaver

zu Oldenburg , Haarenufer 3,
Ecke Rummelweg, nachgelassenen
Sachen, als:

1 Sofa u . 4 Stühle mit rotem
Plüschbezug , 1 Cofatisch , 3
Rokrstühle, 1 Holzstuhl, 1 Korb¬
sessel, 4 Tische , 2 runde Tische,
2 Küchenschränke mit Aufsatz,
1 Pult , 1 neuer Kteiderschrauk,
1 Spiegelschrank, 1 großer
Spiegel, 1 fast neue Nähma¬
schine, 1 Nähtisch , 1 Kommode,
1 Waschtisch mit Waschgeschirr,
3 Bettstellen mit Matratzen,
2 gut erhaltene einschläfige
Betten, 1 Koffer, 3 große
Bilder, 3 Gipsfiguren , 2 Kon¬
solen , 2 Torfkasten, 1 Kohlen¬
kasten , 2 Garderobenborten
mit Haken, 1 Blumenständer
mit ^Blumentöpfe», 1 Wasser¬
bank, 1 Plätteisen, 2 Steh¬
lampen , 1 Ampel, 1 Wasch¬
topf, verschiedenes Küchen¬
geschirr, sowie viele hier nicht
benannte Gegenstände sollen

am

den 20. Wem d . A .,
nachm. 3 Uhr,

in der Wohnung der Erblasserin
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein

Keong 8okWsrtmg,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3 , Fernsprecher238.

»^ Lsterikrz.
Empf. für Freitag

sr. «Wl - WW-
mi> BMM»,

sämtliche Marinaden und Ge
ränchertes stets frisch.
kalrenku8

Ulmenstr. 5.

Wir suchen für den Verkauf unserer
La Mürstcken Ln Oasen

Freitag : ! gut eingeführte Vertreter « . Engros - Geschäste , welche mit Wirten
' und Delikatessengeschäften in direktem Verkehr stehen und eventl.
Lager übernehmen können.

Offerten unter 8. 469 an die Exped. ds. Bl.

Gme ZsWm
empfiehlt

k. ZL. IroucLwn,
Fernspr. 229 ._

Zu verk.
Sparherd.

1 gut erh . kleiner
Kurwickstr. 3 , unt.

RaslsLs.
Freitag , d . 22 . Febr ., abds . 8Uhr , findet im Hotel„Rastedee Hos" ein

Klavier u. Lieder -Abend
des KAAer - Ehepaares VMM — ö. lls» WWW
statt . Eintrittskarten werden für -Ä 1 .— (erster Platz) und 50 H
( zweiter Platz) abgegeben. An der Abendkasse erhöht.
_ Programm nebst Liedertext für 20 H an der Abendkasse.

Zu verkaufen fast neue
WM!'' hübsche Gaslampe. -^ E
Zu besehen von 10—2 Uhr.

Achternstr. 551.
Vürgerselde.

Dreschheu.
Zu verk . gutes
3 . Feldstr. 6.

1 MLr . SV
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Heine.
Hallerstede, Mottelljir . 2V.

Zu verkausen ein Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Tannenstratze3.

Billig zu verk. 1 Plüschsosa,
Spiegel , Bertikmv» Tisch, groß.
Teppich . Rebenstr. 13.

Am Sonnabend , morg. 10 Uhr,
wird ein Schwein ausgehauen.
_ Fr . Lolldott . Bogenstt. 10.

! Schön oder HMich!
Umsonst die vielbegehtte Bro¬
schüre ? b. Wie beseitige ich schnell
ü. sicher Pusteln , Pickeln, Som¬
mersprossen, rote Hände, rote
Rase usw . usw . ? Wie erziele ich
leicht und schnell vornehmen
Teint , zarte Haut. Wie erhalte
ich mich lange jung ? Ganz vor¬
zügliche Winke und praktische
Ratschläge. Umsonst verlangen
vom Verlag Corania, Ber¬
lin SW . 47.

raluIalioLS-
karrsii

aller Art empfiehlt

Lrvst Völker,
Langeftr. 2V.

LLaarardeLten
werde« sauber «. billig augef.

Otto Scheller, Haarenstr . 58.

Wtischer Schlchthos.
Kreibkllk.

Am Sonnabend , ^ cn 16 . d . M .,
morgens 9 Uhr,

WMeckus
von 2 einfinnigen Ochserl und
1 Schaf, ä Pfd . 30 u . 50

Zu verk.
wage«.

eiik s. n . Kinder-
Gottorpstraße 3.

Zu kaufen gesucht gut erhalt.

Hobelbänke.
I . L . Freese, Hoftischlermstr .,
_ Mühlenstr . 4.

LrietpapLere.
Lnnsi Völlivi ',

- Unn" 6str . 20 . -

Prachtvolles Damenrad zu
verkaufen. Zu besehen abends
nach 6 Uhr.

Stolle . Westerstr. 6.
Bill . z . v. zwt . Kleiderschranku.

Kommoden, neu. Ehncrnstr. 16.

LMVirWHl. Keren
Emßen «vd Mßegenh.

Versammlung am Sonnabend,
de» 16. Febr ., abends 6 Uhr , in
Oltmers Wirtsb . in Eversten I.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Tierarztes

Jöhnk über Bekäm.vfuNg der
Rinderseuche,

2 . Rechnungsablage,
3 . Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

GHllv Uhöls -FkRen-
Keren.

Freundliche Erinnerung an den
am Freitag , den 15 . , u . Sonn¬
abend, den 16 . Febr . , stattfinden¬
den Verkauf. — Sollten noch
einige Freunde der guten Sache
irgend welchen Gegenstandstiften
wollen, dann bitten wir , den¬
selben heute, Donnerstag , bis
5 Uhr in das Kasino zp schicken.

Das Damenkomitee
des Verkaufs zum Besten des

Gustav Adolf-Frauenvereins.

TlHmMjer
mit Hohlsaum, gestickt und mit
Buchstaben in größter Auswahl.
Verschiedenenoch unter Preis.

— Gebe Rabattmarken. —
Mus Harms. W '"L

KlichemischttUllkm
Aschhmiskii n. Umz.

Sonnabend , den 16. Februar,
abends 7 Uhr:

VarsammImlK.
Tagesordnung:

Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.
Um pünktliches ' Erscheinen

bittet
_ Der Vorstand.

WSsting.
kalb.

Zu verk. 1 Bnllen-
Ww. Snhr.

MlkMUIWlWst
!

e. G . nr. u . H.
Am Freitag , den 22, Febr .,

nachm. 4 Uhr:
Mntlije

Gelleral -Versmnlvsg
in SiebelsHotel zuZwischenahn.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung der Bilanz pr . 1906;
2. Entlastung des Vorstandes;
3. Beschlußfassung über:

a. Verwendung des Rein¬
gewinns;

b. Verkauf der Sägerei;
c. Statutenänderung , betreff.

Mitgliedschaft.
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand.
Tie revidierte Bilanz liegt zur

Einsicht der Genossen im Ge¬
schäftszimmer der Molkerei aus.

Iisdrvrlimsll-
Lemmar

von
köi' nk . ksi'bi'kekt.

Beginn des neuen Schuljahres:
9. April . Aufnahmeprüfung : 22.
und 23 . März . Meldung bis
1. März beizufügen: Lebenslauf,
Geburts- oder Taufschein, Impf¬
schein , Gesundbeitszeugnis.

Reuenburg i. Oldenburg.
_ Beruh. Gerbrecht.

Lonntsg , clen 24 . pedrusr,
abcks. 7z^ Uttr , im iissinossal:

Lisa laues keeiirau

Mil NüIrSM.
PKOvliilKK.

I.
41te cieukcde liecicru . ksllssen

II.
prarirös . Lksnsons . keegeretton
pastonrellen äes IS . - 18. InLrb.

III.
lieiiersL aus Heimat u. üremcke

xssunZen
rnr laute unck ^um Klavier.

Slllstls nummsr . 2,
unQummsiistt ^ 1,25 in
kerä . Lcvmiäts Uuctt -, Lunü-
u . Uusilc. - IIcklA. (8s§6llc6n>

Ltreiils reell!
Vermag, angesehen . Kaufmann,

gesund u . solide , evang ., Witw. ,
40er , mit 2 Kindern, gut erzog,
schulpflicht . Mädchen, ff Damen¬
bekanntschaft zwecks Heirat und
Einrichtung eines gemütlichen
Heimes. Damen im Atter von
30—35 Jahren , gesund , häuslich
und mit gutem, liebevollem Cha¬
rakter, aus guter Familie , wer¬
den gebeten , Briefe mit Angabe
der Familien - und Vermögens¬
verhältnisse und möglichst mit
Photographie einzusenoen unter
S . 470 an die Exped . d. Bl.
Strengste Verschwiegenheitwird
zugesichert und erwartet.

Heirat.
Junger Mann , 29 Jahr , mit

guter Praxis wünscht die Bek.
einer Häusl, erzog . Dame im
Alter von 19—25B . zw . Heirat.

Offerten unter 8 . 448 an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Nur reell ! Heirat mit solid .,
strebsamem Herrn wünscht sebr
vermögende, alleinstehende, häus¬
lich erzogene Dame . Aufr . Off.
erbeten an R . Woedicke, Berlin,
Charlottenburg , Postamt 4.

« ssinoplslr I,
„ sMüMLÄ , Olüondurß.lotWi -tiistsiillel.
ErHerzi >gl. Thel>ter.

Freitag , d . 15 . Febr . , 75 . Vorst,
im Ab . :

„ Die Braut von Messina."
Trauerspiel in 5 Akt . v . Schiller.
Kaffenöffnung 6V2. Ans . 7 Uhr.

Bremer LtMheater.
Freitag , den 15 . Februar.

Letztes Gastspiel Rosa Bertens:
„Traum eines Herbstabends" .
Vorher : „ Gläubiger "

. Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , den 16 . Februar.
„ Der Trompeter v. Säkkingen" ,
Anfang 7 Uhr.

Familien - kiäokrieklen.

Geburts -Anzeigen.
Osternburg. Der Geburt einer

gesunden Tochter
erfreuten sich

Sergeant Albeck und Frau.
Oldenburg , 14. 2. 07.

Durch die glückliche Geburt
eines gesunde« Jnugen wurden
erfreut

I . P . Felduer und Frau
Laura geb . Wechsung.

Todes-Anze igen.

Statt besonderer Ansage.
Vordeck » den 13. Februar.

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig infolge
Lungenentzündung unsere
liebe unvergeßliche Tochter

ktsta
im zarten Alter von
314 Monaten.
Um stille Teilnahme bitten

F. Vöckmann und Frau
geb. Ahlers.

Die Beerdigung findet
Sonnabend , den 16 . Febr .,
nachm. 4 Uhr, auf dem
Wiefelsteder Kirchhof statt.

Osternburg, 12 . Febr . 07.
Plötzlich und unerwartet

>entschlief heute unsere liebe
! Muttex . die frühere

Witwe Wolf.
Dies zeigen an die tief-

1trauernden Kinder
Adolf. Johanne und Fritz

Wolf.
Beerd. Sonnabend , d . 16.

>Febr . , nachm . 214 Uhr , vom
Pius -Hosp . aus auf dem alt.
Osternb. KirchhF.

Statt besonderer Meldung.
Donnerschwee, d. 12. Febr.

! Abends 6 Uhr starb nach
kurzem Kränkeln an Alters¬
schwäche unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater

Anion liehen
! in seinem 94. Lebensjahre,
welches trefbetrübt zur An-

^zeige bringen
! die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 16. d. M.,

! vormittags 9 Uhr, v. Sterbe¬
hause Donnerschweer LH. 51
ans auf dem Vareler Kirch-' statt.

Nach schweren Leiden ent-
>schlief heute in Erlangen
unser lieber Bruder , Schwa¬

iger und Neffe
Mx kedliller

! im 41 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

die Hinterbliebenen.
Oldenburg . Bremen.

Berlin.
den 13 . Febr . 1907.

Statt jeder bes . Anzeige.
Heute nachmittag 145 Uhr

ist unser lieber Vater , der
j Pastor einer.

ÜIWl MMckll
lim 82 . Lebensjahre heim-
s gegangen.

In . tiefer Trauer
die Kinder und Enkel.
Oldenburg . Erlangen,

Esenshamm und Vechta,
den 13 . Febr . 1907.

Bürgerfelde, d . 12 . Febr . 07.
Gestern abend entschlief

sanft und ruhig nach läng.
Krankheit meine siebe Frau

Helene, geb. Ahlers,
lin ihrem 44 . Lebensjahre,
tiefbetrauert von den Ange-

j hörigen.
Gerhard Hillmer.

Die Beerdigung findet
l Sonnabend , d. 16 . Febr .,
! morg. 9 Uhr , v . Evangel.
Krankenhausenach d . neuen
Kirchhof statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hm-
scheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter ^

Ww. Klee»
sagen wir auf diesem Wege E
fern innigsten Dank.

Osternburg , d . 14 . Febr . 07.
_ Die Angehörigen^

Weitere Familiennachrichten- .
Geboren (Sohn ) : Heinn«

Barre , Stollhamm . A . Iben.
Wichtens. — (Tochter) : Hiuru
kus Poelmann , Flachsmeer,
Hannen, Ovelgönne. Johann de
Harde, Brake.

Verlobt: Jda Frels mit
Landwirt Carl Cornelius , Mürr¬
warden. Thesa Oltmcmns, Ol¬
dersum, mit Heinrich Henken,
Cleverns. ,

Gestorben: Henriette
geb . Cornelius . Ellwürden, 74 -s-
Tönjes Boelsen, Httsfelde, 11 M<
Hindert Schiller , Veenhusen,
63 I . Konditor Hermann I-
Warsing, Bunde, 50 I . Tstma
Margarete Bernhardine Bückinü
geb . Hohnholz, Hasberaen , 74 ^ .-
Arbeiter Hinrich Rogge, Atens.
44 I . Musiker Christian Wohlke,
Brake. Anbaner Dietrich
Hollwegerfeld, 38 I . W ' twe
Bernhardine Abrahams acv-
Behrens , Jever , 54 I . Aun-
Life Lohe, l̂ Kni^ i-seedeich. 4

Verantwortlich : Wilhelm st . Busch als Chefredakteur ; für Leu Inseratenteil : Theodor Lddicks. - - Rotalwnsdrmkund Verlag : B, Scharf, Oldenburg.
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§is <tt «na Denci" von Donnerstag , 14. Februar 1907.
AnMngr uns kniwiekelung

wiffensehaftUrtzen vrnkens.
Vorträge von Geh . Schulrat Stein-

I . .
Tns Thema von den Anfängen und der Ent¬

wicklung wissenschaftlichen Denkens kann
man m zweifacher Weise behandeln , einmal psychol o
gisch - in d ividnell, d . h . den Gang der Entwicklung
wissenschaftlichen Denkens im einzelnen Menschen , und
zweitens historisch, also betrachtet als ein Stück
menschlicher Kulturgeschichte.

Den letzteren Weg wählte der Herr Vortragende.
Ausgehend davon , daß Wissenschaft theoretisches

Denken ist, also an sich ohne direkte Nutzanwendung
auf die Praxis , bezeichnte er als die Heimat Wissenschaft-
lieber Kultur und Erkenntnis Griechenland, das ja
auch die Heimat unserer künstlerischen Uultur ist. In dieser
Beziehung kommt die ältere Kultur Aegyptens und
Asiens (Babylon ! ) nicht in Betracht . Zwar finden
wir auch hier Ansichten über Gott , Weltleitung usw . ent¬
wickelt,̂ aber ohne wissenschaftliche Begründung . Tie for¬
male Seite wissenschaftlichen Denkens fehlt . Außerdem
lag auf Aegypten eine dicke Schicht alter , entarteter Kultur,
voll von Zeremoniell und Totendienst , Priesterknechtschaft
und Aberglauben.

Ganz anders in . Griechenland ! Zwar sind wir
heute von der Schätzung der Griechen als dem idealen
Menschenvolke (Winkelmann , Goethe , Schiller ) zurückge-
kommen , desto mehr aber erkennen wir den Kulturwert
ihrer Leistungen an.

Im 8 . Jahrhundert v . Chr . finden wir auf den
Inseln des östlichen Mittelmeeres und an der Westküste
Kleinasiens ein Volk von damals unerreichter Kultur¬
höhe , die Ionier, mit reicher Industrie , großem Handel
und wachsendem Wohlstand . (Milet , Ephesus . ) Sie schaffen
bald ein neues Kulturmittel , die Lautschrift, nachdem
schon die Phönizier von der Bilderschrift zur Silben¬
schrift übergegangen waren . Sie finden auch neue Dicht¬
formen , nämlich das Distichon und den sambischen Tri¬
meter . (Archilochos . ) Um das Jahr 500 sehen wir schon
Geschichte und Geographie , Ethnographie und Sagenkunde
wissenschaftlich behandelt . Bald wendet inan sich daun
auch dem Hauptproblem des erwachenden Intellekts zu,
nämlich der Frage nach dem Grundstoff der er¬
scheinenden menschlichen Tinge . (Thales: das Wasser.
Auaximandros: der Grundstoff ist qualitätslos , un¬
bestimmt . )

Aus Ephesus mit seinem mystischen Götterknltns
stammte Heraklit. Seine aphoristische , halbdunkle Vor¬
stellungsweise gipfelt im Satze vom „ewigen Fluß aller
Dinge "

, der zwar für das wissenschaftliche Denken von
keiner großen Bedeutung gewesen ist . Er huldigte , wie
das ganze Altertum und Mittelalter bis Copernikus , der
geozentrischen Weltanschauung. (Tic Erde ist
der Mittelpunkt der Welt .)

Dann wandte mau sich zu dem Begriff der Gott¬
heit, reinigte ihn von allen mythischen Vorstellungen
und hob ihn empor zu der Höhe des „ absoluten Seins ".
(LenophaneS . )

Eine erstaunliche Höhe abstrakten Denkens erreichte
dann sein Schüler Parmenides. Er erkannte den
Unterschied zwischen dem Inhalt unseres absoluten Den¬
kens und dem Inhalte unserer sinnlichen Wahrnehmung,
damit also das Problem alles wissenschaft¬
lichen Denkens. Er führte aus , daß man nur das
„Seiende " denken kann , das Nichtseiende aber unwahr-
nehmbar und deshalb begrifflich unfaßbar ist . Deshalb
ßst für ihn das „Werden "

, das ja Entwicklung ans dem

Kirmes ? euMeton.
LNllenfcdstt . Literatur una Leven.

Adelsmarkt.
Adlige Titel und Namen scheinen sich, so schreibt die „N.

G . C.
"

, allmählich geradezu zu einer Ware herauszubüden.
um die auf dem Markte gefeilscht und gehandelt wird . Und
zwar auf dem Hcirats markte. Die herabgekommenen
Kavaliere , die mit Hilfe de» lebten , was ihnen blieb , ihrer
Adelskrone , ihre gescheiterte Existenz wieder aufzurichten
versuchen, schämen sich gar nicht mehr , sie öffentlich als Kauz-
objekt anzubieten . Die sogenannte „ Namensheirat "

, von der
wir in diesen letzten Jahren in der Berliner Gesellschaft eine
Reihe geradezu skandalöser Fälle erlebten , hat sich gewisser¬
maßen zu einem festen Institute ansgcbildet . Davon kann
man sich täglich aus dem Anzeigenteil großer Blätter über¬
zeugen . Es heißt da z . B - :

„ Baron
und adliger Herr wünschen Abschluß von Namensheirat.
Strengste Diskretion .

"
. ^ .

Wer auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der ge¬
werbsmäßigen Vermittlung zu einer Frau und zu Geld zu
gelangen sucht , ist in Deutschland immer noch begehrter , wenn
er das Wörtchen „von" auf seine Visitenkarten setzen kann,
als der schlicht bürgerlich Geborene , verfehlt , daher auch nie,
ia seinen Offerten zu betonen , daß er „ adlig "

, „von altem
Adel"

, „ von ältestem Adel " ist. Zwei Proben ans einem
Berliner Blatte der letzten Tage:

„A dIiger,
Subalternbeamter , Witwer , kath . , 42 I . , 1 Kind (13 Jahre ) ,
wünscht sich mit älterem Fräulein od . Witwe , ohne Anhang,
Alter bis 40 Jahre , Vermögen mindestens 20 OM --/k , zu ver¬
heiraten . Diskretion Ehrensache .

" .
„ Für meinen Freund , 27 Jahre alt , Kavallerieoffizier

der Reserve , von ältestem Adel , hochvornehmer edler Charak¬
ter , tadellose Erscheinung , nicht unbemittelt , suche eins liebe¬
volle Ehegcnossin . Vermögest 300 000— 600 000 ,./( erwünschr,
fall zum Teil zum Ankauf einer Herrschaft verwandt werden .

"

Die törichte Adelssucht gewisser deutscher Kreise wird
jetzt sogar auch im Auslande zum Zwecke der Heiratsspeku-
lotion ausgenntzt . Darauf läßt wenigstens die folgende An¬
zeige schließen:

Nichtsein znm Sein ist, nur ein Trug der Sinne . Der Be¬
griff des « eins ist ihm auch das Vollkommene , das „ ab¬
solute Sein " nennt er „Gott " . Das Seiende ist auch
„einartig "

, deshalb ist für ihn auch die Vielheit der Tinge
Schein.

In dem von ihm zuerst aufgeworfenen Zwiespalt
zwischen der Welt des Denke ns ( er nennt sie
die Wahrheit ) und der We 1 t der s i n n l i ch e n Wahr¬
nehmung (für ihn ist sic Schein ) hat sich dann Platon
für den Intellekt entschieden (Idealismus ), während De¬
mokrit die sinnliche Wahrnehmung als das Wesent¬
liche pries (Materialismus ) . Eine Zwischenstufe aber bil¬
det noch Sokrates.

Von ihm und der weiteren Entwicklung soll im näch¬
sten Vortrag gesprochen werden.

k.

Aus dem HroWrzoglum.
Drt Nachdruck unser » mit Korrespondcnzzeichen versehenen Orixrnalberschl»
W Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichs

tier lolalc BorkMmEe sind der Redaktion stet« willkommen

Oldenburlg , 14. Februar.
* Ernennung . Der Juwelier R . Knauer ist vom

Großherzog zum Hofgoldschmied ernannt worden.
*

„Die Braut von Messina" beginnt morgen abend um
7, nicht um 7sch Uhr.* Konzert von Wolzogcn . Frau von Wolzogcn nimmt
unter den modernen Erscheinungen auf dem Gebiete des
Konzert -Gesanges eine ganz eigenartige Stellung ein . Ur¬
sprünglich als Konzertsängerin ausgebildet , widmete sich die
Dome aber zunächst verschiedenen anderen Berufen , bis sie,
nachdem sic auch schriftstellerisch und als Gcsangslchrerin
tätig war , im Jahre 1001 wieder zu dem zuerst erkorenen
Berufe zurückkehrtc. Das eigenste Gebiet ihrer Jnterprc-
tierungskunst ist das Volkslied, und zwax das deutsche
Volkslied ebenso wie das des Auslandes , sie singt ein fran¬
zösisches Chanson init der gleichen Verve wie ein schwedisches
Volkslied , sie trifft den Tyrolcr Jodler ebenso gut wie die
charakteristische Note des Niggers Songs , so daß Frau von
Wolzogcn in ihrer Art tatsächlich eine eigenartige Künstlerin
ist. Die anmutige Erscheinung , die an Bildnisse florentini-
scher Renaissance gemahnt , das Spirituelle , geistig Freie und
Leichte ihres Wesens , die einer reichen Individualität ent¬
springende , ebenso natürlich ungezwungene wie graziös leben¬
dige Ausdrucksfähigkeit , alle diese Eigenschaften vereinen sich
bei Frau von Wolzogen zu einein Gcsamteindruck von beson¬
derem Charme . Die Art , wie sie mit ihrer äußerst ange¬
nehmen Stimme Konzert oder Volkslieder zur Laute,
Guitarre oder zum Klavier vorträgt , sind bei allem ästheti¬
schem Takt und fcinfiibligcr Intelligenz so liebenswürdig
ungekünstelt , daß man hier nicht die entwickelte Schulung,
sondern die Persönlichkeit einer glücklich beanlagten Natur
bewundert.

* Für Rentenempfänger . Die Abhebung der Renten-
beträge bei den Postanstalten ist für viele aus dem Lande
wohnende Rentenempfänger , zumal bei schlechtem Wetter im
Winter , oft mit mancherlei Schwierigkeiten verknüpft . Die
Postverwaltung hat daber in entgegenkommender Weise eine
Erleichterung in der Abhebung der Rcntenbeträge getroffen,
die verdient , weiteren Kreisen bekannt zu werden . Ist näm¬
lich ein auf dem Lande wohnender Rentenempfänger wegen
seines körperlichen Zustandes , insbesondere wegen Atters,
Krankheit oder anderer Gebrechen, unter Umständen aus¬
nahmsweise auch aus anderen Gründen , z . B . bei der War¬
tung und Pflege dritter Personen , an der Abhebung der
Rente behindert und kann er sie auch durch Familienange¬
hörige nicht abheben lassen, so können ihm die Renten-
betrage allmonatlich durch den La n d b r i c f t r ä g e r
zugcstellt werden . Zuvor hat er aber bei der zuständigen

Postanstalt einen entsprechenden Antrag zu stellen und eine
von deni Gemeindevorsteher ausgestellte Bescheinigung beizu¬
bringen , daß er an der Abhebung der Rente behindert ist.
Tic Rente wird ihm dann p ü n k t li ch und gebühren¬
frei am ersten eines jeden Monats durch den Lmdbrief-
trägcr zugcstellt . Die beglaubigte Rentenquittung muß jedoch
bis zum Eintreffen des Landbriefträgcrs stets bereit ge¬
halten werden.

Tie Schwcineversicherungs - Gesellschaft „ Gegenseitig¬
keit" für Oldenburg und Umgegend hielt ihre diesjährige
Generalversammlung unter dem Vorsitz des Herrn
Bruns im Lokale des Herrn Wachtendorf in Bürgerfelde
ab , die äußerst zahlreich besucht war . Die Gesellschaft hat
bedeutend besser abgeschnittcn als in den Vorjahren , wo be¬
sonders die Schwcinescuchc der Kasse viele Ausgaben bereitete.
An Schadenersatz mußte die Kasse im letzten Jahre 1820,15
für 69 krepierte Schweine zahlen , so daß ein Kassenbestand
von 453,78 c/k verblieben ist. Als Vorsitzende für das lau¬
fende Geschäftsjahr verbleiben die Herren G . Bruns uni»
K . Peters . Als Vertrauensmänner wurden wiedergewählt
die Herren Rolfs , Semper und Schröder . Die Neuwahl der
Agenten zeigte folgendes Resultat : 1 . Agentur ( Eversten,
Hauptstraße usw. ) : P . Kiebitz ; 2 . Agentur (Prinzessinweg
usw .) : Fr . Rüge ; 3 . Agentur (Bürgerfelde , links der Alexan-
derck-aussec) : G . Niebuhr ; 4 . Agentur (Klävemannsstift,
Scheideweg nsw .) : Büschclmann -Klävcmannsstift ; 6 . Agentur
(Ehnern , Schulweg , Alexanderchaussee, rechts ) : Fr . Lachmund;
6 . Agentur (Bürgeresch , Lindenstraße usw .) : Fr . Tiedecken.

X . Marktbericht . Der gestrige Schweinemarkt
hatte trotz des schlechten Wetters eine große Anzahl Tiere
anfzuweiscn . Fette Schweine , die nur in einzelnen Exem¬
plaren vertreten waren , wurden für 43 Mark hundert
Pfund Lebensgewicht verkauft . Fntterschweine kosteteten je
nach Qualität 18—30 Mark . Kleinere Ferkel wurden durch¬
schnittlich mit 2 Mark die Wterswoche verkauft . Der Han¬
del ging recht flott.

In der Halle herrschte ebenfalls ein recht regeS
Geschäftslebcn . Rindfleisch kostete 80 Pfg . Schweinefleisch
75 Pfg . Kalbfleisch war von 70 Pfg . pro Pfund an zu
haben . Hammelfleisch 75 Pfg . Keule 95 Pfg . das Pfund.
Karbonade 80 Pfg . Rippen 65 Pfg . , frischer Speck 65—70
Pfg ., geräucherter Speck 85—90 Pfg . Schinken frisch 68—72
Pfg . das Pfund , Schinken geräuchert 95 Pfg . bis 1,10 Ml.
Im Anschnitt kostete derselbe 1,60 Mark das Pfund . Ge¬
räucherte Karbonade 90 Pfg . Mettwurst frisch 90 Pfg . , ge¬
räuchert 1,20—1,40 Mark das Pfund . Leberwurst , Rotwurst
und Sülze 60—80 Pfg . Kleinsleijch 35—40 Pfg . das Pfund.
Geflügel war nur wenig vorhanden und recht teuer . Tau¬
ben 50—60 Pfg . pro Stück , Enten 2—3 Mark , Suppen¬
hühner 2 Mark . Butter 1,20—1,30 Mark . Eier 90 Pfg.
das Dutzend . Kartoffeln waren nur wenig vorhanden , der
Scheffel kostete 1,20 Mark.

* Der Schloßgarten und Paradewall werden von jetzt ab
um 6 ^ Uhr geschlossen.

* Der Mörder seiner Frau . Zur Mordsache in Ostern¬
burg wird uns mitgeteilt , daß die Ehefrau K u n st an den
Folgen der Verletzung gestorben ist. Die Kugel hatte die
Brust durchbohrt und die Lunge mit verletzt . Infolge innerer
Verblutung trat der Tod ein . Kunst hatte sich am Morgen
der Tat mehrere Patronen gekauft und hat die Tat mit
Ueberlegung ausgeführt . Er wird sich nunmehr wahrschein¬
lich wegen Morde szu verantworten haben . — Gestern nach¬
mittag fand dieSezierungderLeiche statt . Die Ver¬
letzung, die der Mordbube durch den Gendarmen erhielt , ist
weniger gefährlich , doch befindet er sich auch in ärztlicher Be¬
handlung.

* Postpersonalicn . Der Postassistent Fasting ist von
Oldenburg nach Alfhausen versetzt worden.

„ Römischer Adliger,
Dr . jur . , dreißigjährig , hoher römischer Magistratsbeamter,
in vornehmster Gesellschaft verkehrend , großes Gehalt,
wünscht sich mit reicherDame zu verheira-
t c n . Vermittler , Anonyme verbeten .

"
lieber den Geschmack läßt sich nicht streiten , und gewiß ist

auch schon durch das Heiratsburcau manche Ehe zustandcge-
kommen, die nicht unglücklicher verlief als andere Ehen , zu
denen der Grundstein im Konzert - oder Ballsaal oder auf der
Strandpromenadc gelegt wurde . Bedenklicher sieht cs da¬
gegen ans . wenn immer wieder titelsüchtigen Adelsnarren
die Möglichkeit vorgcipiegelt wird , ihnen durch Adoption zu
dem Ziel ihrer heißesten Wünsche zu verhelfen . Da konnte
man z . B . neulich lesen:

„ Adel s -A doption.
Adliger Herr , Offizier a . D . , uralter Adel , ist bereit , rei¬

chen Herrn oder Dame , die ihren Namen ändern möchten, zn
adoptieren .

"
Hier hört das reelle Geschäft eigentlich auf . Denn der

adlige Herr , der seinen Namen auf solche Weise veräußern
möchte, müßte doch sehr naiv sein, um nicht zn wissen, daß der
Adel durch Adoption garnicht mit übertragen wird . Das
bürgerliche Gesetzbuch bestimmt im Z 1758 lediglich, daß das
angenommene Kind den Familiennamen des Annehmers er¬
hält . Sein Adelsprädikat erhält es aber nicht. Adoptiert
ein Herr von Müller einen Herrn Karl Schulze , so darf sich
Herr Schulze fortab Karl Müller , aber nicht Karl von Mül¬
ler nennen , der Landesherr müßte ihm denn den Adel noch
ausdrücklich verleihen , — und cs braucht nicht erst gesagt zu
werden , daß dies niemals geschieht, wenn die Adoption nichts
anderes als ein nicht eben sonderlich sauberer Geldhandel auf
dem Adelsmarkte war . ,

Mademoiselle Balletn liquidiert.
Ans Petersburg schreibt man den Leipz . Neuesten Nach¬

richten : Eine Epoche der Geschichte der kaiser¬
lich -russischen Marine ist endgültig abgeschlossen:
Tie Flotte ist bei Tsushima vernichtet worden , der „erlauchte
General -Admiral Alexis Alexondrowitsch lebt
privat in Paris an der Seite der schönen Lina Cavalieri,
wenn sie sich gerade von ihren Operntriumphen erholt , A d-
miral Ncbogatow und die Kommandeure seiner „Ga¬
loschen " Md dem Lode entgangen und gnädiglich zu je zehn

Jahren Festungshaft verdonnert , und nun liquidiert auch
Elise Ballet « , die Flotteste der Flotte.

Die Freundin des erlauchten Generaladmirals hat Ruß¬
land mehr gekostet , als das schönste Panzer¬
schiff, denn die Ansprüche der schönen Schauspielerin vom
französischen Hoftheater waren nicht gering ; gering war nur
ihr Talent , und trotzdem war sie ein Jahrzehnt hindurch die
Beherrscherin des Thöatrc Michel , die selbst den allmächtigen
Intendanten nicht zu scheuen brauchte , kommandierte sie doch
den hünenhaften Großadmiral , der in -ihren kleinen Händen
zum geschmeidigen Wachs wurde und jede Laune seiner Ge¬
bieterin erfüllte.

Die Ballet « tat auf der Bühne selten den Mund aut.
dafür strahlte sie in der hinreißenden Schönheit ihres südlän¬
disch -üppigen Körpers , den sie in den verwegenen Entklei-
dungsstllcken, die unsere Hofgesellschaft einst entzückten, mit
einer Liberalität ohne gleichen zur Schau stellte. Ja , die
Balleta war lieblich anzuschauen ; sie gab , nias sie hatte , und
man war ihr dafür dankbar . Die alten Exzellenzherren war¬
ben um ihre Huld ebenso, wie die jungen Gardekavalleristen,
Pagen und Rechtsschüler ; die Marineattachees der fremden
Mächte ebenso, wie die Vertreter der großen Wersten , denn
der Weg zum Kabinett des Großadmirals führte durch das
Boudoir der Balleta , die Tür dieses Boudoirs öffnete sich aber
nur dem bekannten goldbeladenen Esel , der nicht nur Festun¬
gen erobert , sondern auch Schiffslieferungen über Millionen
Rubel zuwege bringt.

Als aber der Schlag von Tsushima erfolgte und die Re-
volution losbrach , da waren die schönen Tage von Aranjuez
vorüber . Eines unholden Tages , als die Balleta mit Brillan¬
ten beladen auf ihren Platz im Michaeltheater rauschte , da
brach ein Höllenlärm los : „ Admiralsdirne "

, „ Alexis ' Lieb¬
chen "

, „herunter mit den Steinen " — , so gellte es von den
Galerien , und unter betäubendem Pfeifen und Johlen mutzte
sie schleunigst die Flucht ergreifen.

Sie lebte monatelang in Paris , wohin sie ihre Brillan¬
ten und ihr riesiges Vermögen in Sicherheit brachte, nun ist
sie zurückgekehrt, um ihren Hausstand aufzulöscn , unb man
muß sagen, daß sie einen guten Abgang hat . Sie hat mit
großer Gewandtheit aus ihrer Wohnung olles Kostbare ent-
fernt und nur Minderwertiges gelangte zu der Versteigerung,
die die ganze Lebewclt herbcilockte. Die Neugier fand keine
sonderliche Nahrung , trotzdem ergab die Auktion eine hüb¬
sche .Summe,



Lsnageriedl.
Sitzung üer Strafkammer I vom 13 . Februar,

vorm. 9 Uhr.
Der Knochenbrecher von Ohrte.

Fahrlässige Tötung . Der Hofbesitzer und Kurpfüscher W.
S , zu Ohrte ist beschuldigt, im April 1906 zu Schledehausen
durch Fahrlässigkeit den Tod des Haussohns Höfsmann ver¬
ursacht zu haben . Zu der Verhandlung sind 3 Zeugen und
als Sachverständige der Amtsarzt Dr . Eden von hier und
Dr . Düvelius aus Vechta geladen . Der verst . Haussohn Höff-
mann verletzte sich am 11 . Dezember 1905 bei einem Sturz
mit dem Rade das linke Kniegelenk . Es bildeten sich Eiter¬
ungen , die von dem Arzte Tr . Düvelius zweimal geschnitten
wurden . Als sich auch oberhalb des Knies ein Eiterherd bil¬
dete, wünschte der Arzt die Ueberführung des Höffmann in
das Krankenhaus nach Vechta. Die Eltern widersetzten sich
dem und wandten sich nunmehr an den Angeklagten . Die
ärztliche Behandlung hatte vom 16 . Dezember 1905 bis zum
4 . Januar 1906 gedauert . Nach Darstellung der Eltern ver-
ordnete der Angeklagte , daß auf die Wunde ein Pflaster ge¬
legt würde , das mit Kamillentee und Branntwein feucht zu
halten fei. Das Pflaster brachte er mit . Der Angeklagte ist
dreimal auf Ansuchen der Eltern in Schledehausen gewesen.
In einem Falle hat er das Pflaster selbst aufgelegt , die an¬
dern Male hat es die Mutter auf seine Anordnung getan . Der
Angeklagte erklärte , daß er den Kranken wiederherstellen
werde , der Eiter müsse erst schwarz werden . Ter Angeklagte
gibt zu, das Heilen von Knochenbrüchen gewerbsmäßig zu be¬
treiben . Er bestreitet , Las Pflaster verschrieben und von der
Zuziehung eines Arztes abgeraten zu haben.

Nach Aussage der Sachverständigen soll der Tod auf das
Zurückdrängen des Eiters zurückzuführen sein . Nach dem
Resultat der Verhandlung und Beweisaufnahme wurde An¬
geklagter der fahrlässigen Tötung schuldig befunden und dem
Anträge des ersten Staatsanwalts entsprechend zu 3 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
In nichtöffentlicher Sitzung wird gegen den Depotarbei¬

ter Johann M . aus Heppens wegen der oben bezeichnet«»
Straftat verhandelt . Zur Verhandlung war ein medizini¬
scher Sachverständiger geladen . Das nach Wiederherstellung
der Oeffentlichkeit verkündete Urteil lautete auf Freispre¬
chung des Angeklagten aus § 51 des St .-G .-B.

Seinen eigenen Bruder beinahe getötet.
Der schweren Körperverletzung ist der Haussohn Georg

W . aus Cloppenburg beschuldigt , indem er am 19 . Dezember
1906 zu Cloppenburg seinem Bruder Franz daselbst mit
einem Taschenmesser einen die Lunge erheblich verletzenden
Stich in die rechte Brustseite und einen Stich in den Rücken
versetzte, so Latz dieser längere Zeit in Lebensgefahr schwebte.
Ter Angeklagte lvar bei Begehung der Tat angetrunken . Der
Gerichtshof erkannte auf 8 Monate Gefängnis , auf welche
Strafe die verbüßte Vorhaft angerechnet werden soll.

Er kanns nicht lassen.
Diebstahl im Rückfall. Aus Haft erscheint vorgeführt der

Gelegenheitsarbeiter August Gerhard Friedrich E . aus Ol¬
denburg , welcher nach der Anklage am 4 . Dezember 1906 in
Oldenburg dem Arbeiter Schneider ein Portemonnaie mit
17,60 -P Inhalt entwendet hat . Er ist wegen Diebstahls
vorbestraft zuletzt 1902 vom hiesigen Landgericht mit 2
Jahren Zuchthaus . Heute erhält er 1 Jahr Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust.

Nächtlicher Besuch.
Sonntag , den 2 . Dezember 1906, morgens gegen 6 Uhr,

ist bei dem Kaufmann Johs . Keilers in Delmenhorst von
der Hofseite aus in dessen Wohnung mittels Zertrümmerns
einer Fensterscheibe ein Einbruchdiebstahlsversuch gemacht
worden . Der Täter soll der Gelegenheitsarbeiter Friedrich
August D . aus Bremen , zuletzt wohnhaft in Brake , sein . Er
erklärt , er Habs eine Fensterscheibe versehentlich eiugestoßen,
habe aber durchaus nicht die Absicht zum Stehlen gehabt.
Das Gericht sprach ihn frei.

81e transit gloria ! Ein Haufen Gerümpel in der ca-
botinenhaft aufgetakelten Wohnung , ein fauler Witz und ein
stiller Abschied: so scheidet Balleta von Petersburg . Ein Ab¬
gang , wie man ihn bescheidener und melodramatischer kaum
haben kann . Jedenfalls die beste Leistung der Dame , die in
Paris ein Hotel erwartet , in dem sie die Zinsen von etlichen
Millionen in Ruhe verzehren rann . Vielleicht besucht sie in
stillen Dämmerstunden Alexis Alexandrowitsch , dann können
sie von vergangenen Zeiten träumen und — ihre Nachfolger
beneiden . Ob diese aber den großen Zug werden entwickeln
können ? Das ist dch Frage!

Ter Veteran der Kriegskorrespondcnten . Im Alter von
86 Jahren ist in London Sir William Howard
Russell gestorben , ein Veteran der Journalistik , der fast
alle großen Kriege während der letzten Hälfte des 19.
Jahrhunderts als scharfsichtiger Beobachter mitgemacht
und in farbenprächtigen , exakten Schilderungen beschrieben
hat . Die ersten Erfahrungen als Berichterstatter machte
er in den Jahren 1843/44 , als ihn die „Times " nach Ir¬
land sandten , um über die Unruhen und dann über den
Prozeß gegen den Agitator O 'Connell zu berichten . Daß
ein Korrespondent vor allem schweigsam wie ein Grab
sein muß , das erfuhr Russell durch einen empfindlichen
Schaden , den ihm seine Mitteilsamkeit verursachte . Unter
den Londoner Zeitungen bestand ein eifriger Wettstreit,
welche von ihnen zuerst das Urteil in dem Prozeß aus¬
führlich berichten würde . Die „Times " hatten einen eige¬
nen , sehr schnell fahrenden Dampfer gechartert , der Russell
und seinen Bericht sofort nach dem Ende des Prozesses
nach England bringen sollte . Der Prozeß dauerte 25 Tage,
und der Urteilsspruch wurde erst spät am Abend des letzten
Tages gefällt . Als Russell endlich mit seinem Bericht vor
der Druckerei ankam , stand eine Gruppe von Leuten in
Hemdsärmeln vor der Tür , und einer von ihnen fragte
Russell , als er eintrat : „So hat man also doch noch zu¬
letzt O'Conell verurteilt ?" Russell nahm natürlich an,
daß der Sprecher zu der Druckerei gehöre , und antwortete:
„Ja , er ist schuldig gesprochen , und zwar aus verschiedenen
Gründen ." Dann erzählte er schnell das Wesentliche sei¬
nes Berichtes . Später aber stellte es sich heraus , daß der
Sprecher der Abgesandte eines Konkurrenzblattes gewesen
war , der sich Russells Worte gut gemerkt hatte und nun
imstande war , an demselben Morgen das Urteil zu ver¬
öffentlichen , wie die „Times "

, die sich ihren Bericht soviel
hatten kosten lassen . Zum ersten Male nahm Russell an

KcrnöekSleik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Zur Berechnung von Verzugszinsen im Geschäftsverkehr.
Schluß . „ Wir sind der Meinung " — sagt die Handelskam¬
mer zu Thorn — „daß es nur einen Weg zur Beseitigung des
gerügten Mißstandes gibt : die Höhe der Verzugszinsen mutz
derart gesetzlich festgelegt werden , daß in normalen Fällen der
Gläubiger keinen Schaden erleidet . Dieser Zinsfuß muß sich
den wechselnden Verhältnissen anpassen und daher selbst ein
wechselnder sein, dessen Höhe aber jederzeit vom Gericht ein¬
wandfrei festgestellt werden kann . Diese Eigenschaft hat nun
der von der Reichsbank veröffentlichte Lombardzinsfuß , der
noch dazu , wie wir bereits erwähnten , der von der Geschäfts-
ivelt überwiegend gezahlten Zinshöhe entspricht . Wir bitten
daher den deutschen Handelstag ergebenst, diese Angelegenheit
in Beratung zu ziehen und eine Abänderung der für die Ver¬
zugszinsen bestehenden gesetzlichen Bestimmung anzustreben,
und zwar derart , daß eine Geldschuld während des Verzugs
in Höhe des Lombardzinsfußes der Reichsbank , mindestens
aber mit 4 Prozt . bei beiderseitigen Handelsgeschäften mit 6
Proz . zu verzinsen ist. — Es wird interessant sein, zu erfah¬
ren , wie sich der deutsche Handelstag zu diesem Ersuchen stel¬
len wird . In dem dem Reichstag vorgelegten Entwurf des
Bürgerlichen Gesetzbuches war die Höhe der Verzugszinsen
auf 5 Proz . festgesetzt , jedoch minderte die Reichstagskomnus-
sion diesen Satz auf 4 Prozent in der Annahme , daß der lan¬
desübliche Zinsfuß dauernd niedrig bleiben würde . Als die¬
ser Satz angenommen worden war , schrieb Dernburg in sei¬
nem Lehrbuch des bürgerlicheil Rechts hinzu : „ Es ist zu hof¬
fen , daß der landesübliche Zinsfuß durchschnittlich nicht über
4 Prozent steigt . Sollte er dauernd höher sein , so könnte sich
das unerbauliche Schauspiel , wonach der Gläubiger im Falle
des Verzugs seines Schuldners vom Dritten Geld auf Scha¬
den nimmt , wiederholen .

" Diese Hoffnung , daß der landes¬
übliche Zinsfuß durchschnittlich nicht über 4 Prozent steigen
werde , hat sich nicht erfüllt . Es betrug der Lombardzinsfuß
der Reichsbank durchschnittlich:

im Jahre 1900 : 6,333,
„ „ 1901 : 5,099,
„ „ 1902 : 4,321,
„ „ 1903 : 4,837,
„ „ 1904 : 6,222,
„ „ 1905 : 4,817,
„ „ 1906 : 6,149.

Der Geschäftsmann hat nicht nur den Lombardzinsfuß
zu zahlen , sondern auch noch eine Provision von der größeren
Seite des Kontos , das er bei seiner Bankverbindung unter¬
hält.

Vom Russenmarkt . Die offizielle Petersburger Tele¬
graphenagentur verbreitet folgende Mitteilung:

„Die im Auslande verbreiteten Gerüchte , daß Ruß¬
land dort Getreide kaufe , entbehren jeder Begründung . Solche
Ankäufe haben weder stattgefunden , noch finden sie gegen¬
wärtig statt . Die für die Verpflegung der Notstandsgebiets
bis Mai erforderliche Getreidemenge ist bereits in Rußland
selber angetanst : weitere Ankäufe sind daher unnötig .

"
(Auf vorstehend erwähnte Gerüchte hin lag der Rnssen-

markt in den letzten Tagen stärker unter Druck.)
Entwickelung des Emder Hafens in 1906. Der See-

schisfsverkehr in Emden hat in 1906 zum ersten Male eine
Million Registertons überschritten . Gleichzeitig hat die
Menge angekommener und abgegangener Güter insgesamt
über 1 Mill . To . erreicht , nämlich 1 080 774 To . gegen 926 756
To . i . V . Die Einfuhr war über 3 mal so groß wie die
Ausfuh r.

Bankdiskont , Berlin , 13. Febr . Irr heutiger Sitzung des
Zentralausschusses der Reichsbank wurde erklärt , daß die ge¬
genwärtige Lage der Bank zu einer Aenderung des Diskonts
keinen Anlaß gäbe.

Aeußerste Schlußkurse.
12 . Febr . 13. Febr.

Diskonto 186,60 186,60

einem Kriege 1850 in Schleswig -Holstein teil ; aber sein
Ruhm und seine Bedeutung wurden erst durch seine Tätig¬
keit während des Krimkrieges begründet . Kriegskorrespon-
dentcn waren damals noch recht seltene Posten , und als
sich daher Russell im Aufträge der „Times " bei dem
englischen Heere meldete , wurde er als ein seltsames Phä¬
nomen angestaunt . Aber durch ihn wurde der Berus des
Kriegskorrespondenten nun bald ein wichtiger Faktor , des¬
sen Bedeutung man nicht unterschätzen durfte . Seine Ent¬
hüllungen über die Mängel der englischen Kriegssührung
erregten großes Aufsehen und erschreckten die Regierung
zu .Hause nicht weniger , als die Generale im Feld . Ver¬
schiedene Reformvorschläge Russells fanden Anklang und
wurden durch das Unterhaus gebilligt . Damit war seine
Stellung in der englischen und europäischen Presse be¬
gründet . Von nun ab war er bei allen wichtigen Ereig¬
nissen der europäischen Geschichte zugegen . Seine Berichte
über die Anfänge des amerikanischen Bürgerkrieges rie¬
fen unter den Aankees eine furchtbare Entrüstung hervor,
so daß Russell Amerika verlassen mußte . Den deutsch-
französischen Krieg hat er hauptsächlich im deutschienHaupt¬
quartier mitgemacht , doch war er z . B . bei Wörth in der
Armee des Kronprinzen . Seine Schilderungen der Ueber-
gabe von Sedan und des Einzugs der Deutschen in Paris
gehören zu seinen glänzendsten stilistischen Leistungen.

Die Entwickelung des Leblosen. Neue Geräte und Ma¬
schinen werden erfunden , alte Systeme werden verbessert , und
die Eingriffe , die das Leben des Menschen hierdurch erfährt,
sind so beträchtlich, daß ganze Entwickelungsperioden unserer
Erde nach dem Material benannt worden sind, aus dem sich
der Mensch seine Werkzeuge schuf . Auch die leblosen Ding?
scheinen wie die organischen Wesen einen Entwickelungspro¬
zeß dnrchzumachen. Neuerdings hat jedoch Josef Rieder so¬
gar von einem Darwinismus des Leblosen gesprochen. In der
Zeitschrift „Umschau " (Frankfurt a . M .) führt er
aus , daß eine Wechselwirkung zwischen den Dingen und den
Menschen besteht, daß die Dinge den Menschen in demselben
Maße veredeln . Letztere haben also eine gewisse Selbständig¬
keit dem Menschen gegenüber . Alle Dinge müssen sowohl dem
zu verwendenden Material als auch der Form nach möglich
sein. Wie bei den organischen Gebilden kann nichts entstehen,
Ivas an und für sich nicht möglich ist und hier wie dort ent¬
steht umgekehrt nicht alles Mögliche. Das Zweckmäßigere
entwickelt sich aus dem weniger Zweckmäßigen, doch wird letz¬
teres nicht ohne weiteres verdrängt , vielmehr besteht es ge¬
wöhnlich neben der vollkommeneren Form noch eine Weile

Deutsche 243,62 243,60
Handels 173,— 173,—
Bochum 244,60 244,—
Laura 242,76 242,60
Harpen 218,50 218,37
Gelsen 216,26 216,-
Kanada 183,62 184,25
Paket 152,62 152,37
Lloyd 132,25 132,87
4A > Russen 79,75 79,50
Tendenz ruhig. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom w . Febr.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelsicher.
ZPLpCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . 96 .— 96.59
ZPLvCt . neue do . do . HM . Zmsz .) 96 .59 97.-
ZpCt do . do . — — —
4pCt

'
. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102,-
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 19071 . 100 .—
3ft-pCt. do . do . 96 .—
3pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . 126 .7g 127,5g
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. . unk . b . 1 . Jul : 1907 100 .-
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 100 ,— —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 100 .—
lU/üpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 95,75
3ft>pCt. Osternburger Ortsanleibe. 9575
3VLpEt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 97^
NchpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 95,75
4pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 100 ,5g
3p5>pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 97 ,5g
3pCt. do . do . . . . 86 .20
3(4pCt . Preußische Konsols. 97 ,6g
3pCt. do . do . . . 86 .20
4pCt. Lübecker Staats -Anl. v . 1906 , unk . b . 1914 102,7g
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk . b . 1916 102 .4g lH
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unkündbar

bis 1912 101,70 102.25
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .
314vCt. Dortmunder Stadt -Anleihe.
ZpdpCt. Bochumer Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher . .
3pspCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktren-
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

' . 100 .30 100 .85
4pCt. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien

Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .
MspCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
3(/2pCt. do . do . do.
Is/spEt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 1 Ö2 .M
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . . 103 — .— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . , rückzlb . 102 — .— —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- n . Hüttenv.-Oblig .,

nnkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103pCt. 98 .45 98,75
ZpspEt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . — .— —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100,50 101/
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 103,50
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 99/
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . 100 in ^l.
Check London für 1 Lstr. in /K. .

do . Newyork füür 1 Doll , in /ll . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^l. . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .E. .

An der letzten Berliner Börse notierten:

95 .30
95,95

102.59

100.75
96.59

109,59
96 .25
96 .25
96.25

101,-
98,05
86 .75
98 .15
86 .75

103,25

101 .75
95,85
96H0

95 .35

69 .—
98,80 99,35

94,20
99 .70
92 .70

, 4 .2075
. 4 .1925
, 16,85

4,2425

fort . Auch die Anpassungsfähigkeit der organischen Wesen
an veränderte Lebensbedingungen ist bei den leblosen Dingen
ebenfalls vorhanden . Wenn z . B , ein Bauer , der im Flach¬
lande gelebt hat , plötzlich in gebirgiges Land verschlagen
wird , so bringt er seine Gewohnheiten und Arbeitsmethoden
mit und will zunächst an ihnen festhalten . Bald macht sich die
Unzweckmäßigkeit des starren Beharrens beim Alten fühlbar
und der Bauer sieht sich genötigt , Konzessionen zu machen.
Aus diese Weise entstehen neue Arbeitsmethoden und Geräte,
denn daß der Bauer die Erfahrungen seines Vorgängers ohne
Weiteres benutzt, ist ausgeschlossen. Wie alle Organismen,
die Neigung haben , Varietäten zu bilden , so entstehen auch im
Reiche der Technik unzählige Konstruktionen , von denen die
meisten Mißbildungen sind. Neben diesen entwickeln sich
aber unter günstigen Bedingungen lebensfähige Arten . Ja,
selbst das Abhängigkeitsverhältnis , das zwischen gewissen
Tieren und Pflanzen besteht und beiden zur Vervollkomm¬
nung gereicht, findet sich bei den leblosen Dingen wieder.
Wenn die Steinkohle und die Dampfkraft zweifellos jede für
sich ihren Wert besitzt , so gelangten sie doch erst durch ihr Ab¬
hängigkeitsverhältnis von einander zu ihrer vollen Bedeu¬
tung . Die Uebereinstimmung zwischen den Entwicklungsge¬
setzen der lebendigen Natur und den leblosen Gegenständen
ist kein Zufall . Das Leblose wird ja in den Entwicklungs¬
gang des Lebendigen hineingezogen , denn alle Geräte und
Waffen , die sich der Mensch schasst , stellen Organe dar , die
außerhalb des menschlichen Körpers liegen . Doch muß man
dessen eingedenk sein, daß der Entwicklungsgang zum Teil
auch von den Dingen bestimmt wird , in dem eigentlich nichts
erfunden , sondern nur gefunden werden kann . Die Möglich¬
keit unseres Schaffens ist durch die Natur festgelegt.

Harnack und die Esel. Ende der 70er Jahre hatte sich
— so erzählt man uns — in Rom ein kleiner Kreis evange¬
lischer Theologen zusammengefunden , darunter der „ alte
Hase" und der jugendliche Harnack . Man beschloß gelegent¬
lich einen gemeinsamen Ausflug nach Tivoli zu machen und
eines Morgens rollte das Wäglein mit den Gelehrten aus der
Stadt . Aber im Tore gab es Aufenthalt : Eine entgegenkom-
Hase" und der jugendliche Harnack . Man beschloß , gelegent-
dtm Weg . Man wartete einige Zeit , in wissenschaftlicheGe¬
spräche vertieft . Plötzlich fährt Harnack , der den Rücksitz Hase
gegenüber einnahm , auf und ruft zornig nach vorn : „Na,
stehenden » die Esel immer noch im Weg e ? "
— Ter alte Hase zog ihn gelassen wieder aus seinen Sitz und
sagte mit seinem seinen Lächeln : „Junger Freund , das
wird Ihnen im Leben noch Liter so gehe ul"

M .20 101.75

101,05

94,75
100 .25
93,25

103,-

104 ..-
99,50

168,75 169,55
20 .465 20,545
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Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . 187 —PCt. bez.
OÜ>enb . Eisenhütten-Aktien lAugustfehn ) . . . . 104,75pCt.bz .B.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

«

er
«>

«
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Oldcnburgische Landesbonk.

Zs^pCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

3s4pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3pCt. dergleichen.

4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligat . . unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .

4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig.

3s4pCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen .

4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat.
I . Emission . .

314pCt. Deutsche Neichsanleihe . . . .
3pCt. dergleichen.
314pCt. Preußische konsol . Anleihe . . .
4pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt

kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . .
3VspCt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un

kündbar bis 1915.
3pCt. dergleichen . .
3,6pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . .

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Priorittzts -Oblig
II . Emission.

314dCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
4pCt. Braunschweig.-Hannov. Hypothekenbank

Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . . . .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913
3^ pCt dergleichen , unkündbar bis 1913
8f/2pCt . Preuß . Zentral -Boden-Kredit-Ges -Pfand

briefe von 1904 , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe, un

kündbar bis 1916.
3^ pCt. dergleichen, unkündbar bis 1915
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un

kündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1910 . . .
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne

mark mündelsicher.

96 .— 96 .50
96 .50 97 .-

126,70 127,50

102 ,- -

100 .-

96 .— 96,50
100 ,- - ,-

M-

100 ,-
95 .75 96 .25
95,75 96,25

150 .50
97,50 98,05
86 .20 86,75
97 .60 98 .15
86L0 86,75

96,50 96,30

102 .40

100 .—

101 .20 101 .50

100 .70 101 ,-
98 .70 99 .-

95 .70 96,25

100,70 101 ,-
98,60 98,90

100 .70 101 ,-

100,70 101 ,-
99 .70 100 ,—
99 .70 100 —

100,50 100,80

4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . . . . . . . . . . . . . 95 .35 —

4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . - . —

4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 95P0 —
3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisend.-

Obligationen . — — — .—
4pCt. Deutsche Eiseub.-Ges .-Oblig . . rückzb . 105pCt. 100 .5t1 101 .05
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen . 99ZO 100 .—
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 99W 100,—
4V?pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ä 102pCt., rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . . — 102 .75

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . . . . . . 166,75 169 .55
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20 .465 20,545
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in .ll. . 4,2075 4,2425
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4,1925 — ,—
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .kl. . . 16,85 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Bremen , 13. Februar.
Tabak. Umsatz : 378 Ballen Carmen , 60 Ballen China.

— Baumwolle behauptet . Upland middling , loko 56-A
(vorige Not . 55U, ) . — Kaffee behauptet . — Schmalz
fest. Tubs und Firkins 51^ , Doppeleimer 52 L.

Berlin , 13. Febr . Produktenbericht . Da von russischer
Seite offiziös erklärt wird , daß die Gerüchte von Getreidean¬
käufen der russischen Regierung im Auslande unbegründet
sind, und daß die für die Notstandsgebiete bis Mai benötig¬
ten Getrcidemengen bereits in Rußland angekauft seien,
machte die Vcrflauung am Getreidemarkte weitere Fort¬
schritte. Erst nach starkem Preisnachlaß entwickelten sich
einige Geschäfte. Greifbares Getreide wurde weniger beach¬
tet . — Rüböl zeigte wenig Veränderung . - -- Wetter : Frost.

Zrieymärkte.
Hamburg , 12 . Febr . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel recht lebhaft . Zugeführt 3650 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 66 «/( , leichte 56—57 «/( , Sauen 50—54
und Ferkel 53—56 «st per 100 Pfund.

Hamburg , 12 . Febr . (Sternschanz -Mehmarkt .) Kälber¬
markt . Angetrieben 1062 Stück . Gezahlt für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht: Besonders gute Doppellender 106—115 ckk , 1 . Qual.
96—102 2 . Qual . 87—921/» 3 . Qual . 741/2—7914
geringste Sorte 64^ —70 -F . Unverkauft 60 Stück . Handel
träge .̂

SetziASHswsArrngsn.
13. Februar.

Norddeutscher Lloyd,
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppcrs , gestern 8 Uhr vorm,

von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„ Kaiser Wilhlem der Große "

, Wettin , von Alexandrien , gest.
8 Uhr abends in Neapel . „ Epsom "

, von Australien , gestern
4 Uhr nachnr. in Antwerpen . „Mainz "

, Nehm , nach Kuba,
gest . 6i/4 Uhr nachm. Borkum Riff pass. „Brandenburg " ,

Woltersdorff , von Baltimore , heute 8U Uhr morgens auf der
Weser . „Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach Newyork , heute
l2i/L nachm, von Southampton nach Cherbourg . „Helgoland ' ,
Thomer , vom La Plata , heute 2 Uhr nachm, auf der Weser.
„Sandakan "

, Wendig , heute nachm, von Sydney via Neu¬
guinea nach Hongkong . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner,
nach Ostasien , heut« 3Z4 Uhr nachm, von Bremerhaven nach
See . „Clan Matheson "

, von Australien , gestern nachm, auf
der Weser . „Hessen"

, Mundt , von Australien , gestern 7 Uhr
abends von Soerabaya.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Nauenfcls "

, Krippner , gestern in Antwerpen . „Axen-
fcls "

, Weihmann , gestern einkommend Eastbourne passiert.
„Trifels "

, Eggert , heute von Boston nach Newyork . „Rothen¬
fels "

, von Frceden , heute von Suez nach Hamburg . „Moltke-
fels "

, Schwarz , heute von Suez nach Hamburg . „ Golden¬
fels "

, Völlers , beute von Hamburg nach Middlesbro . „Crom-
well "

, heute in Hamburg.
Roland -Linie , A.-G.

„Thora Menzell "
, A . Knutzen , auf der Ausreise , am 10.

d . Punta Arenas passiert. „ Ganelon "
. v . Riegen , rückkeh¬

rend , heute in Rotterdam.

SesehsMIehe Mitteilungen.

KIloook ' s pslLstsr

Velrnif »eit60 Von Xrrter»
«mpfoklen unrl in ^potkeirsn »Iker KüttUflLnclsr «rkLllürik.

10/!. rafee kV, mtt. Qunnvl onräl'inirtz.
V»» uno

Achtung ! !
Durch güirstige Abschlüsse so

auffallend billige Preise bei guter
la Qualität.

Ia Zucker -Honig 10 Pfd .- Post-
kolli nur L A !k. 3 .80 . Hergestellt
aus garantiert reinem Heidehonig
und bester Raffinade, nicht zu
verwechselnmit Kunsthonig.

ff . Leck -Honig 10 Pfd .-Post-
lolli nur Mk . 6.50 . Vertreter
gesucht. Versand gegen vorherige
Einsendung des Betrages . Nach¬
nahme 30 Psg. mehr.

Paul Schul », Altona a. E.,
Holstenstr. 158.

Grüne Bohnen,
mit der Hand geschnitten,

WM
"

ff . Sauerkohl,
empfiehlt

Nadorsterstraße 37 . _
Kohlen, Koks,

Briketts
(Marke llrirnrr und (1. H .)

sowie
trockenen Torf

empfiehlt

IM . V 058 ,
Nadorsterstr. 37. Fernspr. 483.

M . Uuion-Brckstts gebe ganz
billig ab._

Garantiert rein . Bienen-

MVULA,
L Pfd. 70 H , bei 5 Pfd. 65

sowie

ff. Zuiüerhonig,
L Pfd. 40 H , bei 5 Pfd . 35
in Emaille- Eimer mit 10 Pfund
Netto 3.50-/r inkl. Ebner , empfiehlt

^ olrVos » ,^
Nadorsterstraße 37.

— Feinste —

Mosmemr Kihilku
sowie

ff. Langbohnen,
Erbsen rr. Linsen,

NM " garantiert un'irbekochend,
empfiehlt

_ Nadorsterstraße 37.
Habe geschl. Sträucher fürs

^ Abholen
avnigeben.

Dh -, . ,.eLc. G. Schellstede,

Wiefelstede.
Die Schulacht Dringenburg

will wegen Bau eines neuen
zweiklasfigen Schulgebäudes : ,
1 . das jetzige Schulgebäude mit

Nebengebäuden und ca. 24 bis
26 Scheffellaat bei den Gebäu-
den belesenen Garten - und
Ackcrländcreie».

2 . die direkt am HtztzLÜvege " ilh
Hollen, ca . 15 Minuten vom
Schulhause entsernt, belesenen
beiden Placken, groß 4,8220
Hektar lSandländcreicnj und
groß 3,1217 Hektar Moor-
ländereienj.

mit Antritt zum 1. Mai bezw.
Herbst d. I . im ganzen oder in
beliebigen Abteilungen ver¬
kaufen und ist hierzu öffentlicher
Verkausstermin auf

WIwsh , N. Febriler,
nachm . 3 Uhr,

in Laues Gasthause in Mollberg
angesetzt.

Die unter 1 . genannten Immo¬
bilien liegen recht günstig, direkt
an der Chaussee Wiefelstede-
Dringenburg und sind die Län¬
dereien bester Bonität . Die Ge¬
bäude sind in bestem Zustande
und beträgt das Brandkassen-
taxat derselben reichlich 7000
Die beiden Placken, ebenfalls
bester Bonität und beste Weide-
ländereien abgebend, eignen sich
vorzüglich zu einer Baustelle,
können aber auch leicht von dem
Käufer der zu 1 . bezeichneten
Immobilien bewirtschaftet wer¬
den , und ist daher der Ankauf
auch im ganzen zu empfehlen.

Bemerkt wird noch , daß der
letztgenanntePlacken, groß 3,1217
Hektar, vorzüglichen schweren
Torf enthält und hier Gelegen¬
heit zur Erwerbung von outen
Torfmooren geboten wird . Die
Austeilung erfolgt in jeder be¬
liebigen Größe,

Kauflustige ladet ein
H . Ärötje . Auktionator.

2 Gräber zu kaufen gesucht
auf dem Gertrudeukirckhof. Off.
unt . 8. 462 an die Exped. d . Bl.

Wiefelstede. In EikersAuktion
Hierselbst am nächstenSonuabend,
den 16. Februar er ., gelangt
noch ein sehr gut erhaltener

Fedevwagen
mit zum Verkauf.

H. Brötje, Aukt.

Telbjigemchte Pinkel
' empfiehlt

Jod . Voss,
Nadorsterstr. 37.

Der Kolonist Behrens zu Nord-
Moslesfehn läßt am

kr» 23 . Kbr. L. Z.,
nachm . 2 Uhr anfangcnd.

in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

5 Schweine lhalbfetts. 2 träch¬
tige Sauen , 5 Ziegen, 1 Klei¬
derschrank . 1 eich . Küchenschr.
mit Aufsatz , 1 eich. Koffer. 2
Lehnstühle, 2 andere Stühle , 1
Handegge, 1 Wanne, 2 Dresch¬
flegel , 2 Kreukekarren, 1 Back¬
karre, 1 Borfkarre„ 4 Torf¬
karren, 1 Torfgrabegeschirr, 2
Torskörbe, verschiedene Balten.
Kisten , Kasten, Hacken , Forken,
Spaten , Schaufeln. Sensen,
mehrere Bilder u . Schilder,
verschiedene Töpfe, Kessel.
Kannen, Teller , Taffen, sowie
30 bis 40 Fuder besten bunten
Grabetorf , 30 bis 40 Scheffel
gute Eßkartoffeln, 25 Bienen¬
körbe mit Aufsätzen , 400
Mauersteine, 50 Dachziegel,
verschiedene Haustn guterhal¬
tenes Holz, 3 starke Psosten u.
viele andere sich noch vor¬
findende Gegenstände.
Kaustiebhaber ladet ein

Georg Schwärt ing.
Eversten-Oldenburg.

Hauptstr, 3 . Fernspr . 233
Billig zu verkaufen eine , gute

Geige mit Kasten.
Steinweg 4.

Verkauf
einer

Eine im flottenBetriebestehende,
inmitten des Ortes an der Haupt¬
straße und in nächster Nähe der
Kirche belegene

ist mit Antritt zum 1. Nov. d . I.
unter günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zu verkaufen. Tie Be¬
sitzung , Haus , Saal , Stallung
und großes Gartengrundstück >st
mit Recht die beste am Platze
zu nennen. — Jährlicher Umsatz
ganz bedeutend. . .

Offerten unter 8. 463 an die
Expedition d. Bl.

Neusüdende. Zu vrk. 6Wochen
alle Ferkel . D. Scheilitede.

Edewecht. Der Zimmermann!
AlsS zu Jeddeloh 1 läßt am

den 2 . MUß il .
'
Zs .,

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:

1 Milchkuh, belegt und Ende
August kalbend, 7 Hühner, 1
ttlciderschrank, 1 Milchschrank,
1 Schreibpult mit Aufsatz , 2
Tische , 1 vollst. Bett, 12 Stuhle,
2 Schubkarren , 1 Wagschale,
1 Backtrog, Hackbalje , 1 Futter-
balje, 1 Kiste aus 1787 , 1
Schneidelade mit Messer, 1
amerik. Hausuhr , 1 Butter¬
karne, Eimer , Töpfe, Teller¬
borte, zinn. Teller u . Kummen,
Kannen , Sensen , Harken,
Spaten , Forten , Bicken , Körbe,
Porzellansachen, Zimmergerät-
schasten und mehrere sonstige
hauS- u . ackergerätlichc Sachen,

ferner : 4 Schesselsaatgr .Noggen,
Partie Dünger, 3000 Pfd.
Heu und eine Quantität
Kartoffeln

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen.

Meiiircokeu.

KWerlmi

Eversten.
Eversten. Die Handelsleute

Lentz L: Vorwold aus Fries¬
oythe lassen am

MMlIg,
im 18 . Fkbk . i>. I .,

vorm . 11 Uhr,
bei Holzes Wirtshause in
Eversten:

15 beste Mere HH-
trWilbe unb mlchenbe

Mhe M
Lmeil

öffentl. meistbietendaufZahlungs-
frist verkaufen.

GüsteS Vieh wird i» Tausch
genommen.

Käufer ladet ein
B . Schwartiug, Auktionator.
Abgl. Werdest»! gl. od . sp. z.

v . Kaiserstr. 17 . unten.
Eversten. Zu vermieten eine

Oberw. m . Gartenl . Mietpr.
110 TMtMvura ^

LeMchtW
einer

Landstekte.
Von der von - J . Bölling an¬

getansten, in Westerburg, Ge¬
meinde Wardenburg , belegcnen

Dan-stelle
beabsichtige ich das Gebande
mit dein dabei befindlichen
Garten-, Aiker- n«V Grünland
auf 4 oder mehrere Jahre mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich bald-
gefl . mit mir in Verbindung
fegen.
vsoi'tz8ed»»rll!ig,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße3. Fernsprecher 288.

Damenfahrrad
billig zu vertäu en.
Neusüdenöe. H . Rannen juu.
Nethen. Abzugeben vom

Abbruch einer Scheune

gutes Eichenholz,
passend zu Ständern und Balken.
_ _ Bnlllng.

Nordenham . An bester Vage
in einem verkehrsreichen Orte
ist eine

Wirtschaft
unter meiner Nachweisung zu
verkaufen.
Wilh . Sinram , Rcchnungsstllr.,

Bahnhofstr . 31b.

-Kch- rc. Arkus
r«

Wardenöurg.
Wirt Lüsche » u. D . Wachten-

dors das . lassen am

Somtilbeud,
den 16 . Febr . d. Is .,

nachm. 11L Uhr ans.,
30— 40 tzichen a. d , St.

(schweres Holz ),
10 - 15 geyaueneIuyren

(Balten - ,
mehrere Kaufen altes

Kau Hotz (Ständer,
Sparren , Richelpfähle,
Brennholz rc.h

ca - 10 Laufen altes
Aachüroh

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

W. Gloysteln, Aukt.

Sauerkohl
in bekannter Güte.

r. ff. 1>0 UL >I0II
_ Fernspr. 229.

Wernburg. Zu verkaufen
mehrere beste hochtragende

Wchc Lmeil.
Bernhard Name, Bremer CH.

Entlausen ein j . Teckel , schw.
mit braun und auf einem Auge
blind. Dobbeustr. 13.

KeUMM
Gesunden an , Sonntag im

Theater ein Armband.
Nebenstraße 16 a.

Petersfehn . Jugelauseu eine
mittelgroße schwarze Hündin.
Gegen Erstattung der Kosten
abzuholcn.

F . GerdeS , Landmann.

Auf durchaus sichere Hypothek
10 000 Mk. umzuleihen gesucht z.
Mai ev. spät , von einem prompt.
Zinszahler . Gefl. Off. erbeten
u . Z . 100 postl . Oldenburg.

Gesucht zum Herbst 5000 Mk.
als erste und einzige Hypothek
von promptem Zinszahler . Off.
u . E . E . Postl . Oldenburg.

Suche zum 1 . Mai 4000 Mark
auf erste Hypothek . Off. unter
S . 459 an die Exped. d . Bl.

Anzuleihen gesucht per 1 . Mai
d . I . 4000 Mk. zu 5 Prozent ans
sichere Hypothek v . Selbstreflek¬
tanten . Off. u . S . 467 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Anzuleihen gesucht
auf beste erste steils mündele
sichere ) und zweite Hypotheken p.
sofort und später:

60 000 .L , 30 000 F . 20 bis
25 000 20 000 15 000
12 000 10 000 .L . 6000
6000 F .. 2mal 5000 ^ l. ,und
schieden« kleinere Kapitalien.

Zinsfuß 41/2 und 5 Prozent.
Prompte Zinszahlung garantiert.

Gcrdes k Kuck,
Wilhelmshaven - Heppens.

c>-7 367
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KyPthekevgeldtt
is HUHe von 12 000 , 9900 und
2« »I 4000 ^ habe zum 1. Mai
b. L «och zu vergeben.
I Auktionator.

M , L » I Ohmstedei.O.

«L̂u Mai d . I . haben wir noch

200000 Marl —
Privatgelder gegen Hypothek
unterzubringen.
_ Köhler L Bebake.

üiliei - kesueke.
Jung . Ehep. s. z. Apr . o. Mai

Wohnung, 2 St . , 2 K., K .,
Zubehör. Off. in . Preis unter
L . 456 an die Exped. ds . Bl. erb.

Ges. z . Mai eine geräumige,
sep . Ünterwohnuna mit Stall u.
Gartenland , bis 220 Offert,
unter S . 439 an die Expedition
ds . Bl.

Ges . z . 1 . Mai Unterw.. sep .,
m. Gartl . i . Pr . v . 2M—260
Off, u . S . 440 bef . d . Exp, d . Bl.

Ein Herr sucht zum 1. April
ein freundlich möbliertes

W«h«- «. LchWmer
gn besserer Lage. Offerten unst
8. 450 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zu Mai oder früher
«ine Ober- oder Unterwohnung
im Preise v . 240—350 .K,. Stadt.
Off. u . S . 447 a . d . Exp- d . Bl.

Gesuchtzum 1. Mai oder Juni
«ine Oberwohnung. bestehend
aus 4—5 Räumen . Küche , Bade¬
zimmer mit Gas - u . Wasserleit.,
in der Nähe der Stadt . Off. u.
S . 464 an die Exped. d . Bl.

SuchepaffendeWohnung zum
1. Mai , 250 —300 st Haaren¬
torviertel, ev . später kaufen kann.

Offerten postl. SO.
Junger Mann sucht Zimmer

mit Pension, vom 15. Februar
bis 15. März , ev. länger. Off.
«nt. S . 481 a» die Exp. d. Bl.

2u Vvnmietell.
Zum 1. Mai d. I . habe»

wir die separate
Unterwohnung,

8 Zimmer , Küche, Keller,
Torfraum , kleiner Stall
und Garten , desgleichen
die abschließbare

Oberwohnung,
8 Zimmer , Küche, Speise-
kammer, Torfraum . Keller
«ad Garte «, im Hause

Kriegerstraße 14
zu vermieten.
Rud . Meyer L Diekmann.

WMM
Zm 1 . Mai i>. F . hak ich

« ach za mmieten:
eine sehr schöne herrschaft¬
lich eingerichtete Uiltewoh-
Nilg mit kompl . Zubehör
ia der Ztadt , M Mt.,

2. i» kverjieu in angenehmster
Lage eine desgl. mit Stall
und großem «arten, sehr
paffend für 1 Landmirt,
Welcher privatisieren will,
W M . ,

3. die schöne Lbemohnung im
Hanse Lfentt Chauffee 11!
mit Stall und Karten,
All Mk .,

1 . vier geriinmige Wohnungen
in Bürgerfelde, je 5 bis
K Mnme , fnr W-M Mk.

Keorg Zokwarling,
Fernsprecher 238,

Koersten -Lldenbnrg, Hanvtstr. 3.
Wohnung.

Eine zu Friedrichsfehn belegene
Wohnung,

welcher Land nach Belieben bei¬
gegeben werden kann, habe ich
auf sofort eventl. später zuvermieten.

OsovF Svtivuuvtiirg,
Eversten- Oldenburg, Hauptstr . 3.

Zu verm . zum 1. Mai eine
Unterwohnung rnit Stallung n.
Eartenll BloHerfeld er Eh. 35.
Z . v . z . 1 . Mai Oberw . Nachzufr.
Saareneschstr. 19 . links

Zn v- z . 1 - Mai zwei Wohn.
M .

'
Land a . d . Bloherst Cb

? »n >̂b«rst. Marschweg 2 Everjt.

Zu vermieten zum 1.
freund!, abschließbare Ober-
Wohnung mit Balkon, passend
für 1 od . 2 Damen . Zu besehen
3—5. Margarethenstr. L

Z . v. z. 1 . Mal geraum . Unterw.
nebst St . u . gr. G., a. sep. Pr.
240 Flurstr . 8 (Witteng.,St .).

^Laden mit od. ohne
ZSoynnng zum 1. Zuli
zu Vermieten.

IS. Pannemann,
Staustraße7.

Zu verm. z . 1 . Mai e . Oberw-,
1 St . . Kam.. Küche u . Zubehör.
Frau Ww. Rolfs , Johannisstr . 9.

Zu vermieten Zimmer m . Bal¬
kon u . Kammer, groß, möbliert,
zu April od . Mai . Off. u . S.
465 a . d . Exped . d . Bl.

Zu vermieten eine l l. Hintev-
wohnung, passend für l oder
2 Personen. Efeustraße 23.
Fr . Logisz. verm . Jul . Moseupl. l.

Zu vermieten zum 1 . Mai
Laden. Mittl . Damm 3, in wel¬
chem seit Jahren ein Kurz- und
Wollwarengeschäft, verbunden
mit Annahmestelle für. Färberei
und Wäscherei , betrieben worden
ist . Miete 400 -ll.. Ladenein¬
richtung kann übernommen werd.

H. SStzkers . M . Damm 4.
Zu verm. z . 1 . Mai abschlietzb.

Oberw ., 2 St .. 4 K .. Küche mit
Speise!. . Keller, gr . Bod. , Wssl .,
etw. Gart . , an ruh . Bew. Pr.
820 ^ einschl . Wassergeld. Zu
erfragen

Bockstraße 3s, unten.
Schön mbl. St . u. K. z. verm.

Bahnhsfsvlatz In.
Habe zum I . Mai mein Haus

mit 10 ScheffelsaatLand zu ver¬
mieten.

Rastede-Südeude. D. Thie.
Z . verm. frdl. sep . Oberw. mit

Gart . z. 1. Mai.
Philosopheuweg8.

Zu verm. zum 1. Mai kleine
freundliche Oberwohnung.
Billa Fünf Linde«, Ofener CH . 9.

Gut möbl. Wohu - «. Schlas-
zimmer. Donnerschweerslr . 62.

Zu vermieten zum 1. Mai sch.
Oberwohnung mit Gas- und
Wasserleitung.

Achterustr. 39.
Zwei gut möbl. Zimmer für

1 oder 2 Herren auf gl. oder sp.
mit oder ohne Pension , ferner 1
möbl. heizbare Mansardcustube
auf sofort. Lindenstr. 46.
Frdl . mbl. Zim. Sonnenstr . 2.

Z. v . z . Mai d . bequ. Mansar-
denw. Steinw . 3 : 3 R . n. K . m.
WM. u . s. Zubh. Pr . 200

Näb . das . 1 . Et.
Z . v . z. 1. Mai frdl. Oberw .,

2 St . , 2 K . . K . u . Zubh. , Pr . 360
Mk. Rosenstr. 12 , Part.

Zu vermieten zum 1 . Mai
d. I . dieOberwohnung Kurwick-
straße 11 , enth. 4 Zimmer , Küche,
Keller u . Bodenraum.

Näheres daselbst.
Wegen Fortzugs des Herrn

Hauptm. Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw. Blumen-
ftraße 37 z. 1. April od. sp. zu
vm . Ed. Fimmen, Blumenstr. 37.

Frdl . Logis. Burgstr . 4.
Rastede . Die von Frau Ww.

Warns bewohnte schöne Woh-
nung. mitt. im Orte bcl. , habe ich
z. 1 . Mai z. v . D . Schellstede.
Mbl . St . u. K. Ziegelhofstr. 7.

Z. v . 1 Unterw. f . 1 od . 2 Pers.
Hochheiderweg208.

Donnerschwee. Zu verm. auf
Mai eine kl. Wohnung m. Land
und 2 schöne, geräumige Zimmer
an eine alleinstehende Person.

Elchstr. 16.
Zu verm. eine sein möblierte

Stube mit Kammer.
Alexanderstr. 43, rechts.

- In Hann. Münde« -
find. j . Mädch. l. Nufn. z. Erl . des
Haush ., Umgangsf., Schulbesuch
od. a . z. Erholg . A. Wunsch Gel.
z. miss. Weitb. vorz. Pflege, best.
Res. Frl . M . Limberger.

8lellen- 6e8uelie.
Einfaches j . Mädchen sucht auf

Z4 bis HL Jahr Stellung in
einem Weißwarengeschäft. Ge¬
halt wird nicht beansprucht. Gefl.
Off. u . S . 453 an die Exped . d.
BI . erbeten.

Gesucht zu April oder Mai
für ein junges Mädchen Stellung
als Stütze in seinem Haushalt
bei vollständigemFamilienanschl.
Elwas Taschengeld erwünscht.
Offerten erb. unter A . 108 postl.
Brake sOldcnb. I.

Mai Junger Man «, ges. Alters,
wünscht z . 1. April Stellung als
Buchhalter , dopp . Buchführung
firm. Reiseposten in der Wein¬
branche bevorzugt. Off. u . S.
441 a. d . Exped. d . Bl.

ausw . Stellung in bürgert . Haus¬
halt, etwa« Salär wird denn-

i so r ucht . Steinweg 28.

Esenshamm. Suche s. meinen
Lohn zum 1 . April eine
Stelle als Kommis.
Beste Zeugnisse.

Organist Meyer.
Für em jg. Mädchen, d. Ostern

konf . w . , wird z.. l . ,Mai Stellung
ge ucht bei Familienanschl, Näh.
bei Hauptl . Wragge , Eversten.

Ein jg. Mädche », 23 I . alt,
ucht Stetig , n . ausw . aus gleich

o . iv - bei voll. Familienanschl. u.
Geh . Off. u. 0 . 1, . postl. Oldenbg.

WWUMW
Suche eine Frau zur Pflege

und Aufsicht zweierKinder; des¬
gleich . junges Mädchen, welches
Lust hat , das Kochen zu erlernen.

G . Pape , „ Ratskeller " .
Ein junges Mädchen, welches

in der Landwirtschaft bewandert
und befähigt ist . einem größeren
landwirtschaftlich. Betrieb selbst¬
ständig vorzustehen, wird auf
Mai gesucht.

Georg Schwarting,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Ferner . 238.
Suche ein beff . j. Mädchen zur

selbständigenFührung des Haus¬
halts . Off. u. S . 458 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht ei« Mädchen nach
Barel . Gehalt 150 Mk. Wasch¬
frau wird gehalten.

Nachzusragru Langestr. 85.
Suche zu Ostern od . Mai einen

Merlehrliilg.
Adels, Oldenburg , Roonstr. 6.

Edewecht . Ges . zu Ostern ein

Malerlehrling.
Joh . Meyersrenken. Malermftr.

Zetel. Suche auf Mai ein

MtS Wchc»
gegen Salär.

Frau W. Lüken.
Zum 16 . Februar eiu

Hausdiener,
welcher auch mit Ausspann Be¬
scheid weiß, ersticht.

A. Brüggeman«,
„Rasteder Hof "

. Rastede.
Nach Emde« wird für guten

bürgerl . Haushalt ein sauberes

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht.

Zu erfragen bei öe V eer ,
Danepfwaschanstalt „ Edelweiß" .
Mädch. z. Aush. ges. Langestr. 6.

Gesucht zu Mai ein

Wiges MHen
gegen hohen Lohn.

Wahnbeckrs Hotel.
Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬

verlässiges Mädchen , welches
waschenkann. Weskampstr. 32.

Gesucht zum 1 . Mai ein

ordentlichesMädchen,
16—17 Jahre alt.
Frau Ahlhorn , Nadorsterstr. 67.

Gesucht auf gleich ein junger
Gehilfe.

Budde , Sattler und Tapezier,
Loga bei Leer.

Ges . 2 junge Mädchen auf so¬
fort zur Aushilfe.

Porzellanhaus D . Flörcken.
Achterustr. 6.

Gesucht eiu Lehrling.
G . Engelke. Tischlermstr..

Bahnhofsplatz 5.
Gesucht wird zu möglichst so¬

fortigem Eintritt eiu Herr als
Eiukasfiererund Verkäufer zum
Besuche für Privatpublikum.
Kleine Barkaution ist erforderst,
die Stelle ist dauernd- Off. u.
S . 468 an die Exped . d. Bl.

Auf sofort ein tüchtiger
Lttllmlhergeskllc

und 1 Lehrling gesucht..
Peter Strahl , Donnerschwee.

Gesucht ein ordentst, tüchtiges
Mädchen . Gerh . Krüger . Bre-
merhaven , Poststr . 19,

Existenz dauernd und sicher
söhne Risiko ) für redeg. fleiß.
Herren , w. m. Pritzatkundsch.
umg. k. Off. m . kurzgef . Lebens¬
lauf u . B . 4. Bremeg^Lützower-
straße SO , P.

Zum 1. Mai ein tüchtiges , gut
empfohlenes Mädchen für alle
häuslichen Arbeiten.

Frau M . Schraqeuheim.
Bremen . Kreftmastr . 1.

Gesucht zu Mai ein tüchtiges
Mädcken für Küche und Haus.

Frau Th . Meyer.
Schüttingstr . L.

WttllWr Kotstjtt
gesucht.

Carl Wille.
Gesucht zum 1. Mai ei»

Mädchen.
Langestr. 26 s.

Gesucht wird auf sofort zur
Ltütze der kränkst Hausfrau und
Führung des Laus Halts eine

ältere Meillßeheahe
Persoll.

H. Prüfer , Osternburg.
„ Schügenhof" .

Suche für ein größeres Asse¬
kuranzgeschäft auf sofort oder
st April

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen-

I . DellaS, Oldenburg,
Markt 5.

Zum 1 . Mai ein tüchtiges

Dienstmädchen,
Lohn 60 Taler , und ein

jung. Mädchen
zur Stütze bei Familienanschluß
ohne gegenseitige Vergütung.

Znl. Asmns , Zivitkasino.
Gesncht zu Ostern

1 Lehrling
mit gute» Schullenmnissen.

Bewerber mit Berechtigungs¬
schein für den Einj.-Freiw .-Dienst
werden bevorzugst

Carl Meentze», Gottorpstr. b.
Eine angenehme , loh¬

nende Vertretung, mit
der ein festes Ein¬
kommen verbunden ist,
ist foscrt an einen Herrn,
welcher in guten bürger¬
lichen « . kaufmännischen
Kreisen Beziehungenhat,
z« vergeben.

Offerten «nt. 8 . 4KK
an die Exp . d. Bl. erb.

Gesucht ein

Lehrling
für mein Koloniatwarengeschäft.

Bremen, Oberste . 52.
Suche zum 1 . Mai em

junges Mädchen
mit Familienanschluß für alle
häuslichen Arbeiten und nach¬
mittags zur Bedienung mit im
Laden (Kolonialwaren ).

Wilh. Heemauu» Breme«,
Woltmersh. Str . 572.

Zum 1 . März durchaus er¬
fahrenes Hausmädchenfür ganz
oder zur Aushilfe bis 1 . Mat.

Znm 1. Mai durchaus er¬
fahrenes Hausmädchen.

Fra»
Bremen, Kaiser Friedrichstr 21.
Osternburg. Ges. z. 1 . März ein

Mädchen von 16—18 Jahren.
G. Sünderbruch, Schulstr. 16.
Zum 1 . Mai eine erfahrene

ILSGLrlH)
ein im Nähen, Servieren erfahr.

Hausmädchen.
Frau Dr ».
Bremen, Kohlhökerstraße 3.
Zu melden bei Fräulein Jülfs,

Oldenburg, Adlerftraße 12.
Rastede. Suche für eine allein¬

stehende Dame ein ia. Mädchen,
welches kochen kann und alle Ar¬
beiten verrichten muß. Persön¬
liche Vorstellung erwünscht . Sa¬
lär nach Uebereinkmlft.

H. Hoes, Rechnungsstllr.
Für unseren kleinen Haushalt

suche ich znm 1 . Mai ein
jiMö MW»

schlicht «m schlicht oder argen
etwas Taschengeld.

Frau Herrn. Plaßyrann.
Brake. Kirchenstr. 10.

Ges . geübte Rockbund Weste»,
schneider.

F. W. Streitbarst . Wallstr. 25.
Zum 1 . Mai eine erfahrene

Köchin.
Frau Heinrich Borchers.

Bremen , Schleifmüble 74.
Ein junger , gewandter

Oursche
bei Pferden gesucht . Antritt jetzt
oder später.

Hannen , Ovelgönne i . O.
Umständehalber suche ich per

sofort oder 1 . Mai ein tuchtiqesMädchen.
Westerstede . Frau Sieasr . Polak

Suche auf sofort oder später
ein arbeitswilliges Mädchen zur
Führung eines bürgerlichen
Haushalts , welches auch etwas
Gartenarbeit übernimmt.

Lilslnr . Hssslrstüsn,
Bad Rothenfelde.

Zu Ostern findet ei«

Ws« MM
mit gute« Schulkenntnissen
Ausbildung in der Amtsrezep¬
tur Oldenburg I.

NSASlsl,
Amtsrentmeister.

Zum 1 . Mai d . I . od . früher
suche für mein Viehgeschäft einen
jüngeren, soliden , gewandten

Knecht,
der auch melken kann.

Jever i . Oldb., Bahnhofftr.
Siegmund Levy.

Zwischenahn.
Gesucht zum 1 . Mai eiu

- Mädchen-
von 14—16 Jahren.

Frau A. AbrahamS.
Kolonialwarenhandlung

Auf sofort
L ZleWieWselle»

gesucht . G . Mietzner. Norderney.
Bloherfelde. Ges . zu Ostern

oder Mai
1 Lehrling.

Joh . Hinrichs. Schmiedemstr.
Wegen Erkrankung des jetzigen

wird per sofort oder später ein
junges Mädchen zur Erlernung
der feineren Küche u . des Haus¬
halts bei Familienanschluß ges.
Schlicht um schlicht.

B . Hartjens,
Hotel Bremer Schlüssel,

Twistringen.
Gesucht auf sofort od . 1. März
1 Knecht,

welcher Lust hat zum Fahre«.
Diedr . Punke. Dampfmühle,

Nadorster-Ch . 5.
Ges . zur Aushilfe bis 1 . Mai

1 Mädchen, welches waschen kann.
Frau Holtzermanm
Kastanienallee 20.

Ges . z . 1 . Mai jg . Mädchen,
w . etwas Schneidern erlernt hat
u. s . hierin sow . st akad . Musterz,
u . Znschn . w . ausbild , w ., geg.
Sal . Z . erf. Langestr. 84.

Gesucht umständehalber für
einen landwirtschaftl. Betrieb
zum 1 . Mai d . I . ein

Mädchen.
Näheres durch D . G. Dierks,

Nadorst.
Gesucht zu Ostern

s MlttlehrliU.
H. Grotelüschen, Etzhorn-Oldenb.

Bei mir ist zu Ostern noch
eine

LejrlinMLe
frei . Sehr günstige Bedingungen.
Gerd Even, Pflug - u . Eggenfadr.,

Oldenburg.
Zum 1 . Mai für kleinen Haus¬

halt t3 Personen ) jüng. Dienst¬
mädchen . welches auch mit der
Wäsche Bescheid weiß. Meld.
11—1 vorm. u . 4—6 nachm.

Haarenufer 1 . unten.
Gesucht zum 1. Mgi eine er-

fahrene
- Köchin,-

muß auch einmachen können.
Frau Äug . Ehlers . Bremen.

Schillerstr . 12.
Die Stelle eines unver¬

heirateten
KrallkeitOgers

ist zum 1. Mai zu besetzen . Jähr¬
liche Vergütung 500 ftl. steigend
bis 800 .ist Vorbildung nicht er¬
forderlich. Ehemaliger Militär
wird bevorzugt.
Heil- und Pflegeanstält Wehnen

bei Bloh.
Ges . eine zuverlässige Person

zum Brotaustrageu für feste
Kundschaft.

G . Lüerßen. Bäckermstr.,
Nadorsterstr. 34.

Gesucht zu Oster« ein ordent¬
licher Junge als

Kellnerlehrling.
Jnl . Asmns , Zivilkasino.

Gesucht zu Mai ein zuverläss.
jung . Mädchen f. Haush.u. t.' aden.

Frau Brunken , Georgstr. tS.

Gesucht
ailf sofort eiu killfoches

Mersriiillm,
das aillh Hallsarbeit übmiWt.

krall L. llobilillg,
Breme », Wall m.

« sucht MM Wchki
zmll Teroiem

für du Badesaiso» a»f Spiektk-
oog. R. Hallerstede.

Gesucht ein tüchtiger

Dreher
für dauernde Beschäftigung.
Carl Büute. Maschinenfabriku.

Eisengießerei, Bram sche.
Gesuchtzu Ostern od Mai ein

Slhlöjser-Lehrlillg.
H. Meyer. Oftner-Ch . L

Wir suchen 1. April einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen fürl
unser Holzgeschäft . j
klstethn Sslzc» st« >i;

Elsfleth. !

Rodenkirchen. Ein erfahrenes
junges Mädchxn findet auf Mai
Stellung gegen gutes Salär m
landw. Haushalt bei kinderloser
Familie . Offerten nimmt ent-
gegenD . Reinders.

Colmar-Strückhausen . Auf Mgi
d . I . ein ordentlicher

Grotzknecht
und ein zweiter Knecht f. mein«
Landwirtschaft gea . hohen Lobs,

Wild. Eaelülg.
Per 1. März findet ein

Mschimschreibtt
(Oliver ) , der auch sicher nach,
Diktat stenographiert. Anstelllmil
bei erster Firma.

Nur tüchtige , erprobte Kräfte,
wollen sich in der Exped. d. BO
unter S . 414 melden.

'

Für
Schreibmaschine

lOliverj und
Stenographie

P. 1. März Fräulein gesucht. E .wird nur auf eine schnell und?
gewissenhaft arbeitende Kraft!
reflektiert. s

Schriftliche Offerten ir. S . 415f
an die Exped. d. BO

Wir suchen zum 1. April einenj
mit der Eisen - und Kurzwaren:
Branche durchaus vertraute«

jlllM Mm
für die Reise.

Emden. Feeuders L Wolters.
Ges. z. Apr . od . Mai ein

ßew . junges
als Stühe im Haushalt,
selbe muß bürgerlich kochen und
vlätten können, es gehört ganz
zur Familie und würde gutes
Gehalt beziehen . Frau Johauue
Rüdebusch, Johannisstr . 2. ^

Burhave . Gesucht aus sosor
1 Geselle.

H . Heertzeu , Schmiedemstr . ^
Gesucht zu Mai eiu gut empk.

- Mädchen-
für kleinen Haushalt.

Frau Notholl. Roonstr. 10-,
Osternburg . Sucbe auf so soft

od. Anfang Aiärz einen Knecht
von 16—20 Jahren für nieinen
Pferdehandel . Hermann Weitert.

Gesucht auf Mai d. I . ein

Großknecht.
Gerh . Koolmaun. PpvkenhöK:
Osternburg . Gesucht z. 1. Mal

ein jüngeres Mädchen.
Westerholt. Sandstr . 2O

Ichektor gchcht
für alte erstklassige Lebensversicherungs -Ges.
mit Nebenbranchen (keine Volksverstcher.)
für Oldenburg und Münsterland . Persön¬
liche Rücksprache Sonntag bis Dienstag
hier möglich.

Offerten unter S . . '<60 an die Expedition
d . Bl , erbeten . ^

Verantwortlich; Wilhelm v, Äujch als MesrOMsuL ; Lüx den ZnieraLentM

1 Wurdema««. . _ _ _
Lheo - or ^ NotstiyMruL Mrlag ; B . sLsrj. KjtzMurm
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Aus dem Hrokherzoglum.
Mer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Original bericht»
« Lur mit genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg, den 14. Fbruar.

* Von der Wcserflotte. Im vorigen Jahre hat die Flotte
- er Bremer Seeschiffe einen Zuwachs von über 1 16 2 8 9
Brutto - Registertons erhalten , der allein auf das
Konto der Dmnpferflotte fällt , da die Flotte der Segelschiffe
an Zahl und Tonnage wieder abgenommen hat . Von schweren
Verlusten ist dre Flotte auch im verflossenen Jahre nicht ver¬
schont gebueben . Wir erinnern an die gesunkenen Barkei
„Germama " und „Hermann "

, sowie an den Untergang des
Argodampfers „Hermann "

, ferner an die verschollenen Fisch¬
dampfer „ Minister Jansen " und „ Waterkant "

, und an den
gestrandeten Dampfer „ Württemberg "

. Im Jahre 1905
waren die Verluste leider noch größer . — Gleichzeitig mit dem
Verzerchms der Bremer Seeschiffe sind auch die Verzeichnisse
der von der Weser fahrenden O Id e n b u r g e r und preußi¬
schen Seeschiffe erschienen. Das Verzeichnis der Oldenburger
Seeschiffe enthält 33 Dampfer mit 47 986 Brutto - und 29 281
Netto -Registertons , sowie 75 Segelschiffe mit 16 227 Brutto-
und 13 906 Netto -Registertons , zusammen 108 Seeschiffe mit
64 213 Brutto - und 43187 Netto -Registertons , gegen einen
Bestand von 103 Seeschiffen mit 59 594 Brutto - und 44 954
Netto -Registertons am 1 . Januar 1906 . Die oldenburgische
Seglerflottehat auch im verflossenen Jahre durch Ver¬
kauf vieler großer Segler erheblich eiugebüßt . Im Laufe des
Jahres 1906 gingen ab : 14 Segelschiffe , nämlich 13 ver¬
kaufte : „Admiral Werner "

, „Amazone "
, „Anna Ramien " ,

„Apollo "
, „ Atlantic "

, „ Charlotte "
, „Concordia "

, „ Hanna
Heye"

, „ Hyon "
, „Mimt "

, „Mona "
, „Olga " und „ Titania"

und ein verschollenes : „C . Paulsen "
. Dagegen kamen hinzu

5 Dampfer : „Asgard "
, „ Großherzog von Oldenburg "

, „ Mid¬
gard "

, „Ring " und „ Wangard "
, sowie 14 Segelschiffe:

„Achilles"
, „Apollo "

, „ Concordia "
, „Irma "

, „Juno " ,
„Magda "

, „Ma 'gda und Leni "
, „Nanny "

, „Olga "
, „Paula " ,

„Petrolina "
, „ Resy"

, „ Senta " und „Theda " .
* Ter Flottenvercin und das Zentrum im Münsterlande.

Die „M . Tgztg .
" schreibt : „ Eigentümlich berührt es , daß

der Vorstand des Landesverbandes des Deutschen Flottenver¬
eins für das Großherzogtum Oldenburg die Vorstände des
Bezirksverbandes ersucht, etwaige Mißständc , welche durch
den Vertrieb von Schmähschriften gegen die Katholiken cin-
-getreten seien, zu beseitigen und für nationale Bestrebungen
das Volk aufzumuntern . Weshalb legt der Vorstand sich
ins Zeug für die Präsidial -Geschäftsstelle in Berlin , die durch
den Vertrieb von Schmähschriften eine offizielle Wablmache
gegen das Zentrum betrieben hat ? Erst wäre es doch ange¬
bracht gewesen, wenn der Vorstand Beschwerde eingercicht
hätte bei der Präsidial - Geschäftsstelle in Berlin wegen
statutenwidrigen Verhaltens . Oder ist dem Vorstande das
Vorgehen der Geschäftsstelle unbekannt gewesen? Tatsächlich
ist dem Katholiken die Mitgliedschaft zum Flottenverein zur
Zeit unmöglich gemacht. Selbst das Schreiben des Vor¬
standes ist nicht imstande , das uns Zentrumsanhängern zu¬
gefügte Unrecht wieder gut zu machen und die große Kluft,
welche zwischen uns und dem Flottenverein entstanden ist, zu
überbrücken . Wir Katholiken sind ebenso gut patriotisch und
national gesinnt , wie jeder andere ; wir sind gern bereit,
unserem Lande zur Verteidigung unsere Arme zu bieten und
es nach Kräften zu unterstützen . Wir besitzen das Selbst¬
gefühl und die Selbstachtung als die sittlichen Grundlagen des
Nationalgefühls und können es uns daher nicht gefallen
lassen, daß man uns dieses Nationalgefühl mit Gewalt aus
unserem Herzen zu reißen sucht . Wir sind gern auch treue
und eifrige Mitglieder von patriotischen und nationalen Ver¬
einen , dulden es aber nicht, daß man uns in so verletzender

Form auf unsere patriotischen Pflichten aufmerksam machen
null , welches letztere überhaupt vollständig unnötig ist, denn
unser christlich patriotisches Gewissen sagt es uns schon , was
wir zu tun und zu lassen haben , um nationaler Untertan zu
sein . Seine Majestät der Kaiser hat in der Nacht der Stich¬
wahl zu der Volksmenge gesprochen: Ich hoffe, daß in Zu¬
kunft , wenn alle Stände und alle Konfessionen zusammen-
halten , Deutschland alles nicderreißt , was sich ihm in den
Weg stellt . Die Präsidial - Geschäftsstelle des Deutschen
rtftottenvereins hat leider anders gedacht, sie sucht Uneinigkeit
zwischen den Konfessionen zu stiften . Unter den obwaltenden
Umständen , so lange das uns zugefügte Unrecht nicht wieder
gut gemacht ist, dürfen wir nicht eher ruhen , bisderletzte
Zentrumsanhänger feinen Austritt aus
dem Flottenverein angemeldet ha t .

"
* Bremer Automobil -Ausstellung. Ter Automobil-

Klub „ Niedersachse n "
, der Veranstalter der am 8 . bis

15. Mai stattfindenden Ausstellung , hat auf seiner General¬
versammlung einstimmig beschlossen , aus der Deutschen
Motorradfahrer -Vereinigung auszuscheiden und die Organi¬
sation des Deutschen Motorfahrer -Tages abzutehnen . Der
Klub hat daher Gelegenheit , seine ganzen Kräfte an eine
glänzende Durchführung der Ausstellung setzen zu können.
Dem Ehrenausschuß für die Ausstellung sind in den letzten
Tagen noch ferner beigetreten die Herren H . S . Meyer , Di¬
rektor Süchting , Direktor Ehr . Büscher, Direktor Dr . Schütte,
Hans Havenstcin -Frankfurt a . M . , Tr . für . Stötz -Zwickau,
Direktor Götze , Direktor Dr . Karl Dictcrich -Helfenberg
i . Sa ., Tr . Heinze-Schlehen b . Posen . Martin Windbichler-
Berlin , Kunstmaler Einil Kneiß -München , Reichstagsabg.
Hinrich Hormann , Direktor Willy Tischbein.

X . Bcsitzwechscl . Frau Wwe. de Vries verkaufte von
ihren in der Uckerstraße belegenen Bauplätzen einen Bau¬
platz an Eisenbahnrevisor Meyer für 2600 <:// . Da dort in
nächster Zeit wieder ein moderner Neubau aufgeführt wrrd,
werden die Bauplätze in dieser schönenStraße immer weniger.

* Osternburg , 12. Fcbr . Der hiesige Krieger verein
hat in seiner letzten Versammlung beschlossen , Sonntag , den
3 . März d . I ., einen großen öffentlichen Gefells chafts-
abendzu veranstalten . — Der Besitzer des Restaurants zum
Bahnhof , Herr G . Hüll m a n n hiers . , hat in seinem Lokal
zwei Wandgemälde, Herbst - und Winterlandschaft dar¬
stellend, anbringen lassen, die wohl des Beachtens wert sind.
Tic Bilder (auf Leinen in Oel ) sind von Malermeister Puls,
Bremerchaussec , angefertigt . Derselbe hat ebenfalls 4 Glas¬
scheiben mit Malereien , die Lyra , Germania , das Turner¬
und Schützenwappen darstellend , angefertigt , die demnächst in
einem der Fenster des Saalneubaues des Herrn Hullmann
ihren Platz erhalten sollen. Man sieht doch , daß auch in un¬
serem Orte Handwerker vorhanden sind, die ihre Sache Wohl
verstehen.

X . Bürgerfelde , 12. Febr . Die Schienen zum
zweiten Gleise nach Wilhelmshaven werden augen¬
blicklich von hier aus verladen . Der Bau des Gleises soll , so¬
bald Tauwetter eintritt , in Angriff genommen werden.

* Norden , 13. Febr . Der Verein o st friesischer
Stammviehzüchter Hierselbst hat beschlossen , die im
kommenden Sommer in Düsseldorf abzuhaltende Ausstellung
der D . L . -G . mit etwa 60 Haupt Rindvieh zu beschicken . Zu
diesem Zwecke sind 13 000 bereit gestellt. Die Zahl der
voni Verein in das Stammbuch ostfricsischer Rindvichschlägc
eingetragenen Herdbuchtiere beträgt zur Zeit 31 400 . Es
dürfte in Deutschland wohl kaum eine zweite Herdbuchgcsell-
schaft geben , die eine annähernd gleich hohe Zahl von einge¬
tragenen Tieren aufweisen kann.

* Ellhorn , 12. Febr . Die neue Schule in Etz-
ho rn 3 ist am Freitag voriger Woche gerichtet worden und

kann zu Mai bezogen werden . Die alte Schule in Etzhorn 1
wird um ca . 60 Kinder dadurch entlastet.

Wiefelstede, 12. Febr . In der letzten in Tap-
kens Gasthause Hierselbst stattgefundenen Gemeinde¬
ratssitzung wurde n . a . folgendes verhandelt : Zunächst
wurde der in der vorigen Sitzung vom 10. Januar gefaßte
Beschluß, betreffend die Chaussierung des Gemeindeweges
Nr . 24, von Nuttel über Wemkendorf zur Gemeindegrenze
gegen Rehorn , mit Steinbrocken und Steinenden , nachdem
dieser Beschluß vorschriftsmäßig ausgelegen und Einwen¬
dungen nicht erhoben worden , in zweiter Lesung wiederholt,
lieber die eingereichten Gesuche um käufliche Ueberlassung
von Wegerdestreifen , als 1 . der Frau Hausmann Bruns in
Borbeck um käufliche Ueberlassung des vor den Parzellen 94
und 96 der Flur 27 belegenen Wegerdestreifens zur Größe
von 10 Ar , 2 . des Köters Gerd Kuck in Hassel um käufliche
Ueberlassung des vor seiner in Flur 13 belegenen Parzelle 4
belegenen Wegerdestrcifcn , 3 . der Schulacht Dringenburg um
käufliche Ueberlassung des vor der Parzelle 189/05 der Flur 6
liegenden Wegerdestreifcns , wurde verhandelt , und der Ge¬
meinderat genehmigte die käufliche Ueberlassung der Weg¬
erde an Frau Hausmann Bruns , soweit solche vor Parzelle
94 belegen ist , und an die Schulacht Dringenburg , während
das Gesuch des Köters Gerd Kuck in Hassel abgelehnt wurde.
Die Einweisung der Wegerdeflächcn erfolgt demnächst durch
die in der Sitzung beauftragten Gcmeinderatsmitglieder.
Ein Gesuch des Köters Hinrich Röben in Mollberg um käuf¬
liche Ueberlassung der zu Mollbcrg belegenen Gemeindepar-
zclle 207/051 der Flur 5 , groß 0,9292 Hektar , wurde ein¬
stimmig abgelehnt . Sodann tvurde über ein Gesuch der sämt¬
lichen Bczirksvorsteher hiesiger Gemeinde , worin diese um
Vergütung für ihre Dienstleistungen ansuchen, verhandelt.
Ter Gemeindcrat beschloß, denselben für die außerorden¬
tlichen Arbeiten vom 1 , Mai 1907 an folgende Beträge für
alle ihre Bemühungen vis auf weiteres pro Jahr aus der Ge¬
meindekasse zu zahlen : für den Bezirk Dringenburg 26
für die Bezirke Wiefelstede , Nuttel , Bokel, Borbeck, Mollberg
und Gristede je 30 und für den Bezirk Neuenkruge 35
- - Hierauf erfolgte die Darlegung des Zustandes des Armen
Wesens in der Gemeinde Wiefelstede pro 1905/06 . Es wurde
mitgeteilt , daß die Einnahmen im Rechnungsjahre »1905/06
7186,47 und die Ausgaben 5518,43 betragen hätten,
somit ein Ucbcrschuß von 1668,04 okk vorhanden sei. Im Rech¬
nungsjahre 1905/06 seien 17 Totalarme und 14 Partialarme
unterstützt . Die Unterstützung beträgt ans den Kopf der Ein¬
wohnerzahl (2871 in der Gemeinde ) 1,20 Für die Total-
armen sind 1696 «A, also im Durchschnitt für jeden Total-
armen 93,88 für die Partialarmen 1369,22 cF , also im
Durchschnitt für jeden Partialarmen 97,80 -F verausgabt.
Tie Versammlung fand gegen die bisherige Verwaltung
nichts zu erinnern und wurden neue Vorschläge nicht gemacht.
— In betreff einer eventuellen Mäuseplage wurde vom Ge¬
meinderat erwähnt , daß in hiesiger Gemeinde ein Ueberhand-
nehmen der Feldmäuse nicht zu befürchten sei und deswegen
Maßnahmen nicht getroffen werden brauchten . — Der aus¬
gestellte Entwurf einer Nachsuge zum Wegeregister der Ge¬
meinde Wiefelstede , betreffend den Gemeindeweg Nr . 77 —
Weg von Neuenkruge nach dem Moore , Bauerschaft Neuen¬
kruge — und der aufgestellte Entwurf einer Nachfuge zum
Wegeregister der Gemeinde Wiefelstede , betreffend den Ge¬
nossenschaftsweg Nr . 77 — Bauerschaft Neuenkruge — 2.
Moorweg im Richtmoor — wurde dem Gcmeinderat zur Ein¬
sichtnahme vorgclegt und fand dieser dagegen nichts zu er¬
innern vor . — Schließlich wurde noch beschlossen , den Ge¬
meindeweg Nr . 17 und 18 in Bokel, und zwar in einer
Strecke von je za . 350 Meter , mit einem Fußpfag versehen
und mit Steinen absetzen zu lassen, auch soll der Gemeinde¬
weg 37r . 17 in derselben Strecke aufgebessert werden.

Maren krMsen.
Roman von I . Jobst.

> (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„ Gewiß , Maren .
" Schmeichelnd legte Almuth den Arm

n die Schultern der Schwester . „Aber Du mußt auch
einen siebzehn Jahren Rechnung tragen , ich bm kern Kmd

^ Nein , denn Du hältst gleichen Schritt und bist genau
groß wie ich .

"
..

Fröhlich lachend schritten die schonen schlanken Mädchen
demselben Tempo dahin , und die Blicke der blauen und

Warzen Augen ruhten zärtlich ineinander . .
„Das war Wohl Dirksen .

' der vorhin von Dir « mg?

„Ja , ihn hatte wieder einmal die Unruhe gepackt , weil
die Seejungfern noch nicht hinter Schloß und Riegel

„ Die treue Seele ! Aber da muß er mit Onkel rechten,
r hat uns zu dem gemacht, was wir sinch .

„Oder vielmehr : er ließ uns aufwachsen rn goldener
:eiheit ! Das hat unserer guten Morungen vor der Zen
nße Haare gemacht. " ^ . , ,

„Graue ! " verbesserte Maren . „ Kind , wenn ste Dich jetzt
ren könnte , sie rauste sich auch diese aus ! "

„ Und sie standen ihr doch so gut zu den klugen , dunk-

„ Jch vermisse das gute Geschöpf doch sehr . Sie haste
s jede Frage eine Antwort .

"
, .

„Ich trauere ihr nicht nach," rief Almuth , „denn erst
it ihrem Fortgehen wurde ich für voll angesehen . „

„Aber gerade Du hättest noch vieles lernen müssen.
„ Hübsche Mädchen — und das sind wir doch , Maren

suchen nicht viel zu lernen .
"

, .. ,
Maren blieb plötzlich stehen und versuchte trotz dermachl-

hen Schatten in dem schönen Angesicht der Schwester Zu
en , auf dem in diesem Augenblick der ganze sorglose Leichl-
m der Jugend lag.

„Von wem Du das nur hast? " ,
„ Was ? " fragte Almuth zerstreut — ihre Gedanken

wen bei Knud Knudsen , dessen Ausspruch sie soeben wredcr-

„Du sprichst in letzter Zeit oftmals in Ausdrücken , die
schlecht zu Deinen siebzehn Jahren passen. Don wem schöpfest
Du diese Weisheit ? "

„Das sagt mir mein Spiegel , Maren . Das lese ich aus
den Blicken der Männer .

"

„Hüte Dich vor den Männern , Kind ; sie lügen und be¬
trügen .

"
„Und doch ist es so hübsch , was sie sagen, Maren .

"

Maren schüttelte ernst den Kopf , blieb aber stumm und
schritt schneller dem Hause zu, in dessen Seitentür sie ver¬
schwanden. Sie siel hinter ihnen zu und Maren schloß sorg¬
lich ab , während Almuth eine Kerze anzündete , die im Haus¬
flur auf dem großen Tisch stand . Das schwache Licht steß die
Umgebung nur undeutlich erkennen , zudem die Wände mrt
brauner Holztäfelung bis zur halben Höhe bedeckt waren
und die niedrige Decke dick vorspringende , geschwärzte Bal¬
ken zeigte.

„ Gute Nacht, Kind, " sagte Maren und küßte die
Schwester zärtlich , ehe sie sich in ihr Zimmer zuruckzog, die
Tür hinter sich schließend.

„Gute Nacht , Maren .
"

Rasch entledigte sich Almuth ihrer Kleider , schlüpfte
in die weißen Kissen der schlichten , tannenen Bettstelle und

vertiefte sich mit strahlenden Augen in den Anblick eines
kleinen Bildes , das sie in der Tasche geborgen hatte.

„O , Du Böser , Du Lieber Du !"

Die vollen roten Lippen drückten noch einen langen Kuß
auf das Bild des Geliebten , dann löschte sie rasch die Kerze
und lag bald in festem Schlaf.

Im Nebenzimmer strahlte noch lange eine Helle Lampe
ihr Licht aus — Maren dachte nicht an Schlaf . Sie zog sich
einen Holzsessel an den Tisch, holte aus einem alten Schreib¬
tisch eine Mappe mit vergilbten Papieren und las noch
lange die krausen Schriftzüge entziffernd , die in italienischer
Sprache der Lesenden Aufschluß gaben über das Leben ihrer
Mutter deren sie sich nur dunkel erinnerte . Hatte diese
dock ein Jahr nach Almuths Geburt die verweinten Augen
mZe um ewigen Schlaf geschlossen , weil der Gram über
das leichtsinnige , zügellose Leben ihres Mannes ihr das Herz
gebrochem

^ n stand der Klageschrei einer armen

betrogenen Frau und suchte sich ein Echo in dein Herzen der

jungen Tochter , die aus denselben dunklen , tiefen Augen ins
Leben sah, obwohl ihre Seele .noch ein unbeschriebenes Blatt
war.

Mit einer ungeduldigen Bewegung streifte Maren von
Zeit zu Zeit das krause Gewirr der rabenschwarzen Löckchen
zurück, die nach dem Bade in ungezwungener Wildheit das
blasse Gesicht umgaben.

War es denn möglich, daß in die kurze Zeit von sechs
Jahren sich so viel Glück und so viel Leid zusammendrängen,
daß ein Menschenleben daran vergehen konnte?

Hier stand es doch : „ Ich mag nicht mehr leben ohne
seine Liebe, verspottet , bemitleidet von dem Weibe, das er
anbetet und das er malt . Wo ist meine Schönheit ? Das
Fieber bat alles zerstört . Meine Wangen sind hohl , ein
Herengesicht schaut mir aus dem Spiegel entgegen mit stechen¬
den Augen und spitzer Nase . Mitleidig sieht er mich in
letzter Zeit an und geht dann seiner Wege — und ich ver¬
krieche mich , um nicht zu sehen , wie . . .

"
Marens Hände ballten sich zur Faust . Was war es

denn um die Manneslicbe , wenn sie in Scherben ging beim
Welken der Schönheit ! War es denn nicht der Kummer um
den geliebten Mann gewesen, der die arme Mutter auf das
Krankenbett warf ? Tie Tote sprach zu ihr , für sie hatte si-
ihr Liebesleben ausgezeichnet, die letzten Worte richteten sich
direkt an sie , an ihre Maren.

„ Hüte das Schwesterchen, Maren : es sieht dem Vater
so ähnlich . Du bist mein Ebenbild . Tu hast mein heißes
Herz . Halte es fest und gib cs nur dem, der dessen wert ist.
Es ist Sünde , so zu lieben , wie ich geliebt habe . Ich hatte
über dem Liebsten alles , alles vergessen. Nun straft mich
Gott dafür — ich muß sterben, einsam — betrogen — ein
unglückseliges Weib .

"
Mit diesen Worten schloß das Tagebuch . Das Datum

verriet , daß der Tag zugleich der Todestag war , wie sie aus
der Sterbcnrkunde der Mutter ersehen hatte , die den nach¬
gelassenen Papieren ihres Vaters beilag.

Onkel Erichsen hafte ihr aus ihre Bitten , als sie mündig
geworden , alles übergeben , was von der Hinterlassenschaft
der Eltern in seine Hände gekommen war . Sie hatte ja
ein geheiligtes Recht darauf . Da der Onkel der italienischen
Sprache nicht mächtig war , so kam auch das inhaltsreiche
Tagebuch in Marens Hände und erzählte ihr alles das , was
er ihr wohlweislich verschwiegen hatte.



trag hielten . Als anzubauende Obstsorten sür Stedingen
empfiehlt der Verein außer dem Landesobstsortiment noch:
Citron -Rcincttc , Goldreinette von Bienheini und Klapps
Liebling . Mit ganz besonderer Genugtuung kann der Verein
auf die La n d e s - O b st a u s st e l I n n g in Oldenburg zu¬
rückblicken , wo er die glänzendsten Erfolge errungen hat.
Auch kann der Verein sich rühmen , mit Eingaben an den
Landtag Erfolg gehabt zu haben (betreffs größerer Fürsorge
zur Förderung des Obstbaues und Zivilstaatsdienerstelluug
des Landesobstgärtners ) . Sodann hat der St . O .- u . G .-V.
vielfach aufklärend gewirkt , für rationellere Pflege der Obst¬
bäume gesorgt und verschiedentlich unbekannte Sorten be¬
stimmt , so daß niit Befriedigung auf das verflossene Jahr
zurückgeblicktwerden kann . — Der rührige Vorsitzende, Herr
Dr . Francksen , dankte dem Berichterstatter und ersuchte dann
in seinen Ausführungen die Mitglieder , bei der Anpflanzung
von Obstbäumen besonders auf drei Punkte das Augenmerk
richten zu wollen . Jeder möge dafür sorgen , daß 1 . nurSorten
des Landes - bezw. Lokalobstsortiments angepflanzt würden;
2 . daß nicht zu dicht gepflanzt würde , sondern auf eine
Entfernung von 8 bis 10 Metern zwischen den Bäumen zu
halten sei , damit der Baum statt einer höheren eine
breitere Krone entfalte ; 8 . warnt Redner vor zu starkem
Beschneide: : der Bäume . Nur die dürreil und kranken
Zweige , sowie diejenigen , die einander berühren , reiben und
verletzen, sollten entfernt werden . Herr Dr . Fr . konnte mit
Erfahrungen , die er auf Reisen in Süd - und Mitteldeutsch¬
land , sowie in der Schweiz auf diesem Gebiete gesammelt
hat , dienen . Zum Schluß bat der Redner , jedes Mitglied
möge in seinem Kreise und nach seinen Kräften dafür bestrebt
sein , das Interesse am Obstbau zu fördern und neue Mit¬
glieder zu werben . Jeder Obstzüchter habe durch die Tätig¬
keit des O .- u . G . -V . , durch die Hinwerse auf gute Packung
und Sortierung seit Bestehen des Vereins höhere Preise
erzielen können . Stedinger Obst werde neuerdings viel
nachgefragt . — Es fand sodann die Vorstandswahl statt . Di:
bisherigen Vorstandsmitglieder Herr Dr . Francksen als 1.
und G . Borchers als 2 . Vorsitzender wurden einstimmig
wiedecgcwählt . Da Herr Rektor Warntjen mit Rücksicht auf
seine langjährige erfolgreiche Tätigkeit als Schriftführer von
seinem schwierigen Amte entbunden zu werden wünschte und
Herr Rentner Schriefer eine Wiederwahl wegen Kränklichkeit
ablehnte , so wurden zum Schriftführer Herr Lehrer Rowold
und zum Kasseführer Herr Landwirt Heinemann -Schlüte ge¬
wählt . Inventar -Verwalter wurde Herr Sattlermcister Lampe
lind Erundbuchführer blieb Herr Pastor Conze. Mit dem
neuen Posten eines Inspektors der beiden Mustergärten in
Neuenkoop und Schlüte wurde Rektor Warntjen betraut . —
Herr Landcsobstgärtner Jmmel soll ersucht werden , dem¬
nächst einen Vortrag über praktische Bekämpfung der Obst¬
baumschädlinge zu halten.

^ Brake , 12. Febr . In der vorgestern nachm , in Büthes
Gasthausc an der Mittelstraße stattgefundcnen General¬
versammlung der Brak er Handwerker-
K ra n k c n- u n d S t e r b e ka s s e wurde der Vorstand , der
Kassenarzt und das bisherige Vereinslokal wiedergewählt.
Tie Einnahme der Kasse belief sich im letzteil Halbjahr aus
870,78 c'/( , die Ausgaben auf 481,69 -/k ; Sterbegelder wur¬
den im letzten Halbjahr nicht verausgabt . Der Reservefonds
betrügt 1237,75 Auf Vorschlag eines KassenmitglieüeS
wurde beschlossen , die Einladungen zu den Generalversamm¬
lungen nicht wie bisher durch Inserate im „ Weserboten " ,
sondern durch Poastkarten ergehen zu lassen. Ferner wurde
der Vorstand ersucht, bis zur nächsten Generalversammlung
( im Juli L . I .) zu prüfen , ob eine Erhöhung der monat¬
lichen Mitgliederbeiträge und damit auch der Kassenleistung
tunlich sei . Die Kassenmitgliederzahl betrug ini letzten Halb¬
jahr durchschnittlich 105.

ff - Elisabethfehn , 13 . Febr . Nach beendetem Gottesdienst
wurden in der Kirche die Neuwahlen von je zwei
Mitgliedern des Kirchenrats und Ausschusses
vorgenommen . Es wurden 22 Stimmzettel abgegeben , wäh¬
rend annähernd 140 Personen stimmberechtigt waren . In den
Kirchenrat wurden mit 22 Stimmen H . Krämer und mit
16 Stimmen U . Harders gewählt . In den Ausschuß wurde
D . Brunken mit 12 Stimmen gewählt . Je 9 Stimmen er¬
hielten F . Heinen , A . de Freese und E . Friedrichs . Das Los
entschied für A . de Freese.

* Ohmstede , 12 . Febr . Die am Freitagabend in Denkers
Wirtshaus angcsetzte Versammlung des Landwirt¬
schaftlichen N u tz g ef I ü g e ^ z u ch t - Vereins
Ohmstede war gut besucht. Eine Ausstellung soll in diesem
Jahre nicht stattfindeu , weil zu große Unkosten damit ver¬
bunden sind. Der Antrag , den Beitrag auf 3 ^ zu erhöhen,
wird für die nächste Versammlung ( Generalversammlung)
zurückgesetzt. Zum Schluß wurde der Antrag gestellt, eine
öffentliche Versammlung abzuhalten , in der ein auswärtiger
Redner über die Bedeutung der ländlichen Geflügelzucht einen
Vortrag hält ; dieser Antrag wurde angenommen , weil man
Hofft, hierdurch in den ländlichen Kreisen Interesse für die
Geflügelzucht zu erwecken. Der Vorsitzende übernimmt die
nötigen Schritte.

kä Rastede , 12. Febr . Die GesellschaftfürTief-
bohru n g e n , mit der bereits eine größere Anzahl Grund¬
besitzer Verträge abgeschlossen hat , läßt bekannt geben, daß
am Mittwoch , den 20 . Febr . , nachm. 4 Uhr , hier im „Grafen
Anton Günther " wiederuni ein Vertreter anwesend sein
wird zwecks Entgegennahme von Unterschriften . Nach diesem
Termin werden für unsere Gemeinde keine Verträge mehr
abgeschlossen. — Von der kaiserlichen biologischen Anstalt für
Land - und Forstwirtschaft in Dahlem bei Steglitz ist eine Or¬
ganisation geschaffen zwecks Beobachtung und Be¬
kämpfung der wirtschaftlich bedeutungsvollen Pflan¬
ze n k r a n k h e i t e u . Zu diesem Zweckewerden Haupt - und
Sammelstellen eingerichtet , denen wiederum Sammler beige¬
ordnet sind. Dieses Amt haben für die hiesige Gcmeinda
Gärtnereibesitzer Deus -Ncusüdcnde und Landwirt J .Fuhrken-
Hankhausen übernommen.

- j- Rastede , 12. Febr . Im „Grafen Anton Günther"
fand vorgestern eine gut besuchte Versammlung des Lan d-
wirtschaftlichen Vereins Rastede statt . Auf der
Tagesordnung stand wieder als Punkt 1 Neuwahl des Ge-
famtvorstandes . Es war nämlich gegen die Beschlüsse der
Versammlung vom 26 . Januar , wo ein neuer Vorstand ge¬
wählt worden war , Protest eingelegt worden , der die Außer¬
achtlassung der Vorschriften der 8 10 Abs. 1 und 8 15 Abs. 2
des Statuts wägte . Der Vorstand konnte nicht umhin , die
Berechtigung desselben anzuerkenneu , und es mußte deshalb
nochmals eine Neuwahl erfolgen . Diese ergab die einstimmige
Wiederwahl des früheren geschäftsführenden Vorstandes , der
denn auch erklärte , dieselbe annehmen zu wollen . Es besteht
der Gesamtvorstand demnach nun aus folgenden Herren:
Hausmann K . zur Windmühlcn -Feigenhof , Vorsitzender;
Hausmann H . Kuck -Südende , Stellvertreter desselben ; Land¬
wirt I . Fuhrken -Hankhausen , Schriftführer ; Landwirt K.
Meyer -Kleibrok , Stellvertreter desselben , und Landwirt G.
Brumund -Kleinenfelde , Kassenführer . Hierauf folgte ein
Vortrag des Direktors H ein en - Zwischenahn über „ Bau
und Leben der Pflanzen "

. Redner besprach in ungemein
klarer und fesselnder Weise die verschiedenen Phasen des Auf¬
baues der Pflanzen durch Zellen , die Zusammensetzung der¬
selben , die einzelnen Vorgänge bei der Nahrungsaufnahme
und das Wirken der verschiedenen Pflanzenteile bei der¬
selben . Eine große Anzahl Lichtbilder trug wesentlich zum
besseren Verständnis der Ausführungen bei . Einige dieser
lctzteren veranschaulichten die Wichtigkeit der gleichmäßigen
und richtigen Unterbringung des Saatkorns , ferner das Vor¬
handensein aller Nährstoffe und das Fehlen einzelner und des
dadurch bedingten kümmerlichen Wachstums der Pflanzen.
Ferner wurde das Wirken der für die Landwirtschaft so außer - ,
ordentlich wichtigen Bakterien , welche z . B . die Leguminosen
befähigen , den Stickstoff der Luft verwerten zu können , aus¬
führlich dargestellt . Von den verschiedenen Pflanzenschäd - -
fingen wurden besonders die Kleescide, der Klappertopf , die
Mistel eingehend behandelt . - Den Schluß bildete die Vor¬
führung einer Anzahl Städtebilder . Die Zuhörer lvaren von
dem interessanten Vortrage sehr befriedigt und dankten den:
Redner durch Erheben von den Sitzen.

I ! Berne , 13. Febr . Der Stedinger Ob st- und
Gartenbauverein hielt dieser Tage in Denckers
Hotel eine Versammlung ab . Da der Rechnungsführer er¬
krankt war , konnte eine Rechnungsablage nicht stattfinden.
Der Schriftführer Rektor Warntjen erstattete alsdann Bericht
über das abgelaufene Jahr 1906, in welchem 6 Versamm¬
lungen abgehalten wurden und die Herren Landesobstgärtner
Jmmel und Winterschuldirektor Huntemann je einen Vor-

Auf seiner Künstlerfahrt nach Rom hatte der viel jüngere
talentvolle Stiefbruder des Hauptmanns Erichsen seine Frau
kennen gelernt . Sie war die Tochter eines deutschen Kollegen,
der völlig zum Italiener geworden war , da er eine Ita¬
lienerin geheiratet hatte . Kurz nach dem Tode seiner Frau
war auch Erichsen an einem tückischen Fieber gestorben und
die verwaisten Kinder wurden von ihrem einzigen näheren
Verwandten , Hauptmann Erichsen auf Heilstrup , ausge¬
nommen , der damals schon über fünfzig Jahre zählte.

Wunderlich genug war ihre Erziehung in dem Jung¬
gesellenheim ausgefallen . Und wäre den beiden Mädchen
nicht in der klugen , warmherzigen Erzieherin Fräulein
Morungen eine mütterliche Freundin und Beraterin ge¬
worden , es hätte ein trauriges Resultat gegeben.

Eigenartig genug waren die Schwestern herangswachsen.
Maren bemerkte es so recht, als mit Almuths siebzehntem
Lebensjahre auch diese zu den Erwachsenen gezählt und da¬
mit ihrem stillen klösterlichen Leben ein Ende gemacht wurde.
Almuths sieghafte Schönheit und ihr lebhaftes Temperament
ließen sich in dem einsamen Heilstrup nicht in Klausur halten.
Sie sorgte schon dafür , daß , nachdem das Auffallende ihrer
Erscheinung sich in bewundernden Männerblicken wieder¬
gespiegelt hatte , ihr Licht nicht mehr unter den Scheffel ge¬
stellt wurde.

Hatte Schwester Maren in beschaulicher Ruhe unter
Fräulein Morungens Leitung nur ihren Studien gelebt,
nebenbei ihren jugendstarken Körper bei allerlei sportlichen
Hebungen stählend , so war Almuth darauf bedacht, sofort
Fühlung mit der Welt zu gewinnen ; sie ließ sich nicht an
der Gesellschaft der älteren Schwester genügen , die alles so
ernst nahm und neuerdings sogar versuchte, die entlassene
Erzieherin zu ersetzen.

Es war heute nicht Las erstemal , daß ein Wort Almuths
die Schwester verwundert aufharchen ließ . Die Kleine reifte
so rasch heran , daß Maren nicht ohne Sorge der Ursache des
Wechsels nachspürte . Da sie aber von den heimlichen Zu¬
sammenkünften , die Almuth bisher mit der ihr eigenen
Schlauheit geheim zu halten gewußt , keine Ahnung hatte , so
tappte sie gänzlich im Dunklen . Sie war gewohnt gewesen,
in der so viel jüngeren Schwester noch das Kind zu sehen.
Das Kind , das ihr von der Mutter aus Herz gelegt , das
durch allerlei drollige Einfälle Onkel Erichsen erheiterte und

durch den Liebreiz ihrer Erscheinung , wie durch das sonnige
Temperament der Liebling aller geworden war.

Maren seufzte bei dem letzten Gedanken tief auf . Ja,
es war nicht zu leugnen , sie alle hatten Almuth verzogen,
verhätschelt und verwöhnt . Nur die Morungen nicht ; die
hatte noch am Abend vor ihrem Scheiden ernst und mahnend
mit ihrer Lieblingsschülerin Maren gesprochen und sie ge¬
beten , ein wachsames Auge auf Almuth zu haben , die als
Erbteil ihres Vaters zwar dessen liebenswürdige Bean¬
lagung und seine strahlende Schönheit , aber auch seine
Flatterhaftigkeit und seinen Leichtsinn besaß.

Maren hatte damals bei der logischen Beweisführung
der etwas pedantischen Erzieherin , die eine halbe Gelehrte
war , lachen müssen . Woher sollte ihrer Almuth denn die
Versuchung der großen Welt kommen?

Und doch , wenn sie mit klaren Augen um sich schaute,
muhte sie sich sagen , daß schon nach einem halben Jahr die
Dinge auf Heilstrup sich sehr geändert hatten . Wieviel
fremde Menschen zählten schon zu ihren näheren Bekannten!
Und Onkel Erichsen gedachte allen Ernstes noch im Laufe des
Sommers ein großes Fest Zn geben, nur um Len glühenden
Wunsch Almuths zu erfüllen.

Nur Almuths ! Maren errötete tief , und im geistigen
Schauen sah sie in das einfache Mädchenstübchen die Gestalt
Dr . Hans Oluf Falkners treten ; seine dunklen Augen suchten
mit ernstem Forschen die ihrigen . Sie sprang hastig auf
und löschte das Licht, als könne sie dadurch den auf sie ein¬
stürmenden Gedanken entgehen.

Durch die niedrigen Fenster mit den kleinen Scheiden
fiel das Mondlicht so klar hinein , daß sie die Nägel des einen
tuest öffnete und noch lange hinausstarrte , in die dunklen
Laubmassen des Parks und ans die silbernen glänzenden
Schleier , die auf der nach dem Wasser sich hinziehenden
Wiese auf und ab wogten und mit weißen Armen zu wrnken
schienen.

Die dunklen Augen des einsamen Mädchen flammten
auf . Es sang und klang zu ihr wie aus längst vergessenen
Märchen : nur zögernd schloß sie das Fenster und lieh rasch
die Vorhänge herunterfalle » . Auch das letzte tvache Auge auf
Heilstrup schloß sich in tiefem Schlaf.

„ Na , Dirkseu , gut Wetter heute ? "
Die .Stimme des Hofbesitzers Erichsen ries es zu hem

b . Grüppenbühren , 12 . Febr . Gutspächter Suhrcnin
Hohenböken hat am Sonnabend durch Vermittlung eines
Bremer Pferdehändlers eine schwarze Stute für 2000 ^ nach
Afrika verkauft . — Am Montag früh 6 Uhr ertönte wieder
das bekannte T u h, tuh !, ein Zeichen, daß der Schaden
kuriert und Las H a r t st ei n w e r k fortan wieder Tag und
Nacht in Tätigkeit sein wird . Trotzdem das Werk vielc
Wochen unfreiwillig hat feiern müssen, soll der Abschluß pro
1906 doch für die Aktionäre ziemlich zufriedenstellend sein. —
Der Winter meint es in Liesen: Jahre gut. Die Wege
selbst die Moorwege , sind jetzt gleich Chausseen und die Fuh>
leute können jetzt mit Leichtigkeit große Lasten fortschaffen.
Die Holzfuhrleute können in diesem Winter schön das Hotz
aus den Büschen entfernen und manches Fuder Hotz wird in
dieser günstigen Jahreszeit seinem Bestimmungsort zugeführt.
— Die Uebersandung der Moorwege kann auch jetzt mit
der größten Leichtigkeit ausgeführt werden , und die Ge¬
meinden könnten jetzt ihren Verpflichtungen leicht Nach¬
kommen.

u . Butjadingen , 13. Febr . Der Winter hält unvermutet
lange an . Mit jedem Tage wächst die Eismasse in der
Weser und Jade . Einen grotesken Anblick gewähren die
Watten und die Schlengcn mit ihren manchmal meh.
rerc Meter hohen Eisbtöcken. Schade , daß diese Naturschön-
beiteir, die sich jetzt dem Auge darbieteu , nicht häufiger im
Bilde festgehaltcu werden . Jeder Naturfreund würde daran
seine Freude haben . Merkwürdig wenig M ö v e n sieht man
jetzt am Strande . Es scheint, als ob diese, gefräßigen Tiere
nicht mehr genügend Nahrung finden , da das Watt gefroren
und obendrein mit Eismasscn bedeckt ist. Nur hin und wieder
sieht mau Krähen emsig an der Arbeit , eine Muschel zu öff-
neu , die sic unausgesetzt aus einiger Höhe auf die Steinbank
fallen lassen, bis sie ermattet die Schalen öffnet und dann
als wohlschmeckender Leckerbissen verzehrt wird . — Einen
empfindlichen Schaden erleiden unsere Kahn-
schifser durch den anhaltenden Frost . Auch dieGranat-
s i s ch e r , die im vorigen Jahre uni diese Zeit schon mit dem
Ausstellen der Netze beginnen konnten , sind zur Untätigkeit
verurteilt , soweit sie nicht mit Leu : Ausbessern der Netze und
Gerätschaften usw . beschäftigt sind.

2 . Ganderkesee , 13 . Febr . Die Ganderkesecr Pferde-
Versicherung hat sür 1906 recht günstig abgeschlossen, in¬
dem an Beilrägen nur 1 Proz . erforderlich ist , obgleich
außer Entschädigung für krepierte Tiere auch sämtliche Kosten
sür tierärztliche Behandlung der versicherten - Pfade von der
Kasse getragen werden . Versichert sind 400 Pferde für
insgesamt 175 650 , /( . 6 Pferde sind krepiert . Die Aus¬
gabe betrug 2274 und die Einnahme 2828 cU.

8 . Aus dem südlichen Münsterlande , 13. Febr , Lebhaft
werden setzt die Fragen der Kali - und Kohlenboh-
rungen hier besprochen. In Damme tagten zwei Ver¬
sammlungen . in denen die Grundbesitzer der Gemeinden
Damme , Neuenkirchen , Holdorf und Steinfeld , welche im
Terrain , das sür die Bohrversuche ausersehen ist, Grund¬
besitz haben , zusammenkamen . Weil sür Latz Herzogtum Ol¬
denburg noch kein Berghaugesetz besteht, müssen die Verhand¬
lungen zunächst zwischen der Bohrgesellschaft und den Grund¬
eigentümern gepflogen werden . Ist der letzten Versamm¬
lung , in der Rechtsanwalt Greving -Oldenburg und ein
Herr aus Berlin von der Bohrgesellschaft anwesend waren,
wurde den Grundbesitzern von der Gesellschaft ein Kontrakt
vorgelegt , der sodann einer Kommission , die mit der -Prü¬
fung desselben betraut wurde , übergeben ist. Sobald dieser
Vertrag beiderseits zustande gekommen ist, sollen die Bohr¬
versuche vorgenommen werden , Loch zunächst nur aus den
Kuppen der Berge als sogenannte Flachbohrung.

G Vechta, 11 . Febr . Der hiesige^
K r i c g c r v e r ei n

hielt gestern abend im Vereinslokal (Schillmoellers Gasthof)
eine Versammlung ab , die nur von reichlich 30 Mitgliedern
besucht war . Die schwache Beteiligung war darauf zurückzu¬
führen , daß in der katholischen Gemeinde das 40stündige Ge¬
bet gefeiert wurde und mehrere Mitglieder von hier ab¬
wesend waren . Die Abhaltung eines Konzertes mit nach¬
folgenden : Ball wurde abgelehnt , dagegen wurde beschlossen,
dafür im Anschluß an das Bundeskriegerfest oder an dem
darauf folgenden Sonntage eine Festlichkeit abzuhalten . Der
Vorsitzende, Herr El . A r ck, erörterte hierauf die Platzfragc

Mann hinüber , der soeben von seinem ersten Rundgang
in der Wirtschaft heimkam.

„ Es läßt sich so an , Herr Hauptmann, " lautete die Ant¬
wort und Dirkseu schritt auf das niedrige Fenster zu, in dem
die kräftige Gestalt seines Herrn sichtbar wurde.

„Alles gesund ? "
„Zu Befehl , Herr Hauptmann . Ueber Nacht ist sogar

noch was hinzu gekommen.
"

„Hat die Fuchsstute gefohlt ? "

„Zu Befehl , Herr Haüptmann , mit einem Hengstfohlen:
Und es macht schon die schönsten Sprünge . Fräulein Almuth
wird ihren Spaß daran haben . "

„ Verraten Sie ihr nichts , ich werde es ihr selbst zeigen-
„Oha , was wird sie für Augen machen ! Kann sich so

freuen , unser Fräulein Almuth , mehr wie andere Leute,"
„ Ja , ja , Dirkseu , das hat sie heraus und noch vieles

andere , was uns alte Kerls wieder jung macht. "

„Oha "
, bestätigte Dirksen mit seinem Lieblingsausdruck

und ging wieder seiner Wege.
Der alte Erichsen verschwand vom Fenster.
Das Haus sah mit seiner langen Reihe kleiner niedriger

Fenster wie mit ebenso viel leeren Augenhöhlen auf den
sauberen Hof hinaus , auf den: sich jetzt nichts mehr regte.
Das mächtig hohe Schilfdach , das auf seinem First ein dickes
Polster von Seegras trug , hing in seiner erdrückenden
Schwere über die langgestreckte Front der weiß getünchten
Hauswand herab , als wolle es so recht eindringlich dartun,
wie wichtig es sei sür das , was unter seinem Schutze lebte.

Zu beiden Seiten der vorderen Haustür streckte uralter
Efeu die Arme aus und ragte hoch hinauf bis zum First , den
Eingang des Hauses zu einer immergrünen Ehrenpfofie
für alle die gestaltend , die über dessen Schwelle aus - und ein-
gingen . Um die Fenster schlangen sich blühende Rosen in
tiefstem Rot . Sie hingen in dichten Büscheln herab und
liehen sich in ihrem Blühen und Duften von der Nähe des
grauen Schilfdaches nicht stören . Ja . sie jpagten es sogar,
mit ihren luftigen Rauken schmeichelnd zu ihm hinauf zu
langen und es den: Efeu gleich zu tun . NM sich auf dem
weichen Polster höher und höher zu schieben , bis die rauhen
Winterstürme sic zur Erde niederrissen.

(Fortsetzung folgt .) ,

!



zimi Bu n d c s k r r e g e r f e st ; in Frage kamen der Schützen-
plotz , die Marsch und crne Wiese der Wwe . Meyer in Falken,
rott . Für letztere ivar sehr wenig Stimmung , denn die
Wiese ist zu niedrig und würde bei regnerischem Wetter kaum
passierbar sein . Zudem wird der Geldbeutel hier eine Rolle
spielen , wohingegen der Schützenplatz (Eigentum der Stadt)
unentgeltlich zur Verfügung steht. Ob dies auch bei der
Marsch der Fall ist, steht noch nicht fest. Jedenfalls wird
man zwischen diesen beiden Plätzen wählen . Der Schützcn-
platz hat noch den Vorzug , daß ringsumher Waldungen
liegen. Hier fand auch das Bundeskriegcrfest vor 20 Jahren
statt . — Der hiesige sogenannte „K l a p p h a g e n e r"
Markt war ziemlich gut besucht; der Handel war mittel¬
mäßig . Aufgetrieben iociren 060 Schweine und 40 Stücke
Rindvieh ; letztere wurden mit 850 bis 450 FL bezahlt . Die
Schweine kosteten pro Woche 1,50 bis 2 FL ; für Läuferschweine
betrug der Preis 30 bis 40 FL ; die Hälfte des Auftriebes
wurde verkauft.

8 Jever , 18. Febr . Dem ans heute hier angesetztcn
Pferöemo r k t e waren , Wohl hauptsächlich infolge der
ungünstigen Witterung , verhältnismäßig sehr wenig Pferde
zugeführt . Ueberhaupt verringert sich die Zutrift an Pfer¬
den zu unseren Märkten von Jahr zu Jahr , da unsere Land¬
wirte sich immer mehr und mehr der lohnenderen und auch
stabileren Viehzucht zuwenden und auf die mit mehr Risiko
verbundene Pferdezucht verzichten ; letztere wird hier nur noch
vereinzelt intensiv betrieben , und zwar hauptsächlich zur Ge¬
winnung von Zuchthengsten . Im Laufe des vergangenen
Jahres sind über 50 derartige Hengste aus hiesiger Gegend
nach auswärts , u . a . auch nach Oesterreich -Ungarn , verkauft
worden . — Der hiesige Kirchenrat 'hat die Vergütung für
Wahrnehmung des Organistendienstes an der hiesigen Stadt-
kirche von 860 auf 1060 FL jährlich erhöht . — Aus Anlaß der
teueren Lebensmittelpreise hat der Kirchenrat auch das feste
Einkommen des hiesigen Friedhofswärters entsprechend
erhöbt.

äs . Kayhausermoor , 12. Febr . Einen großen Fast¬
nacht sumzug veranstalteten am Fastnachtsmontag die
jungen Leute von hier und Umgegend . Verkleidet waren
diese „Umzügler " in Trachten aller Herren Länder , in Zivil
und Uniform . Eine aus einem Harmonikaspieler , Pauken¬
schläger, Flötist usw . zusammengesetzte Musikkapelle schritt
dem Zuge vorauf , in jedem Hause einen Raubzug auf die um
diese Jahreszeit ziemlich reich behangcnen Wurst -Wiemen
und Eiernester ausübend . Gegen Abend kehrte das „Raub¬
ritterkorps " nach der Wirtschaft von Wwe . Hellmers zurück,
wo die erbeuteten Würste und Eier zubereitet und verzehrt
wurden . — Der hiesige Pfeifenklub „ Voll La rupf" hielt
am Sonntag in seinem Vereinslokale bei Ww . Hellmers
Hierselbst seinen alljährlich stattfindendeu Fastnachtsball ab.
Diese Festlichkeit war überaus gut besucht und cs herrschte die
denkbar beste Stimmung.

v. Schweinschied (Fürst . Birken .) , 12. Febr . Unter den
Ueberrestcn aus römischer Zeit nimmt die be¬
deutsamste Stelle wobl das M i t h r a s d e n l m a l ein , nn
Wolksmunde die Wildfraukirche genannt . Mithra , ein
Sonnen - und Lichtgott der Jranier , wird in einen , der

schönsten und längsten im Zendavcsta erhaltenen Opfergcbcte
als . Naturgottheit geschildert, die ihren Sitz im Osten Hot
und von dort auS täglich den Menschen das Licht bringt.
Mithra ist allwissend und deshalb Schützer der Wahrhaftig¬
keit -in Gedanken , Worten und Werken . Als gewaltiger
Kämpfer gegen die Dämonen der Finsternis fährt er auf
seinem mit weißen Rossen bespannten Sonncntvagen daher
And verleiht den Gerechten Sieg und Heil in ihren , Kampfe
Wider die Bösen . Von Ostiran verbreitete sich der Mithras-
knltus wahrend LS): Herrschaft der Perser über ganz Vordcr-
asisn und gelangte von hier aus nach dem Abendlandc zu
den Römern . Die Mithramystericn wurden von den Rö¬
mern zur Zeit des FrühlingsäquinoktiumS in Grotten ge¬
feiert . Die Gebräuche , welche bei der Einweihung in diese
Geheimnisse vorkamen , stellten den Kampf der Mithradicner
gegen Ahriman , den bösen Geist , und feine Diener dar.
Das Hauptbild des Mithrasdenkmals stellt einen römischen
Reiter dar , vor den, ein besiegter Feind im Staube liegt.
Zu bedauern ist , daß das Denkmal nicht schon vor langer
Zeit in Schutz genommen wurde , um die hübschen
Meißelungen desselben zu erhalten . Schatzgräber wühlten
den Boden auf und wälzten die ans Sicherheitsgründen vor
den Höhleneingang gewälzten Felsbtöcke weg . Der in

einiger Entfernung von der Grotte gefundene Viergötter¬
altar wurde für das Museum in Berlin erworben . Dank¬
bar soll anerkannt werden , daß ein Altertumsfreund wenig¬
stens für ein sch ützendes Dach gesorgt hat.

Seesmt Mskr - ,
X . Brake, 11 . Febr.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Direktor
Butz , Kapt. Gollin und Kapt. Stroth mann aus Brake,

Navigationsschullehrer Dr . Möller, Elsfleth, Reichskormmssar
Kapitän zur See z . D . Broeker, Oldenburg.

Verhandelt wurden zwei Unfälle der Elsflcther Bark

„Erna "
. Das Schiff ist 1891 aus Stahl erbaut , 1068 N .-Reg .-

T . groß und Eigentum der Reederei des Herrn A . Schiff.
Nachdem das Schiff von der Reederei an die Firma Sloomann
in Hamburg verchartert war , übernahm am 14 . Dezember 1905

Kapitän Kock in Tönning die „Erna "
. Am 17 . . Dezember wurde

eine Reise angetreten von Tönning nach Melbourne . Gleich
nach Antritt der Reise überzeugte sich der Kapitän, daß der Kom¬
paß fehlerhaft und unzuverlässig war . Am Mittage des 23 . De¬
zember wurde der Schiffsort auf 53 Gr . 23 ' N . und 3 Gr . 43 O-

festgesetzt. Mit Rücksicht auf die Mängel des Kompasses wollte
der Kapitän versuchen , sich nach Landmarken Zih richten, er setzte
daher unter fortwährendem Loten den Kurs auf Land, gab auch
der Mannschaft von der Sachlage Kenntnis und ermahnte sie zu
besonderer Vorsicht. Als um 12 Uhr das Lot noch 20 Faden

zeigte , die Lust anscheinend seuersichtig war und schwache Brise
herrschte , begab sich der Kapitän , der seit 36 Stunden Nicht ge¬
schlafen hatte, zur Koje , mit der Weisung, stündlich zu loten und

ihm von dem Befund Kenntnis zu geben . Der erste Steuermann
übernahm die Wache , das Lot zeigte um 1 Uhr und auch um
2 Uhr 1k Faden . Gleich darauf Härte man Brandung voraus,
vis der Kapitän geweckt wurde, stieß das Schiff bereits auf. Ver¬
suche, es abzubringen, blieben ohne Erfolg . Der zweite Steuer¬
mann will gleich nach der Strandung Land an BB . bemerkt
haben , das Feuer von Terscheüiug wurde erst morgens um 6 Uhr
zum erstenmals gesichtet , so daß anzunehmcu ist . daß das Feuer
durch Nebel an Land verdeckt worden ist - Als am folgenden
Tags die „Erna " durch vier Schlepper abgebracht war , ohne er¬
hebliche Schäden erlitten zu haben, setzte sie die Reise fort . Liese
verlief ohne besondere Vorfälle bis zum 12 . März , wo morgens
um g Uh -( Hein: WasscrsusWagen her AMfWnae Aiekmamr '

verunglückte . Dieser hatte die Pütze an dun Bramsall befestigt,
er stürzte und hielt sich zunächst an dem Ende fest . Der 2 . Steuer-
mann versuchte den Jungen zu retten, indem er sich au einem Tan
über Bord ließ, inzwischen aber hatte der Verunglückte sich nicht
halten können und war ins Wasser gefallen : als das Schiff ge¬
wendet und an die Unfallstellc znrückgekommen war , war Rick¬
mann verschwunden . — Ter Reichskommissar führt den ersten
Unfall auf fehlerhafte Navigicrung zurück . Vom Kapitän war cs
verkehrt, einen ans Strand führenden Kurs zu steuern, nachdem
er sich bereits längere Zeit im Feuerkreis von Texel und Helling
befand , und diese Feuer nicht in Sicht kamen . Der Kapitän durfte
unter diesen Umständen nicht zur Koje gehen , wenn er übermüdet
war , hätte er seewärts halten müssen . Der wachhabende erste
Steuermann hat auch die Gefahr der Lage nicht richtig erkannt,
als das Lot 15 Faden zeigte , hätte er den Kapitän energisch wecken
müssen . Den zweiten Unfall führt der Reichskommissarauf die
eigene Unvorsichtigkeit des Verunglückten zurück . Anerkennung
verdiene das Verhalten des 1 . Steuermanns.

Das Sceamt gab folgenden Spruch ob:
1 . Die ElSflethcr Bark „Erna " ist in der Nacht vom 24 . zum

25 . Dezember 1905 , morgens etwa 2i/„. Uhr, bei Texel auf Strand
geraten und am 25 . Dezember mit Schlepperhilfc, ohne erhebliche
Schäden erlitten zu baben, wieder frei gekommen . Die Stran¬
dung ist dadurch herbeigeführt, daß das Feuer von Texel durch
Nebel verdeckt war . Der Unfall hätte vermieden werden können,
wenn der Kapitän um Mitternacht , als dos Feuer von Texel nicht
in Sicht kam , während das Schiss sich noch dem Besteck bereits
4 Seemeilen im Feuerkreis befand, über Stag gegangen und
vom Lande abgebolten hätte. Nicht richtig war cs vom Kapitän,
daß er uni 12 Ubr zur Koje ging und bei der Ucbergabe an den
ersten Steuermann anordncte, den Kurs weiter zu steuern, bis
etwas in Sicht käme . Ein weiterer Fehler war cs , daß er um
1 Uhr nicht an Deck kam oder wenden ließ, obwohl die Wasser¬
liese nach der letzten Lotung uni 5 Faden bis auf 15 Faden ab-
gcnommcn hatte. Die nach der Strandung getroffenen Maß¬
regeln entsprachen der Sachlage. Es ist zu bemängeln, daß die
Ausrüstung mit Kompassen nicht den Vorschriften der Seeberufs-
genosscnschast entsprach und durchaus nicht genügend war.

2 . Auf der Elsflcther Bark „Erna " ist am 12 . Mörz 1906 der
Schiffsjunge .Nickmann aus Rostock beim Wasscraufschlagenüber
Bord gefallen und nicht gerettet worden. Der Unfall ist auf
eigene Unvorsichtigkeit zurückznführen , die Schiffslcitung trifft
kein Verschulden . Anzuerkennen ist das Verhalten des ersten
Steuermanns Otto , der sich ohne Zögern an einem Ende über
Bord ließ, um den Verunglückten zu retten , trotzdem das Schiff
12 Knoten Fahrt machte und die See sehr bewegt war.

MMMLN LUS üem PMMum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Rn pr >. K.

Betreffs des in der Buchhandlung von Bültmaim L
Gerriets ausgestellten Bildes sei fcstgestcllt, daß dasselbe nach
der bekannten Photographie völlig freihändig und darum echt-
künstlerisch gezeichnet ist. Ich selbst habe das Werk unter
der Hand des Zeichners , der monatelang mit großem Fleiß
daran gearbeitet bat , nach und nach entstehen sehen. Sic
hätten sich daher ibre Bemerkungen , die augenscheinlich der
Besorgnis vor unangenehmer Konkurrenz entsprungen sind,
sparen tonnen . Ein Unparteiischer.

„Können süri » NiÄrlkönnrn ."
In dem von A . Feilncr eingesandtcn Artikel „ Knnst-

photograph " stellt Einsender die Behauptung auf , daß „ zwei¬
felsohne eine Bcomsitber -Vcrgrößerung zu Grunde liegt .

"

Damit stellt Einsender die Handzcichnung als etwas Unglaub¬
liches dar . Welch ein Erfolg für mich , welch ein Zeugnis für
Unfähigkeit des Einsenders als Photograph bczw. Kunst¬
kritiker ! Sachlich erkläre ich nun entgegen dieser Behaup¬
tung , daß von Anfang bis Ende nur Handzeichnung und keine
Bromsilber -Vergrößerung zu Grunde liegt . Ich glaube nicht,
daß außer A . Feilncr noch ein anderer Photograph oder
Kunstmaler an dieser meiner Angabe zweifelt . Ich müßte
sonst die Residenz bedauern . Für jeden anderen Zweifler
aber die höfl . Mitteilung , daß ich der Firma „Bültmann L
Gerriets " eine photographische Wiedergabe der Zeichnung
vom September übersandte mit der Bitte , selbige jedem sich
dafür Jnteressiernden auf dessen Wunsch zu zeigen . Dieselbe
stellt dm Zeichnung dar in der Zeit ihres Entstehens , also
halbfertig . Ferner stellt Einsender A . Feilncr die Behaup¬
tung auf , daß die „Nachrichten" bezw. der Künstler die aus¬

gestellte Zeichnung als eine Komposition nach mehreren
Original -Photographien ausgegebcn hätte . Diese Behaup¬
tung ist ebenso unwahr und leichtfertig wie die erste, denn die

„Nachrichten " bezw. der Künstler haben nur mitgctcrlt , daß

zur Zeichnung der „Porträts " verschiedene Photographien
benutzt wurden . Ueberhaupt ist der Artikel von A bis Z

so sehr von Neid sind Mißgunst getragen , daß er nur noch wre

ein einziger , giftiger Hauch wirkt ; denn , so lange der Künstler
ein harmloser Landwirt war , da schwieg des Sängers Fluch,
nun aber ich als Photograph , also Konkurrent , hcrvortrete,
da löst sich der dunklen Gefühle Gewalt . Da ich beide Be¬

hauptungen des Einsenders A . Feilncr als beleidigend und

schädigend ansehen muß , ersuche ich sie als „unwahr " zuruck-

zunehmerr . Hochachtungsvoll
Rodenkirchen. _ Kuter.

SSNklssrgrn.
Es ist für viele Eltern eine unangenehme Sache,

wenn ihre Kinder zu Ostern nicht versetzt werden , zumal
wir hier die jährliche Versetzung haben , rm Gegensatz

zu vielen anderen Städten , wo es halbjährliche Versetzung
gibt . Aber manche Eltern wissen aus Erfahrung , daß ihrem

Kinde das Sitzenbleiben gut getan hat . So ist cs

wohl in den meisten Fallen . Euw ganz eigen¬
tümliche Erscheinung ist cs aber , daß Schüler die m

einer ^ ertra oder Sekunda ntzen geblieben sind , erfah¬

rungsgemäß ihren „Schein " meistens eher zuweilen viel

eher bekommen , wenn sie ihr Examen vor der Kvmnnsswn

machen , als wenn sie auf der Schule bleiben . Ter Trost

ist also den Eltern geblwben , dag sie gegebenenfa lö , wenn

sie die momentanen Kosten nicht scheuen, Glück rm Un¬

glück haben können.

„Sin LeMtzrr arr Kkshi sm 2S. Januar
(Z. K.) ln Kürsnsl ".

as Ihr Eingesandt in der Nr . 41 der „Nachrichten für
und Land " möchte ich einige Bemerkungen machen.
. 1 KL iO mir allerdings nicht bekannt , wieviel tau¬

send oder hundert Wähler Scharrel hat , jedoch möchte ich mit
Bestimmtheit annehmen , daß es doch wohl nicht hätte unter¬
bleiben dürfen , die Wähler in die Wählerliste auszunehme » ,
da eine polizeiliche Anmeldung erfolgt war . Wenn solch
ländliche Gemeinde schon die angegebene Entschuldigung
„Irren ist menschlich" zugebilligt erhalten muß . dann möchte
ich nur wissen, wie es die größeren Städte machen, um ihre
Listen in Ordnung zu bringen.

Soweit ich ländliche Verhältnisse unseres Südens kenne,
würden cs die Herren Vorsteher m . E . als ein Mißtrauens¬
votum ansehen , wenn sich sämtliche Wähler von - er richtigen
Eintragung überzeugen würden.

Zu 2 . Sie als Beisitzer müßten jetzt doch nicht mehr zu
untersuche, ! haben , ob die Herren mit Recht gewählt haben,
oder Prüfen Sic erst nach stattgehabter Wahl?

Zn 8 . Es dürfte für dort auch wohl angebracht sein, den
Decket für die Urne ( „ Pappschachtel" ) vor Beginn der Wahl
zu beschaffen, oder ivar der Beginn der Wahl dort erst auf
( 2 llhr festgesetzt?

Zu 4 . Es klingt fast so, als ob die Zettel erst durcheinan¬
der gebracht sind , nachdem sich beim Zählen ein Irrtum etn-
stellte, wäre es sonst nicht geschehen?

Zu 5 . Es klingt doch etivas binterwäldlich , wenn im
fetzigen Jahrhundert erst die Polizei um 1 Uhr auf das Feh¬
len des Jsolicrcaumes aufmerksam machen mußte , waren
denn dem Herrn Vorsitzenden und den Beisitzern die Wahlge¬
setze nicht bekannt und warum fehlte denn wohl die Jsolier-
stcllc?

Ferner zu 5 . Daß der Wähler Ihrem Herrn Vorsitzen-
den den Rücken, oder wie sie sogen, seine bessere Seite
zeigte , finde ich als Ersatz für den Jsolierraum Wohl angc-
bracht , und hätte ich cs ihm auch nicht verargt , wenn er seine
schlechte Seite ansgekehrt hätte.

Die Andeutungen in Ihrem Schlußsätze verstehe ich sehr
gut , trotzdem ich, so viel ich weiß , in Scharrel keinen Menschen
kenne. Nachdem ich ober den Sinn , der in der Erwiderung
des Herrn „ Beisitzer" liegt , entsprechend auf das sonstige Ver-
balten übertrage , kann ich cs nur dankbar anerkennen , wenn
die Herren die möglichst schnelle Fertigstellung eines langen
Schicnenstranges , der das „ finstere Scharrel " durchzieht, be¬
werkstelligen mögen . ,

Zum Schluß möchte ich noch bemerken , Haß mir nicht die
Eingäbe der Wähler , sondern Ihr Eingesandt , Herr „ Bei¬
sitzer "

, sehr naiv erscheint.
Ein Wähler aus dem nördlichen Bezirk.

Liberale Einigung in Osternburg.
In der am letzten Sonntag stattgefundenen Versamm¬

lung des Osternburger Bürger -Vereins wurde der Wunsch
nach einer Einigung aller bürgerlichen Wähler laut . Die
dort gesprochenen Worte haben lebhaften Widerhall ge¬
funden . Doch mit Worten allein ist eZ nicht getan . Frisch
ans Werk! Die Kluft zwischen den beiden bürgerlichen
Parteien dünkt manchem eine schier unüberbrückbare . Doch
sollte man meinen , was Delmenhorst und so manch andere
Stadt fertig gebracht hat , ja , was bet den letzten Reichs¬
tagswahlen möglich war , das muß auch Osternburg fertig
bringen : Eine empfindliche Niederlage der Sozialdemo¬
kratie und einen glänzendeil Sieg der liberalen Wähler!
Einigkeit macht stark ! .Wer bietet die Sand zur Ver¬
söhnung?

" x.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirchr.

Freitag , den 15 . Februar:
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus . Im An¬

schluß daran : Austeilung des heiligen Abendmahls.

Osternburger Kirche.
Freitag , den 15. Februar:

Passionsgottesdienst 10 Uhr : Hilfspredrger Schütte,
Am Sonntag , den 17 . Februar:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , den 15. Febr . : Passionsgottesdienst 6 Uhr . /

Kirche zu Eversten.
Freitag , den 15 . Febr . : Passionsgottesdienst 10 Uhr.

Kirche in Ofen . 1
Freitag , den 15 . Febr . : Passionsgottesdienst 9 Uhr .

'

Synagoge.
Sonnabend , 16. Februar : Predigt Uhr.

LriehSMiehr MitrttungenI

Küiürii 8le gl! WMmmi
so lesen Sie bitte den nachstehenden amtlich beglaubigten Bericht
und befolgen Sie den gegebenen Rat.

Meyerode (Post St . Vieth) , 31 . Juli 06.
Ich war längere Zeit vollständig arbeitsunfähig und kam

nach Gebrauch Ihres „Bioson" wieder zu Kräften . Mein lang¬
jähriger Kopfschmerz verschwand und ich konnte meine Arbeit
wieder verrichten. Womit ich monatelang im Krankenhause
gelegen , das hat Ihr „Bioson" in 3 Wochen geheilt. Darum
muß ich — den Gefühlen der Dankbarkeit entsprechend — Ihnen
meinen herzlichsten Dank aussprcchen mit dem Wunsche , daß
Alle, welche an Nervosität oder Kopfschmerz leiden, dieses ein¬
zige Mittel anwenden. Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß.
Ackerer Georg Th eis. Unterschrift beglaubigt durch den
I . Beigeordneten Kringels . Bioson ist in Apotheken , Drogerien
usw . das Paket zu drei Mark erhältlich, welches für ca . 14 Tag«
ausreicht._

"

ßLokenlolie
s » 8uppen

Uur mit Wasser ru kacbon,
in veniaen -Muten tlxcbkertig,

cken besten klelscbbrüksuppen ebenbürtig.

2 bk 3 leller lür 10 pienuls-



6 58

Verkauf
einer

BMliU
in

Osternburg.
Osternburg. Im Aufträge

werde ich die daselbst an der
Cloppenburgerstr. unter Nr . 49
belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . , eventuell frühem öffentlich
meistbietend verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 3 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und etwa 2tZ Sch.-
Saat Gartenländereien.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Handwerker,
da bei dem Hause eine große, ge¬
räumige Helle Werkstatt vor¬
handen ist.

Die Bedingungen sind günstige.
Berkaufstermin steht an auf

Freitag.
d. 15.Febr. b.J .,

abends 7 Uhr.
in Schüttes Wirtshause in
OKeruburg. Cloppenburgerstr. 6.

Käufer ladet ein
B . Schwerting, Auktionator,

_ Eversten-Oldenburg.

« «

Verkauf
eines

jlottzeh . MM-,
- 11. AeiMt-

Der Kaufmann I . Boqksen
zu Oldenburg will wegen ander¬
weitigen Ankaufs sein an der
Ofenerstraße sehr günstig beleg.

in welchem seit langen Jahren
«in flottgehendes

betrieben wird , öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf bringen.

Zweiter Termin hierzu ist an¬
gesetzt auf

MM,
kl 18. Fest. d. Z.,

«achmittags 8 Uhr,
in der „Rudelsburg " zu Olden¬
burg.

Der Umsatz , welcher nachge¬
wiesen werden kann, ist bedeu¬
tend : die Bedingungen sind
äußerst günstig gestellt und kann
ich den Ankaus daher sehr
empfehlen.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich unentgeltlich.

Weitere Termine sind nicht be¬
absichtigt und wird in diesem
Termine bei nur irgend annehm¬
baren Gebote der Zuschlag er¬
teilt.

Georg Schwarting,
Eversten - Oldenburg.

Hauptstr . 3 . Fcrnsvr . 238.
H » d e . H. von Kampe«.Drielakermoor, will seinen zuLrntel am sogen . Schottwege

beleg.

Placke»,
groß 71 ar 8b gm, bestens als
Bauplatz geeignet, mit beliebigemAntritt verkaufen.

Liebhaber wollen sich baldigstan Untezeichneten wenden.
_ G . Haverkamp, Aukt.

Jagdhunde.
Kurzhaariger Hühnerh., 3x I -,hasenrein, vorzügliche Nase , und
Engl. Setterhündi«, 6 Monate
alt, preiswert zu verkaufen.

Bürgermeister Jürgens,
_ Barel.^ Bürgersewe . Zu verk. 4 trächtt

Schweine, die in 14 Tagen
ferke ln ._ Fr . Wedeman n.

Monat . Bierums. 20 bl . gar .,
1 Gast-, 2 Vereinsz., Küche , gr.
Wohnung n>., bill. Pacht , mittl.
Verkehr. Für Anfänger paffend.
Zur Uebernahme genüg. 2500 .cc.
Näh . P . Schumann , Gastwirt,

Halle a. S . , Turmstr. 157.
Zu verkaufen ein Fuchsterrier.

Gaststr. 23.

Zwischenah «. Der Köter
I . Milbing in Ohrwege läßt
wegen Aufgabe seines Betriebes

W Äilmbknd,
kn 16 . Mn i>. I .,

mittags 12 Uhr auf .,
in und bei seinem Hause:

2 Arbeitspferde,
3 Hötzk, wovon 2 nahe am

Kalben stehend,
3 belegte Cuenen,
2 Rinder,

11 trächtige Schweine,
3 halbfette Schweine,
6 Futterfchweine,
9 Ferkel, 39 Hühner,
1 Hund,
2 Körbe Standbienen,
2 Ackerwagen mit Aufzeng,
2 Pflüge , 2 Egge», 2 Schieb¬
karren, 1 Stau bmühle, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 2 Wagen¬
stühle, Pferdegeschirr, Pferde¬
decken, Reepe, Ketten, Tau¬
hölzer, 1 Kartoffelquetscher,
Spaten , Forken, Hacken, Harken,
Bicken , Sensen, Sichel, Beile,
1 Staubwanne , 1 Brühtrog,
1 Schleifstein, 1 Kochkessel,
1 Hobelbank, 1 Hausleiter,
1 Partie Stacheldraht,

ferner : 4 vollst. Betten, 1 Sofa,
2 Kleiderschränke, 1 Glas¬
schrank , 1 Barometer , 2 Aus-
ziehetische , 3 and. Tische , 1 Kom¬
mode, 6 Rohrstühle, 6 ge¬
schnittene Stühle , 12 gedrechselte
Stühle , 2 Spiegel, Koffer, 1
Bettstelle, 1 Deziinalwage, Ge- !
wichtstücke , 2 Butterkarnen , 1
Backtrog, 1 Fahrrad , diverses
Zinn - , Blech - und Porzellan-
gerät, Steingut und allerlei
sonstige Haus- und ackergerät-
liche Sachen, überhaupt alles,
was sich in einem kompletten
landwirtschaftlichen Haushalt
vorfindet, auch:
div. Ksuhslz, 8999 W.

Heu , 4999 Pfd. Stroh,
1999 Pfund trocknen
Roggen, 799 Pfand
Snathafer, 25 Fuder
Dünger u. pim . 59Sch.-
S . gr . Roggen

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladei

I . H . Hinrichs.

Z « «M - Arktis.
Westerstede . Ter Gastwirt

Johann Oldemeine« zu Jühr¬
denerfeld will seine zu .Egge¬
logerfeld belegene, olim Leh°
mann ' sche

bestehend aus Wohnhaus mit
Nebengebäuden, plm. Z5 Sch.-
S . Garten - , Bau - und Weide¬
land , plm. 7 Tagewerk Wie 'en-
land u. ca . 3 Hektar Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen und ist Termin
hierzu angesetzt auf
Joilüttstug, 28. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
in Verkäufers Wirtshause.

Die Ländereien sind sämtlich
guter Bonität u . liegen dieselben,
mit Ausnahme der Wiese , in
einem Komplex beim Hause,
weshalb ich die Stelle zum An¬
kauf sehr empfehlen kann.

Es findet bestimmt nur
dieser Termin statt und
wird bei annehmbarem
Gebote der Zuschlag so¬
fort erteilt.

E. Wettermann , Aukt.
Wegen Rationsverlust steht

10jährige ostpr.

Fuchsstute.
allen Truppen geqabei allen -truppen

zum Verkauf,
von Woyna, Major

gegangen,

z . D.,
Oldenburg , Huntestraße 8.
Oberlethe. Zu verkaufen

mehrere Neuen,
eine davon sofort kalbt.
._ D. Wöl-Ken.

Empfehle mich zum Unfertigen
v . Damen- u . Kindergarderobe.

- Rigbors,
Burger, elöe, NedöerendSweg l.

Lebendfrische Norderneyev Schellfische,
Steinbutt , Tarbrrtt, Seezunge , Rotzurrge,
hochfeine Isländische Schellfische u. Kablmu
mit und ohne Kops ( sehr zu empfehlen).

Delikater Karbonadenfifch u. Knurrhahn
fertig für die Pfanne.

Lebende Schleie , Karpfen Hechte und
Barsche.

Feinste Kieler Nauchware und beste
Marinaden.

KWiMmz
Gaststr . 6 . Fernspr.

Größtes Zpezial - FWeM im
165.
Grohherzogtüm.

lllsLsm dlin liolion k-vollulrl vorLmisLs » sind

in IVürksln 2U 18 Uk§ . kür 8 llsllsr Luppe , rvoil von «ner-
reicbtor koinkeit im LsscbmacL . Aur mit Uksssvr und in
llür^eitsr ^ eit i.uruborsitsn . Ltsls krisek erbättlieb bei

N . LloüLlSÄs . Ilotlistsrnnt Intt. : kl Kollstsds.

Verkauf einer Besitzung
in Zwischenahn.

Zwischenahn. Der Händler W. Kloster hiers . läßt wegen
anderweitigen Ankaufs seine hier im Ort belegenefrüher Dreyersche

Besitzung,
bestehend ans einem sehr gut erhaltenen

landwirtschaftlich . Wohnhause mit Neben¬
gebäuden und pim . 3 Scheffelsaat großem
Garten,

am Montag, den 85. Februar,
nachmittags 4 Uhr,

in Siebels Hotel Hierselbst zuin dritten und letzten Mal zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Weitere Termine finden nicht statt und soll bei irgendwie
annehmbarem Gebot der Zuschlag erteilt werden.

FeldhuS, Auktionator
ktssckinen -lndnolrie

Lrirsl Nalbach
Littien -Leseliscbakt,

vüssoidork.
Uillnlo: kremen , Uüne-
burZsrllr . 11,1eIspb . 19S2.

OensralvsrtrstunA
cksr b'irma Leinrictt Uavr,

Nanvksim.
Lrössts u. renommierteste

kokomodüksbrik
— Veutscblavils . —

I. ottomob . , OsmpkdrelcbmLlLb. , Ltrokprekk. , Häcklelmalcb. ete.
Stationäre boiiomob. bisSüopL. LuckMletwsisemitVvrksuksrecvt.

i - - X-' L-

Verkauf
vm Grundstücken

zu Burgfelde.
Zwischenahn. Ter Maler¬

meister Dietrich Krüger zu
Burgselde will seine beiden

IieMmpe
',

zrotz zllssmeil M . 16 §ch.-S.,
und die zum Nachlaß seiner
Mutter gehörende

„Wehwiese"
groß plm. Scheffelsact,

Immliümkms.
Die Witwe des Negiments-

schneiders Wackernagel
zu Oldenburg wünscht
wegzngs - und erbteilungs¬
halber die hicrselbst

Kreuzpäße Nr . 7
belegene Besitzung mit An¬
tritt möglichst zum I. Mai
1907 zu verkaufen»

Dritter Termin dazu
steht an auf

den18 . jedrmr1997 ,
nachmittags 6 Uhr,

lim Tstllllilkellö 23 ^ekr in Grambergs Wirtschaft, hiers . Alexanderstr . Nr . U.nachm. 4 Uhr,
öffentlich nreistbieteud verkaufen
lassen.

Kauflustige wollen sich in Ver¬
käufers Hause versammeln.

Feldhns, Auktionator.

Torfslrei!
ab Lagerplatz Osternburg pro
Ballen 2.50 bei Abnahme
größerer Quantitäten billiger.

Torsstttchbr . MMchöhe
G. Kettler.

Meinen inngen auqekörten

Rindstier
empfehle zum Decken.

tzs. Schröder, Edewecht.
Osternburg . . tu verlausen ein

Schlitte» z , Holzsahrcnod . drgl.
A. Wübbenhorst, Elovpbg.str. 47.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause befindet
sich ein schöner Garten , von
dem ein Bauplatz abgetrennt
werde » kann.

Nud . Meyer L Diekmann.

MMWcheWiiil!,
Voklkskrtslose

L 3.30 , Porto u . Liste 20
extra, empfiehlt

ll . Solllsu Vv .,
Zigarrengesch., Schüttingstr. 13.
Bcff. Mittagst . Mühlenstr . 12, o.

Oldenburg. Billig zu ver¬
kaufen: 1 fast neue Pumpe,
1 gr. eiserner Ofen.
_ Nadorsterstraße 40 a.

Zu verbanse«
L, ?

"' Gärtnerei,
bestehend aus Wohnhaus , zwei
Gewächshäusern, Stall und
12 Scheffelsaat Land . Günstige
Zahlungsbedingungen.
StI« !« 1MSMlM,

Nutzh . - Str . 11b.
Holle b . Wüsting. Zu verkaufen

eine in diesem Monat kalbende
Kuh. Hinr. Suhr.

Musik-Schatnlle mit Platten
billig zu verkaufen.

Lindenstr. 32a.
Bill . z . v . Kmderw. m . Gummir.
u. Sportw ., b . s. g . erb.

Ehnernweg 14 , ob.
Unterzeichneterläßt am Sonn¬

abend, 16 . Februar, abends
7 Uhr , in SpeckmannS Wirts-
Hanse >n Bümmerstede folgende

Wl-Memeii
auf 3 Jahre verpachten:

1 . Ruthen , Wiese , Größe 99 ar
60 gm,

2. Ackerland, Größe 67 nr
36 gm.

Joh . Kuhlman» , Jurat.

zum Einsriedigen empfehle.
8. 1. SM i S» .

Oldenburg.

Stt»iSkiiS - BilNj
der

Ms«eni- 8k». Msti-s,
e . G > m. u . H .,

an : 31 . Dezember 1906.
Aktiva.

Kassen - Bestaud . . . 174 . 16
Bank- Bestand . . . . 20,871 .96 „
Guthaben von 2

Gesch.-Ant. 132 .— „
Außenst.Forderung . 24,343 .06 „
Jnnnobilien . . . . . 24,000.— „
Inventar . . . . . . 500 . — „
Maschinenu. Geräte 12,000 .— „
Waren -Bestand . . . 438 .85 „
Verbrauchs - Gegen¬

stände . . . . . . . 2,602 .85 „

Passiva.
Geschäftsguthaben .
Reservefonds .
Anleihen . . - .
Milchgeld- Ford

Dez . 1906 . .
Fuhrlöhne . . .
Reingewinn . .

85,062 .88 ^

5,170 .—
3,347 .43 „

51,000.— „

21,655 .70 „
2,181 .24 „
1,708 .51 „

85,062 .88
Zahl der Genossen am 1. Janr.

1906 : 511 Genossen.
Zugang der Genossen im Jahre

1906 : 24 Genossen.
Abgang der Genossen im Jahre

1906 : 18 Genossen.
Bestand der Genossenam 31. Dez.

1906 : 517 Genossen.
Der Vorstand.

Speckmann. Fnstenau . Meyer.
Toenjes . Emken._

polstern bill.
Jatobistr . 4 b

Mehrere
mod. Sofas
billig z. verk.

Draht-
Sprungfed --
und Kissen-^ Matratzen,
Möbel-Auf-

Tapezier
(Pferdemarkt) .

Gebr. Waschkeffel mit Rohr,
Inhalt 65 Ltr. , für 10 Mk . zu
verk . Johannisstr . 4 , oben.

Nadorst . Zu verkaufen ein
8 Tage altes schönes Kuhkalb.

Joh . Johnsen.

Geschäftseröffnung.
Eckfleth, 14. Febr . 1807 . Mit

dem Heuligen Tage eröffne ich
im Hause des verstarb. Maler¬
meisters Kruse hiers . ein

Maler- Geschäft
und bitte die geehrten Einwohner
von EckflethundUmgegend, mein
Unternehmen gürigst unterstützen
zu wollen.

Achtungsvoll

kKZrrmg,
Maler und Glastr.

Zu kaufen gesucht

Schuhleisten.
Offert, v . 50 Filiale , Langestr. 20.

Sehr billig zu verkaufen ein
fast neues Herrenrad.

Eversten, Hauptstr . 50.
Vorbereitung zu Eramen,

Untere, in Sprachen . Mathem.
usw., Beaufsichtigung v. Schul-
arb . Privatlehrer Köhler.

_ Heiligengeistwall t.

WuzöM M Englisch!
Nene Kurse für Anfängerinnen
beginnen an: 1 . Mai d . I.'Anmeldungen erbittet baldigst
MariaRamsauer,Käst . 'Allee 14.

Edewecht . Die z . Zt. von
Fritz Wiemken zu Jeddeloh lbeivohnteHeilerstelle
soll am

SoMbend,
den 23. Februar b . z..

nachm. 4 Uhr,
in Kreyes Gasthause zu Jedde-loh anderweit verpachtetwerden
wozu einladet '

Meinrrnken.
1 hochstMsischgärnitürmstgew'
Plüsch , Bertikom u. Spiegel soll
zu jed . nur annehmbar. Preiseverk. werd. Achternstr . 46, 1. Et.

1 neues Bett (Oberdeck , Untersbett «nd 2 Kissen ) soll zu jedemnnr annehmbaren Preise per-
kauft werd. Achternstr . 4«, 1. Et.

An meinem

Haubarbeits-Uuterricht
können noch junge Mädchen
teilnehmen.

Sophie Gärdes,
Grünestr . 13b.

Geschlachtete
Schweine

kaufe zu den höchsten Preisen
u . lege für über 250 Pfd . schwere
Tiere hohe Ausnahmspreise an.

I . D. Gleimius . Zwischenabn.

(Asrtte l.s klsls ).ömtzl.
aucst ssbr xsoiZnet

Lur LeÄüZel,
enthält oa. 69 Uro^ent Urotsw
nnck k'stt , davon ea. 90 Ürorsnt

verdaulick , empksblt
Kllstllr Viemtei.

8mer Hss"ff

Aiu Sonntag , den 17. Februar:
Grofies

mit nnMWi U»ttt>
holtMie».

Abends 12 Uhr : Grotze Ueber-
raschung.

Entree 20 D) . — Käppchen gratis.
Anfang 71L Uhr abends.

Hierzu ladet freundlichst ein
Carl Fischer.

OroKes

AmSonutug, b. 17. Febr.,
findet in dem noch feenhaft de¬
korierten Saale

statt, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des Ostfr. Feld -Art.-
Regts . Nr. 62 unter Leitung des
König!. Stabstrompeters Holz¬
heuer.

Um gütigen Zuspruch bitten
L. Becker u. Holzheuer.

Anfang 8 Uhr . Entree 3V PiS-

SMmrker - KrinlkellkO

NerantMrtliLi WLtkelm tr. BuiL als MefreLMeurL km im LnkratmtstL . Lbesükr imL Mrlagi B . W

Ain Sonntag , den 24. Februar,
nachm. 3 Uhr,

im Hotel „ Zum Grasen Anton
Günther " :

Cemal-Verslimlilllg.
Tagesordnung:

1 . Rechuungsablage ; 2. Jahres'
bericht ; 3 . Borstandswahl ; 4.
Wahl von Revisoren; 5 . Ver¬
schiedenes.

De,- Vorstand.
cl>a r s . Oldenburg.



^ ^ --

S . ^ eklage.

^ soMSttzchaMche Beilage
sev Stcröt rrrr ^ LcrriiH"

Nachdruck der ^ riginalarttker » auch k« Auszugs » verboten.

Ä ? 7. Oldenburg , Tonnerstag, den 14 . Februar 1907. III . Jahrgang.

Zukost » Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Tie Entenzucht . — Individuelle Fütterung des Milchviehes . — Obstbau . — Kaninchenzucht . — Moorkultur . — Nus der Deutschen

^ Landrvirtiehafts -Gesellschaft . — Kleine Mitteilung, » .

canawirlsevaMÄzer
rLSsÄzendenM.

Von I . Huntcmann - Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 13. Februar.

Die Witterung der letzten Woche
ist durchweg winterlich gewesen, was nicht als ein Fehler zu
bezeichnen ist. Die Hauptsache ist, daß die Vegetation noch
zurückgehalten wird . Namentlich ist dies für den Roggen zu
wünschen. Wenn es zum Tauwetter übergeht , wird demnächst
an viäen Stellen der Roggen einer Radikalkur unterzogen,
indem er stark geeggt und ausgcdnnnt wird . Es kann ent¬
setzlich viel Roggen verschwinden , wenn etwas davon, werden
soll . Jetzt kann inan noch fehlende Gaben von Kali resp.
Thomasmehl mit Erfolg ans die Roggenfelder streuen . Air-

genehm ist bei Wintcrwetter das Ansstreuen allerdings nicht.
Der Stallmist

ist an vielen Stellen nicht im Stalle auszubewahren . Auch
fehlt ja sehr häufig ein sogenanntes Misthaus . Dann muß
er aufs Feld gefahren und direkt ausgestreut werden . Unter
diesen Umständen ist er dann meist nur geringen Verlusten
ausgesetzt, weil z . Zt . die Verdunstung noch hintangehaltcn
wird . Eine Stallmrstlage hält den Acker sehr gut locker , gibt
ihm die Gare . Allerdings bleibt die Erde auch länger ge¬
froren , wenn Stallmist auf gefrorenem Acker ansgebreitet
wird . Hierauf bericht auch die bekannte Methode , die in

Gegenden mit rauhem Klima ausgeübt wird . Tort wird

erst, nachdem der Boden stark gefroren ist, Stallmist um die

Obstbäume ausgestreut . Da die Erde nun sehr langsam auf¬
taut , so wird der Saftstrom der Bäume sehr zurückgehalten
und damit die Blüte oft bis zu 12—14 Tagen verzögert.
Dies tat z . B . auch Fritz Reuter , als er in Eisenach ferne
Villa am Fuße der Wartburg bewohnte . Er leitete das

Sickerwassre um die Obstbäume , ließ alles zu Eis frieren,
und so wurde der Saftstrom unterbrochen . Im Frühjahr
blühten die Bäume erst dann , wenn die verheerenden Früh-

jährsfroste vorüber waren , und so erntete Fritz Reuter Jahr

für Jahr große Mengen des besten Obstes.
Tie Preise für Fettvieh

sind augenblicklich unter dem Selbstkostenpreis . Davon wird

aber wenig gesagt und geschrieben. Die Fleischpreisc sind

dieselben geblieben . Es ist erfreulich , daß einige Landwirte

an die Selbftverwertung des Fleisches Herangehen . So haben
die Landwirte aus Ahlhorn in der Schulstraße in Osternburg
eine Schlachterei gegründet , worin das Fleisch zu niedrigen

Preisen verkauft wird . Aehnliche Einrichtungen wären noch

vielerorts am Platze/um das Fleisch möglichst billig in dre

Mnde des Verbrauchers gelangen Zu lassen . Dre Preise für

gutes Vieh , Zuchtvieh nsw . sind fortgesetzt hohe, trotzdem

Vieh ZLnügend angeboten wird.
Die Versorgung der Marschländereien

mit Kunstdünger nimmt einen immer größeren Umfang an.

Namentlich hat inan überall den Wert einer starken Pbosphor-

säuredüngung in Form von Thomasmehl , die durch ihren

Kallgehalt auch aufschließend auf die übrigen Bodennahr-

stoffe wirkt , richtig einzuschätzen verstanden . Die Graser-

nnd Kleearten entwickeln eine bessere Wurzellraft und wer¬

den tiefwurzelnd , so daß trockene Zeiten besser überwunden

werden von solchenFlächen . Auch Hafer und Bohnen bringen

weit mehr . Der Hafer ist gegen Lagern sichere ^ Wir geben

durchweg bei erster Düngung sogar bis zu 30 Zentner Tho¬

masmehl Pro Hektar mit gutem Erfolge . Eine solche Dün¬

gung hält dann Jahre lang an . Namentlich wird auch die

Graswüchfigkeit dauernd gehoben, so daß 3- B . einmal ein

Marschbauer dem Berichterstatter lagte : Ten Graswuchs

baben wir jetzt in den Händen . Er richtet irch nach den

Thomasmehlgaben . Auf ganz schlechten Stellen wlrd im

Frühjahr noch tüchtig Jauche gegeben und alles wachst nach

Wunsch. ^ ,
Kartoffelanbauversuchc.

Seit dem Jahre 1905 werden von der Kgl,. Bayerischen

Agrikulturbotanischen Anstalt im Benehmen mit praktischen

Landwirten . Landwirtschaftslehrern und mehreren Instituten

Anbauversuche mit verschiedenen Speise - , Brennerei - und

Wirtschaftskartoffeln ausgefuhrt . Dw Ergebnisse der letzt-

jährigen Versuche werden im Wochenblatt des landw . Verein -,

in Bayern mitgeteilt.
Von den in die Versuche aufgenommenen 19 Sorten

wurde von den einzelnen Versuchsanstellern eine größere oder

kleinere Anzahl , je nach den Verhältnissen , angebaut . Die

Parzellengröße sollte für jede Sorte 2 Ar und nur m Aus¬

nahmefällen 1 Ar betragen . Das Versuchsfeld war rm Herbst

zuvor mit einer starken Stallmistdüngung zu versehen Ga.

MO Zentner Pro Hektar ) . Sollte diese nicht genügend gewe¬

sen sein , so war eine Beidüngung von künstlichen Düngemit¬

teln im Frühjahr zu verabreichen . . . ^ <
Vorbereitung der Felder zur Ansaat , Bearbeitung und

Pflege der Kartoffeln hatte in ortsüblicher Welse zu ge-

^
68 Versuchsansteller lieferten brauchbare Berichte . Da die

einzelnen Sorten verschieden oft und meist unter verschiede¬

nen Boden - und klimatischen Verhältnissen angebaut wurden,

wovon letztere in manchen Gegenden gerade in bezug auf die

Entwickluna der Kartoffeln besonders bedeutungsvoll waren,
so lassen sich die Zahlen zwar nicht direkt miteinander ver¬

gleichen, geben aber immerhin ein genaues Bild über den

Wert der tzerMedenen Korten. .

- .^ lcr den typischen Speisekartoffcln haben sich sebr gut
vewahrt die Sorten : gelbflcischige Speisekartossel , Erna,
Bruce und Kaiserkronen . Besonders die crstere Sorte bat
in vielen Fällen sehr ergiebige Ernten geliefert ( bis zu 25 000
^ slMtamm ) und unter den Speisekartosscln auch den
höchsten Mittelcrtrag erreicht . Tic Sorte „Paulscns Juli"
ist rm Ertrag oft ziemlich zurückgeblieben, trotzdem ist sie als
sehr frühzeitig reifende Lpcisflartoffel sehr geschätzt.

^
Unter den sogenannten Wirtschaftstartosfeln hat Heuer

dre Lorke „Industrie " den ersten Platz behauptet , während die
un Vorjahre beste Lvrte „Professor Maerker " ziemlich zurück¬
steht. Als weiter bemerkenswerte «Lorten sind hier zu nen-
iien : „Sas "

, „ Irene ", „ Imperator "
, Weiße Königin " und

„Up to date " .
Als sehr gute Brennerei - bczw .Futterkartosfeln haben

sich bewährt die Lorten „ Präsident Krüger " und „ Fürst
Bismarck "

,̂ crstere besonders als Massenkartoffel , letztere als
sehr gute Stärkeprodnzcntin . Weiter sind hier noch zu nen¬
nen die Lorten „ Blaue Riesen "

, „Professor Wohltmanu"
und „Bund der Landwirte " .

Von welchem Mtcr ab solle» wir die Schweine zur
Zucht benutzen?

Im landwirtschaftlichen Verein zu Zerbst führte nach
einem Versammlungsbericht der „Magdcburgischcn Ztg .

"
Dr . Koch -Halle zur obigen Frage folgendes aus:

Es wird vielfach der Fehler gemacht, daß die Tiere zu
früh zur Zucht zugelasscu werden . Die Zuchtbcuutzung darf
aber weder beim Eber noch bei der Sau eine vorzeitige sein,
sondern erst erfolgen , wenn deren Fortpflanzungsorgane eine
solche Reise erlangt haben , daß eine genügende Ausbildung
der Nachzucht gewährleistet erscheint. Zu früh zur Zucht be¬
nutzte Elterntierc erleiden auch selbst in ihrer eigenen Körpcr-
cntwicklung schädliche Einbuße . Selbst bei sehr frühreifen
Rassen sollten Eber nie vor zurückgelcgtem 9 . Monat und
Säue nicht vor zurückgclegtem 7 . bis 8 . Monat zur Zucht ver¬
wendet werden . Bei spätreiferen Tieren ist die Zuchtver-
weudung noch entsprechend weiter hinauszuschieben . Je vor¬
sichtiger der Zeitpunkt für den Beginn der Zuchtverwendung
gchandhabt wird , um so länger wird die Zuchtbrauchbarkeit
andauern , was bei sehr wertvollen Tieren von größtem Wert
sein kann und muß . Mir hat ein bekannter Züchter gesagt:
Das weibliche Tier soll ein Gewicht von 250 Pfd . haben , wenn
es gedeckt wird , da sonst die Ferkel oft schwächlich sind. Nicht
jedes weibliche Tier ist, wenn es auch sonst schöne Eigen¬
schaften besitzt , zur Zucht geeignet . Bei einigen ist die Be¬
fruchtung unsicher, andere haben keine Milch und andere
wiederum behandeln die Ferkel schlecht , drücken sie tot ; einige
fressen sogar die eigenen Ferkel . Solche Tiere müssen aus-
gcmerzt werden ; es muß Sorge getragen werden , daß eine
gute Zuchtsau in den Stall kommt.

Was die Dauer der Verwendung zur Zucht betrifft , so
bleiben Säue bisweilen bis in ihr 10. Jahr zuchtfähig . Aller¬
dings wird man nur hervorragende Tiere durch ganz sorg¬
fältige Pflege und Fütterung in dieses Alter bringen , da der
Mastwcrt mit dem Alter abnimmt . Leicht werden btt Sauen
mit dem 6 . Jahre schon so fett , daß sie geringere Ferkel und
weniger Mikch geben , besonders die der frühreifen mastfähigen
Schläge . Ost merzt man schon nach dem 3 . oder 4 . Wurfe aus.
Kostet bei längerem Zuchtgebrauch die Sau später nicht so
viel , so spielt das keine Rolle , das kommt an den Ferkeln
wieder heraus . Kommt mal eine Zeit , daß die Ferkel billig
sind, so ist es noch nicht nötig , die Sau fett zu machen, man
läßt sie dann einfach nicht decken , sondern überschlägt die

Deckung in diesem Falle ein - oder zweimal . Man führt sic
dem Eber wieder zu in der Zeit , in welcher der kleine Manu

Ferkel braucht , das ist im Frühjahr oder Herbst der Fall . Die
Eber bleiben bis zu sieben Jahren und länger zuchtfähig;
allerdings schließt man sie meist schon mit dem 3 . und 4 . Jahr
aus , da sic leicht zu schwer und bösartig werden . Der Eber

darf auch nicht übermäßig zu Dcckungszweckenbenutzt werden,
da das Tier sonst zu schnell abgenutzt wird.

Landschweine können bei guter Ernährung fünfmal in

zwei Jahren werfen . Man kann allerdings dabei nicht sämt¬
liche Ferkel in die günstigste Jahreszeit für Wachstum und

Absatz bringen . Besser ist es aber , nur zweimal im Jahre

fckrkelu zu lassen . Wer sehr kräftige Ferkel haben will , laßt
die Sau nur einmal werfen ; allerdings liegt da dre Gefahr
des Fettwerdens der Mutter mit ihrem Nachteil für die

Zucht sehr nahe . Es besteht manchmal die Ansicht, daß der

Eber eine Sau mehrmals decken müsse ; das ist aber irrig;
ein richtiger Deckakt genügt in den weitaus meisten Fällen,
und nur ausnahmsweise wird ein zweiter und dritter Sprung

notwendig sein . Geradezu als Unsitte und zum Schaden von

Eber und Sau muß das öftere Belegen einer Sau in em und

derselben Sprungperiode bezeichnet werden.
UeLer die Verbreitung von Unkrautsamen durch Tiere

sind von Dr Kempski -Rostock eingehende Untersuchungen an-

qestellt worden . Die Frage ist unbedingt heute bei der star¬

ken Verfütterung von Kraftfuttermitteln von Wichtigkeit,

besonders da wo beim Reinigen von Getreide , Sämereien

gewonnener Äusputz von Futtermitteln zugesetzt D,e von

Kemvski gewonnenen Resultate werden in den Annalen des

mecklenburgischenpatriotischen Vereins wie folgt mitgeteilt :

1 Es besteht die Gefahr einer Verunreinigung der Felder

durch Verabfolgung unkrautsaathaltiger Futterstoffe au Schaf

und Rind ; dieselbe ist jedoch geringer , als manche annehmen

zu müssen glaubten, denn . . ^ ^ ,
» L. v t» .

2 . nur einige Samen erleiden eine unbedeutende Schädi¬
gung ihrer Keimfähigkeit ; bei den meisten wird dieselbe sehr
stark herabgesetzt und bei mehreren gänzlich vernichtet , ein
Moment , das namentlich bezüglich der Kornblume für die
Praxis beachtenswert ist. Außerdem ist der mittlere pro-
zentigc Abgang bei vielen Unkrautarten nur ein geringer.

3 . Derselbe ist abhängig von der Beschaffenheit der
Samen.

4 . Kleine , runde und glatte Samen ohne Anhängsel gehen
im allgemeinen schneller und in größerer Anzahl unversehrt
durch den Tierkörper hindurch als solche , welche die entgegen¬
gesetzten Eigenschaften aufweiscn.

5 . Der prozcntige Abgang von ein und derselben Un¬
krautart schwankt, besonders beim Schaf , innerhalb ziemlich
weiter Grenzen.

6 . Der prozcntige Abgang beim Rind ist im allgemeinen
größer als beim Lchaf.

7. Durch das Passieren der Samen durch das Rind leidet
die Keimfähigkeit der Samen mehr als durch das Passieren
des Schafes.

8 . Eine Förderung der Keimfähigkeit durch das Passieren
des Ticrkörpers trat nur in wenigen Fällen ein.

9. Das Gros der Samen geht sowohl beimSchaf als
auch beim Rind innerhalb zwei Tagen ab.

10. Die Nebelkrähc dürfte bei der -Unkrautverbreitung
keine oder nur eine höchst untergeordnete Rolle spielen.

11 . Die körnerfressenden Vögel zeigen für manche Un»
krautsamcn eine große Vorliebe , andere , vielfach ebenso
häufig vorkommendc Samen nehmen sic nur bei großem
Hunger an oder verschmähen sie gänzlich.

12. Bei der Taube , Wachtel und vor allem bei dem
Huhn gehen zivar von einigen wenigen Samen ganz geringe
Mengen mit noch beachtenswerter Keimfähigkett ab , doch
alles in allem sind genannte Vögel , sowie Lerche, Finken und
Sperlinge viel weniger als Unkrautvcrbreiter anzusehen , wie
als vorzügliche Unkrautzerstörer , deren Bedeutung für die
Landwirtschaft nicht zu unterschätzen ist .

"

vir knlenruevt.
Die Geflügelzucht, namentlich die Hühnerzucht, hat in den

letzten Jahren in vielen Gegenden Deutschlands, namentlich in
Sachsen, Hannover und Oldenburg , einen erfreulichen Aufschwung
genommen. Dagegen liegt es mit der Entenzucht noch vielfach im
Argen, und namentlich die Landwirte bringen derselben wenig
Interesse entgegen. Vielfach glaubt man, daß dieselbe nur dort
betrieben werden könne , wo fließendes Wasser oder größere
Teiche nsw . vorhanden sind , vielfach ist man auch der Ansicht , daß
die Enten mehr Schaden als Nutzen verursachen. Die sogen.
Landente, welche stark verbreitet ist , zeichnet sich allerdings weder
durch starkes Legen noch durch Fleischproduktion aus und kann
die Zucht derselben daher nicht empfohlen werden. Dagegen sind
Pekingenten und indische Laufenten, namentlich letztere , in erster
Linie zu empfehlen; es kommen ferner als Nutzenten in Frage die
Schwedenente, Aylesburyente und die wildfarbige Roucnente.

Bei dem Wettlegen von Geflügel, welches kürzlich in Au¬
stralien abgehalten wurde, waren auch die Enten beteiligt, es
wurden ein Jahr lang 19 Stämme Enten verschiedener Rassen
von je 6 Stück genau beobachtet. Der beste Stamm Enten er¬
brachte 1315 Eier , also pro Ente 219 Stück. Andere Stämme er¬
brachten 1213 , 1132 , 1061 , 1013 , 851 , 791 , 697, 647 ; es handelte
sich namentlichum indische Lanfenten, wogegen 2 Stämme Peking¬
enten je 646 und 495 Eier , und ein Stamm Rouenenten 745 Eier
legten. Im Durchschnittergab sich pro Ente und Jahr ein Ertrag
von 133 Eiern . Tie Hühner ergaben beim Wettlegen einen
Durchschnitt von 103 Eiern , der höchste Ertrag pro Huhn war
204 und 199 Stück.

Wenn auch bei uns das Klima nicht so günstig ist , so sind uns
doch Fälle bekannt, wo im einzelnen Legeenten280 Eier pro Jahr
erbracht haben. Tie indischen Laufenten zeichnen sich , wie ihr
Name auch schon andeutet, durch behendes Wesen aus , dieselben
sind in rehfarben, rouenfarbcn und weiß vorhanden. Die Enten
sind von Natur als Schwimmvögel ausgestattet, und ist es mög¬
lich , daß mancher, dem kein Wasser zur Verfügung steht , glaubt,
es sei nicht möglich , Wasservögel unter anderen Verhältnissen er¬
folgreich zu halten.

Wenn auch nicht zu leugnen ist , daß dort , wo Ausgang auf
Wasser vorhanden ist, die Entenzucht sich am vorteilhaftesten ge¬
staltet, so hat andernfalls auch die Erfahrung gezeigt , daß auch
unter ungünstigen Verhältnissen die Ente sich bewährt. Es ge¬
nügt dann, denselben so viel Wasser zur Verfügung zu stellen , daß
sie sich täglich baden können , und gedeihen sie unter solchen Ver¬
hältnissen sehr gut. Tie Anlage eines steinen Wasserbassins,
womöglich in der Nähe des Hausbrunnens , ist nicht schwer.
Solches muß 3—6 Fuß im Durchmesser bei einer Tiefe von 12
bis 15 Zoll haben. Es empfiehlt sich die Einrichtung derart , daß
oft das Wasser abgelassen und durch reines ersetzt werden kann.
Einzelne Entenarten , z . B . Ahlesbury, können kaum ohne großes
Wasser zu , wogegen Laufenten und Pekingenten sich bald davon
entwöhnen und auf dem Trockenen besseres Wachstum und
schnelleren großen Fleischansatz zeigen, wie solche, welche fließen¬
des Wasser zur Verfügung haben.

In großem Umfange wird die Entenzucht, namentlich die der

Pekingenten, betrieben, es gab dort Zuchthäuser, welche bis zu
10 000 Enten im Bestände haben. Die Enten gehören zu den

Allesfressern, sie sind nicht wählerisch hinsichtlich des Futters , iuiq

Lehme» manche Stoffe, welche von den Hühnern verschmäht wen«
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sie gesättigt, so müssen sie gute Plätze zum
'
Niederlegett

haben, denn die Ruhe ist für die Entenhaltung sehr günstig.
Neben der Fleisch - und Eierproduktion ist auch die Feder von

Wert , und namentlich die Feder der Pekingente ist sehr weich
und elastisch , und zur Einlage in Betten fast so gut wie die Gänse¬
feder. Schlachtenten sind auf dem Markte das ganze Jahr hin¬
durch gesucht.

Bei der Entenzucht für Schlachtzwecke ist in der Hauptsache
dahin zu wirken, daß die Enten möglichst rasch schlachtreif wer¬
den . Je eher dies erfolgt, desto größer die Einnahme. Junge
Enten müssen daher so gehalten und, gefüttert werden, daß sie im
Alter von 10 Wochen schlachtreif sind . Ist dies dann nicht der
Fall , so ist , da dann der Federwechsel sich vollzieht und das Futter
für diesen Zweck und zum Knochenaufbau verwendet wird, also
diejenigen Tiere zunächst wieder abnehmen, von einem Verdienst
keine Rede.

Die Nahrung der jungen Enten soll aus getrocknetem Fleisch,
sogenanntem Fleischkrissel , Kartoffeln, Maisschrot, Gerste, Weizen¬
kleie und Biertrebern bestehen , mit Milch angemengt. Man reiche
zur Zeit nicht zu große Portionen , sondern füttere häufiger, da
die Enten sehr rasch verdauen — es muß den Tieren auch des
Nachts Futter zur Verfügung stehen . Daneben muß den Tieren
auch stets Grünfutter in genügender Menge zur Verfügung
stehen . Für ruhige, trockene , lustige Stallungen ist außerdem
Sorge zu tragen . Die Entenzucht läßt sich sowohl im Großen wie
auch im Kleinen betreiben, es empfiehlt sich aber, zur Zucht zwei-
bis dreijährige Enten neben kräftigen einjährigen Erpeln einzu¬
stellen, da nur dann auf tüchtige, gesunde Nachzucht zu rechnen ist.

Vielfach wird über die Flur « und Fruchtschäden der Enten
Von den Landwirten geklagt , und ist dies bei den schweren Schlä¬
gen , wenn dieselben in Getreidefeldern gelangen können, nicht un¬
berechtigt. Bei den Laufenten wird dies aber weniger der Fall
sein . Zudem muß wohl beachtet werden, daß die Enten schädliches
Gewürm , Schnecken usw . in großen Mengen vertilgen.

Zum Ausbrüten der Enteneier bedient man sich , wenn man
keine Brutmaschine besitzt , der Hühner - oder Puterhennen , und
muß mit dem Brüten , namentlich, wenn man Schlachttiere ziehen
Will , rechtzeitig begonnen werden.

Blochten diese Zeilen dazu beitragen, das Interesse für die
Entenzucht in weiten Kreisen zu beleben, denn es ist zweifelsohne,
daß sowohl auf der Marsch wie Geest rationelle Entenzucht
rentabel ist.

Möchte besonders die Laufente immer noch mehr in Aufnahme
kommen , nicht nur , daß dieselbe viele Eier legt, sondern die Eier
haben im Verhältnisse zur Körpergröße der Tiere eine abnorme
Größe und zeichnen sich durch Schmackhaftigkeit aus.

InüwMurNr Fütterung Ses MiHetzVishes.
In einem Aufsatze über die Fütterung des Rindviehes in

der „Sachs . Landw . Zeitschr .
" teilt Tierzuchtinspektor Bruch¬

holz-Freiberg auch die Vorschläge mit , die den Mitgliedern
des Milchkontrollvereins in der Gegend von Wilsdruff , und
zwar auf Grund der vom Geh . Oekonomierat Andrä gemach¬
ten praktischen Erfahrungen , gemacht worden sind . Der Ge¬
nannte hatte zur Aufstellung von Fütterungsnormen , die bei
der Berechnung der Futterrationen für seinen Rindvieh¬
bestand die Grundlagen bilden sollten , das damals in 1 . Auf¬
lage erschienene Kellnersche Werk : „Die Ernährung der land¬
wirtschaftlichen Nutztiere " benutzt. Die darin vorgeschlagenen
Normen waren jedoch so hoch , daß sich Andrä veranlaßt sah,
die für die Vereinsmitglieder der Wilsdruffer Kontrollver-
eine aufzustellenden Normen ganz wesentlich zu reduzieren.
Die Kühe wurden nach ihrer Leistung in sieben Klassen ein-
geteilt und für jede Klasse wurde eine Norm für eine Maxi¬
mal - und eine Minimalration angegeben , die beide erheblich
niedriger als die Kellnerschen waren . Im Laufe der Zeit
zeigte sich aber , daß die Maximalrationen Wohl für abzu¬
melkende Milchkühe recht gut paßten , daß sie aber für zur
Zucht zu verwendende Milchkühe auch noch zu hoch waren,
denn das Rindern der Tiere trat bei Verabreichung der Maxi¬
malrationen vielfach nicht mehr ein . Augenblicklich werden
für die Kontrollvereinsmitglieder nur noch Rationen nach
den Andräschen Minimalnormen berechnet . Landwirte , dfi
eine Futterberechnung wünschen, teilen mir mit , welche
Grundfuttermenge sie während der Fütterungsperiode geben
können , und meine Aufgabe ist es dann , ein Kraftfutter¬
gemisch ausfindig zu machen, das je nach Leistung der Milch¬
kühe und Nährstoffgehalt des Grundfutters neben diesen?
in größerer oder geringerer Menge noch gefüttert werden
muß . Häufig übersteigt die seitens der Landwirte ange¬
gebene Grundfuttermenge die Forderungen der ersten Klass,-
so erheblich, daß die Tiere dieser Klasse nicht nur kein Kraft¬
futter , sondern auch noch nicht einmal das ganze Grundfutter
nötig haben . — Die Tabelle gibt die Andräschen Minimal-
normeman.

Für 1 Tag u . 1000 kJ
Kl . Lebendgewicht sind zu ver¬

abreichen an
1 . hochtragende trock . stehende

Kühe.
2 . tragende 3—7 Liter Milch

gebende Kühe.
3 . tragende über 7—11 Liter

Milch gebende Kühe . . .
4 . tragende über 11—15 Liter

Milch gebende Kühe . . .
5 . über 15 bis 20 Liter Milch

gebende Kühe.
6 . über 20 Liter Milch gebende

Kühe.
7 . weniger als 15 Liter Milch

gebende Mastkühe . . . .
Zu der Herabsetzung der Normen kamen wir also durch

unsere praktischen Beobachtungen . Bemerkenswert ist dabei
jedoch, daß wir wieder zu Rationen gelangt sind, die ihrem
Nährstoffgehalt nach der vom Altmeister der Landwirtschafts¬
wissenschaft, Exzellenz Geheimrat Professor Dr . Jul . Kuhn-
Halle , in seinem altbekannten Buche „Die zweckmäßigste Er¬
nährung des Rindviehes " gemachten Vorschlägen ungemein
nahe stehen. In der 10 . Auflage dieses Werkes heißt es aufSeite 261 : „Die Grenzen , innerhalb welchen eine angemessene
Zusammensetzung des Futters bei den Milchkühen je nach der
individuellen Leistungsfähigkeit und dem Laktationsstadium
zu bestimmen ist, sind für 1000 Kilogramm Lebendgewicht
folgende:

Trockensubstanz . . . 20,0— 33,5 kg
Verdauliches wirkliches Protein . . - . . 1,6— 2,4 „Verdauliche Fettsubstanz . 0,4— 0,7 „Verdaul . stickstofffreie Extraktstoffe , aus¬

nutzbarer Teil der Holzfaser und Nicht¬
protein » .12,0—14,0 „

Eiw.
KL

Stärke - Eiweiß-
Fett wert verhält-

Ms

0,700 0,200 46,000 1 :8,57

1,300 0,400 8,800 1 :6,77

1,600 0,500 9,900 1 :6,19

1,900 0,600 10,450 1 :5,60

2,400 0,700 12,480 1 :5,20

2,800 0,800 14,500 1 :5,18

2,850 0,800 15,600 1 :5,47

Somit werden mit den Andräschen Normen ähnliche
Rationen mit Hilfe des einfachen Kellnerschen Bercchnungs-
systems zusammengestellt.

Vbftbsu.
Umveredeln minderwertigerApfel - undBirnbäume,

eine zeitgemäßeArbeit.
Wer die Arbeiten auf den einzelnen Gebieten der Landwirt¬schaft, wie Getreidebau, Vieh- und Geflügelzucht, verfolgt, wirdfinden, daß man überall eifrig bemüht ist, nur das Beste vomBesten für den weiteren Anbau und die Zucht zu benutzen , allesGeringere , weniger Ertragreiche, wird rücksichtslos beiseite ge¬schoben . Der Landwirt hat eben eingesehen , daß die besten Ge¬treidesorten und ebenso auch die besten Tiere und Rassen auf dem-

se . ben Platz und bei gleicher Pflege bedeutend höhere Erträge zubringen imstande sind . Wenn dieser Eifer und diese Sorgfaltdes einzelnen Landwirts nur anerkannt werden kann , muß esumsomehr auffallen, daß auf dem Gebiete des Obstbaues, welcherja mit dar Landwirtschaft als Nebenbetrieb zusammenhängt, diedort beobachtete Sorgfalt und Auslese zu vermissen ist . Es istdeshalb, notig, die im Obstbau eingeleiteten Schritte zur Verringe-E8 „ / " r,rhandenen Sortenzahl , die der Entwickelungdes Obstbaues hinderlich ist , möglichst zu beschleunigen und zuunterstützen.
Wenn dieses bei Neupflanzungen durch die Auswahl passen-

m Sorten leicht zu erreichen ist, so gibt es doch eineAnzahl älterer Bäume , die entweder nur minderwertige Säm-finge, leiHt vergängliche geringe Sommersorten oder gegenKrankheiten, besonders die Schorfkrankheit, Krebs usw ., leichtempfängliche Sorten tragen , von .denen also wenig zu erwartenrst . Sobald derartige Bäume nicht altersschwach oder sonst ab --gängig und am Stamm und den unteren Aestcn noch gesund sindfit die Arbeit des Ilmveredelns sobald als möglich vorzunehmenHierdurch wird es möglich , von den bisher fast wertlosen Obst¬baumen rn wenigen Jahren (3- 6) gute Ernten in besseren Sor¬ten zu erzielen.
Zum Zwecke des Ilmveredelns sind die betreffenden Bäumerechtzeitig,, von Ende Oktober bis Anfang März so zurückzuschnei¬den, daß die Form der Krone, ob Pyramide oder Kugel, erhaltenbleibt und nicht zu kurze Stümpfe entstehen . Alle für die spätereVeredelung überflüssigen stärkeren Neste und Zweige werden ander Ansatzstelle entfernt, diese Wunden mit Baumwachs ver-

schlossen. Das Stehenlassen eigentlicher Zugäste ist hier über¬
flüssig , da diese den Edelreisern nur Nahrung entziehen, aus dem¬
selben Grunde ist das Veredeln sämtlicher Aeste in einem Jahrauszusühren und darf nicht auf zwei Jahre verteilt werden: nurkleinere Zweige bleiben.

'
Die Größe der veredelten Schnittflächensollte ca . 5 Zentimeter Durchmessernicht überschreiten, es werdenhierbei Wohl mehr Reiser aufzusetzen sein , aber die Krone selbstbleibt erhalten und braucht nicht erst wieder herangezogen zuwerden, wie es bei zu starkem Zurückschneiden nötig, die Wundenüberwachsen schneller.

Als Veredelungsarten kommt das Geißfußpfropfen — vonFebruar -April — und das Pfropfen zwischen Holz und Rinde— beim Lösen der Rinde April — Ende Mai — in Betracht.Empfehlenswerter ist das elftere — Zweige mit nicht zu starkerRinde — bei welchem das keilförmig geschnittene Reis in die
ebenso ausgeschnittene Unterlage kommt , also inniger mit demHolzkörper verbunden ist und weniger leicht ausbricht als beim
Pfropfen zwischen Holz und Rinde.

Die Reiser zu den Veredelungen werden bereits Ende De¬zember bis Februar geschnitten und an einem schattigen Platzbis zur Verwendung mit dem unteren Ende eingeschlagen . Nurvon Mutterbäumen mit allen gewünschten Eigenschaften derSorte , reichtragend, großfrüchtig, gesund , marktgängig, sind die
Reiser — nur einjährige vom letzten Trieb — zu nehmen.

Zur Veredelung werden die zurückgeschnittenen Aeste noch¬mals mit der Säge nach- und mit dem Messer glatt geschnitten,um frische Schnittflächen zu erhalten ; scharfe glatte Schnitte sind
sowohl an Reis als auch Unterlage nötig. Die Reiser behalten3—5 Augen und werden stets auf den oberen Teil der Aeste ge-setzi, so daß das untere Auge mit in den Verband kommt , damitbei einem cventl . Ausbrechen nicht die ganze Veredelung verloren
ist . Ein fester Verband mit Bast und luftdichtes Verschließenaller Wunden mit Baumwachs ist zur Sicherung des Anwachsensunbedingt nötig. Um ein schnelleres Ueberwachsen der Schnitt¬wunden und beim Versagen eines Edelreises Ersatz zu haben,werden auf stärkere Aeste zwei Reiser aufgesetzt , von denen, fallsbeide wachsen , nur eines erhalten bleibt, während das ungünstiger
stehende anfangs zurückgehalten und später — nach dem Zu¬
wachsen der Wunde — ganz entfernt wird. Um -ein Ansbrechender Veredelungen durch Vögel zu verhindern, wird am Stamm
eine Stange befestigt , die über der Krone -eine Querlatte erhält;in stürmischen Lagen ist dem Reis gegenüber ein stärkerer Stabals Schiene zu befestigen , der über das Reis hinausreicht, letztereswird lose angeheftet.

Im Laufe des Sommers werden die direkt an der Verede-
lungsst-elle stehenden Wasserschosse entfernt und die darunter be¬
findlichenum die Hälfte gekürzt . Der Verband ist vor dem Ein¬
schneiden zu lösen und wo nötig nachzubinden. Im folgendenWinter sind sämtliche wilden Zweige, die zwecks Heranziehungdes Saftes anfangs stehen blieben, zu entfernen. Die Edeltriebe
selbst werden, wenn stark gewachsen , etwa zur Hälfte, stets auf
ein Auge nach außen eingekürzt, in den nächsten Jahren nun
derart behandelt, daß nur die sich kreuzenden Zweige eingekürzt
bezw . entfernt werden ; ebenso sind etwa übermäßig lang gewach¬
sene Zweige zur Erzielung von Verzweigungen etwa zur Hälfte
einzukürzen. Mit dem weiterschreitendenWachstum und der ejn-tretenden Fruchtbarkeit läßt dann der starke Holztrieb von selber
nach,

Jeder Obstbaumbesitzersehe seine Bäume daraufhin nach, ob
etwa einige nicht befriedigen, sonst aber noch gesund sind und
bereite diese durch baldiges Abwerfen der Krone, wie angegeben,
für das Umveredeln vor. Jedes Jahr , das damit gezögert wird,
ist barer Verlust ; deshalb nicht ängstlich , baldige Ernten gut be¬
zahlter Früchte machen die geringe Arbeit bezahlt. Ein Fehlerwäre es , derartige Bäume herauszuschlagenund durch jüngere zu
ersetzen , da soviel Zeit unnütz verloren geht.

Als empfehlenswerte Sorten für die Umveredelungen nenne¬
ich von Aepfelu und Birnen : Schöner von Boskoop, Graue
Herbstrenettc, Landsberger Renette, Boikenapfel, ferner Gute
Luise von Avranches, Köstliche von Charneu und Pastorenbirne.

Durch die obenerwähnten Umveredelungen wird es auch
möglich , bald größere Obstmengen in einer Sorte liefern zu
können . F . Meh, Obstbautechniker, Herford.

(Landwirtsch. Ztg . für Westfalen und Lippe.)

UsriineüriiLiichl.
Schon wiederholt ist es versucht worden , in unseremLande die Kaninchenzucht populär zu machen, jedoch ist cZleider bei Versuchen geblieben . Neuerdings scheint manaber , angeregt durch die sogenannte Fleischnotfrage , ratio¬nell vorzugehcn und hat einen Verband der Kaninchenzüchterfür das Herzogtum Oldenburg ins Leben gerufen . Wir wün-

schen in Anbetracht dessen , daß für viele Bewohner unseresLandes das Kaninchen meist nicht ohne Bedeutung ist, demneuen Verbände ein kräftiges Aufblühen und Gedeihen.
Die Kaninchenzucht kann ch nur dann rentieren , wenn

sie in einer Weise betrieben wird , die den höchsten Nutzungs-wert bei gleichwohl möglichster Beschränkung der Kosten ge-
währleistet . Kaninchenliebhaberei , -bei der man die Tiere,
welche meist der kleinen heimischen Rasse angehören , durchs
einander in Viehställen umherlaufen , in halberwachsenem
Zustande sich paaren und das Futter der landwirtschaft -

'
liehen sonstigen Nutztiere durch ihren Unrat verderben läßt,kann niemals lohnen und einträglich sein.

Zur Zucht sollte man nur tadellose , kräftige Tiere
verwenden , welche man gut füttert , besonders in der Ju¬
gend ; fett dürfen dieselben aber nicht sein . Die Mutter
fasse man zur Säug -ezeit keinen Mangel leiden . Man
gebe ihnen in dieser Zeit bestes Futter , womöglich Milch.

Die Zuchttiere müssen schon äußerlich - das Gepräge
der Gesundheit tragen . Ter Rammler muß blitzende Au¬
gen , schnelle Bewegung , breiten Brustkästen , kegelförmigen
Kopf , starke, ausgeprägte Backen haben und von solchem
Temperament sein , daß er leicht in Erregung kommt und
mit den Hinterbeinen auf den Boden schlägt . Eine träch¬
tige und

"
fruchtbare Häsin erkennt man an dem ' schmalen

Kopf, rundem , breitem Kreuz , breitem Becken, sowie an
der munteren Haltung und an der guten Entwicklung der
Säugewarzen , deren sie vier auf der Brust , und vier auf
dem Bauche hat.

Das Alter , mit dem bei den Kaninchen die Züchtung
beginnen kann , soll 7 Monate betragen . Es ist jedoch
vorteilhaft , namentlich bei den schweren Rassen , wenn
damit noch einige weitere Monate gewartet wird . Bis
dahin ist d as Wachstum nahezu vollendet und - die Tiere
sind zur Fortpflanzung kräftig genug . Eine Häsin , welche
noch nicht geworfen hat , läßt man nur zweimal decken,
bei den ferneren Würfen kann dies dreimal geschehen,
öfter aber nicht . Sollte das Tier noch nicht tragend ge¬
worden sein , so bringt man es nochmals zum Rammler
und läßt es dann etwas länger bei ihm.

Sollte die Häsin den Rammler nicht annehmen , so
bringt man dieselbe den folgenden Tag wieder zu ihm.
Gelingt der Akt dann nicht , so warte man einige Läge und
reiche Sellerie mit im Futter , oder sperre dieselbe einige
Tage neben dem Rammler in einen größeren , durch Draht - ,
gitter abgefriedigten Raum . Die Häsin wird sich dann ^
willig decken lassen, es sei denn , daß dieselbe krank ist. j

Die Tragezeit dauert normal 30 Tage -, Wenige Tage ;
vor beendeter Tragezeit wird der Stall gut geremigt ;
und reichlich mit trockener , weicher Streu versehen , damit
das Tier sich ein Nest bereiten und nach dem Wersen inst

' i
guter Streu ruhen kann . Am ersten oder zweiten Tage ^
sieht man nach, ob ' das Nest in Ordnung ist, die si
Jungen trocken liegen und ob sie alle am Leben sind ; die )
toten werden entfernt , man hüte sich - jedoch vor zu viel > j
Beunruhigungen . ,

Mehr wie vier Würfe sollen im Jahre von einem
Muttertiere nicht gezogen werden , und man darf nicht ?
mehr wie fünf Junge liegen lassen , weil andernfalls die j
Nachzucht nicht kräftig genug wird und außerdem die j
Mutter bald eingehen würde . Bis die Alte wieder zum s
Rammler kommt , müssen die Jungen bei ihr bleiben . ^Die Jungen können am achten oder neunten Tage sehen, -t
und wird dann die Luft im Kasten erneuert , indem man
dann und wann den Deckel fortnimmt , jedoch ohne die Ä
Jungen zu berühren . ' ^

Im Alter von 4 Wochen können sie von der Mutter !
auch entwöhnt werden , sie werden dann kräftiger und !
überstehen den ersten Haarwechsel besser . Man nehme !
die Jungen jedoch nicht ans einmal fort , damit nicht eine i
Verstopfung oder Entzündung der Saugwarzen hervor - j
gerufen wird.

Außerordentliche Vorsicht ist beim Füttern der jungen ,
Tiere erforderlich . Das Futter , welches am besten in j
Raufen gereicht wird , soll gesund und nahrhaft sein und
dabei möglichst - abwechselnd . Im Sommer füttert inan
am besten Gras , Klee, Gemüseab -fälle und im Garten und '
Feld vorkommende aromatische Unkräuter , wie Löwen¬
zahn , Pimpinelle , Kresse ; im Winter gibt man gutes
Kleeheu , Runkeln , Steckrüben , Wurzeln , und ab und zu
etwas Brot oder gekochte Kartoffeln . Wasser bedürfen die
Kaninchen bei saftreicher Nahrung nicht , es ist ihnen sogar
schädlich. Nasses Grünfutter ist höchst nachteilig , ebenso
Salat in größeren Gaben.

Ferner bedürfen .die Tiere zu ihrem Gedeihen ge¬
nügend Licht, gesunder Luft und trockener, räumlicher Stal«
lnngen ; dieselben müssen allwöchentlich gereinigt wer¬
den und frische Streu erhalten . Hierzu ist Haferstrol ) be¬
sonders geeignet.

Der Boden soll mit Kreolin desinfiziert und nnt
Superphosphat bestreut werden . — Superphosphat bindet
das Anrmoniak im Dünger und hält üble Gerüche fern.

Jedes Tier soll einen besonderen Stall von etwa drei
Fuß Länge und Breite haben , derselbe muß oben vor
denr Regen geschützt sein und so stehen , daß er im Win¬
ter nicht direkt von kalten Nord - und Ostwinden getroffen
werden kann ; besonders muß zu dieser Zeit für reichliche,
warme Streu gesorgt werden.

Wie bei anderer Tierzucht , so muß auch bei der Ka¬
ninchenzucht für Blutaufsrischung genügend gesorgt wer¬
den . Es ist die große Sterblichkeit der jungen Tiere meist
auf Inzucht zurnckzusühren.

Mosrkullur.
Im neuesten Bericht über die ' Tätigkeit der Moorwirt-

scbaft „ Admont " (Steiermark ) der k . k . landw .-chem . Ver¬
suchsstation in Wien ini Jahre 1906, erstattet von Tr.
Wilhelm Bersch, berichtet derselbe u . a . über die Eignung,
bezw. die Verwendbarkeit einiger Geräte für die besonderen
Zwecke der Moorkultur folgendes : „ Das Umbrechen der nom
mit der ursprünglichen Narbe bestandenen Moorflächen und
die erste Ackerung solcher Flächen , die nach vorhergegangener
Rodung zunächst mit der Hand bearbeitet wurden , stellt
meist nicht nur große Ansprüche an die Arbeitsleistung der
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Zugtiere , sondern setzt auch die Verwendung geeigneter,
stark gebauter Pfluge voraus . Da der Boden nicht krümelt,
sondern stark zusammenhängt , ist es eine Hauptbedingung,
Laß solche Pflüge den Boden gut umlegen , was durch An¬
bringung besonders geformter Streichbretter erreicht wird.
Durch Verwendung ausgezeichneten Materials und solide
Konstruktion der Pflüge muß ihnen genügende Widerstands¬
fähigkeit, besonders gegen das Auffahren auf Wurzelstücke
und Holzllberreste verliehen werden , endlich wird die Arbeit
durch die Anbringung der seitlichen Anspannvorrichtung,
wobei beide Zugtiere auf der noch nicht gewendeten Fläche
schreiten, wesentlich erleichtert , ja oft sogar erst möglich ge¬
wacht. Erwünscht ist es ferner , daß der Tiefgang leicht und
rasch innerhalb weiter Grenzen regulierbar ist.

Wen diesen Anforderungen haben die beiden von der
Pflug - und Eggenfabrik Gerd Even in Oldenburg
i . Gr . gebauten „M oorpflüge" ausgezeichnet entsprochen.
Während wir sie im Vorjahre nur auf einer kleinen Fläche
erproben konnten , haben sie sich Heuer sowohl bei der ersten
Bearbeitung der Hochmoorslächen mit dem Pfluge , wie auch
zum Stoppelsturze und überhaupt zur Umackerung der noch
wenig zersetzten Dämme trefflich bewährt . Sie wenden selbst
bei größerem Tiefgange sehr vollständig , sodaß das Zurück¬
kippen des Balkens nur äußerst selten und dann immer
nur durch besondere Ursachen, wie Einschlüsse von Holz und
gröberem Wurzelwerk bedingt , beobachtet wird . Trotz der
ansehnlichen Beanspruchung beider Geräte kamen Brüche
oder sonstige Beschädigungen nicht vor , der Gang ist leicht,
die Zugleistung daher verhältnismäßig gering . Besonders
nasse Stellen konnten mit dem Moorackerpflug „Vorwärts"
sogar von einem mit Holzschuhen versehenen Pferde,
allerdings bei geringerer Tagesleistung , bewältigt werden.
Don großem Vorteil ist es , an Stelle des landesüblichen
Messerfachs ein Scheibenfach zu verwenden , weil dann Ver¬
stopfungen des Pfluges durch gröbere Wurzeln seltener Vor¬
kommen.

„ Nach den nun vorliegenden , auf verschiedenem Boden
und unter wechselnden Verhältnissen gesammelten Beobach¬
tungen können wir daher die „ Moorpflüge " der Firma Gerd
Even , Oldenburg , als sehr vollkommene und brauchbare , wi¬
derstandsfähige Geräte für die Zwecke der Moorkultur be¬
zeichnen.

"

Nachschr. : Wir freuen uns über dies sachverständige Ur¬
teil über eine oldenb . Spezialfirma und weisen ebenfalls
unsere Moorbauern auf die speziell für Moorkultur gebau¬
ten Geräte der Firma Gerd . Even , Oldenburg , hin.

M -er Deutschen LandMschllsis - WWft.
Der Sonderausschuß für Pflanzenschutz beschäf¬

tigte sich in der Hauptsache mit einer Reihe von Anträgen,
Welche der Direktor der Biologischen Reichsanstalt , Herr Ge¬
heimer Regierungsrat Dr . Aderhold , gestellt hat . Diese An¬
träge beziehen sich auf die Bearbeitung der Rostfrage durch
die D . L .-G . und auf die Verwüstung der Kleefelder durch
den Kleekrebs . In Verfolg dieser Erörterungen wird be¬
schlossen , daß der Ausschuß die Bearbeitung der Rostsrage
des Getreides in Angriff nehmen werde . Ferner sollen Er¬
hebungen angestellt werden , wann sich die Fruchtkörper des
Kleekrebses zeigen . Ferner wird eine Konimission gewählt,
welche prüfen soll, inwieweit der Frage der Pflanzenschutz¬
mittel und dem Geheimmittelunwesen näher zu treten ist.
Schließlich will der Ausschuß die Frage über die Einwirkung
der Fröste auf Getreide , Obstbäume und andere Kultur¬
pflanzen , die er früher bereits in Angriff genommen , von
jetzt ab wieder weiter verfolgen.

Es wird beschlossen , an die Mitglieder die nachstehende
Bitte um Beteiligung an den Untersuchungen über den Klee¬
krebs zu richten:

„In den letzten Jahren ist wiederholt über große Ver¬
wüstungen der Kleefelder , die durch Len Kleekrebs verursacht
wurden , geklagt worden.

Wahrscheinlich aber ist die Krankheit noch viel weiter
verbreitet , als es danach schon scheint; denn die Verheerungen,
die sie anrichtet , werden -vielfach mit dem „Auswintern " des
Klees verwechselt. Man erkennt sie jedoch leicht daran , daß
man an der Wurzel der getöteten Kleepflanzen schon im
März oder April schwarze, unregelmäßige , erbsen- bis boh-
nengroße Gebilde , die sogenannten Sclerotien des Kleekrebs¬
pilzes , 8eIsrotinia trikoliorum , findet.

Ihr verheerendes Auftreten macht es erwünscht, näheres
zu erfahren darüber , wie diese Krankheit sich ausbreitet . Bei
Landwirten ist die Meinung verbreitet , sie werde mit den
KIcesamen verschleppt und auf die Felder ausgcsät . Die
Möglichkeit hierfür würde aber nur dann vorliegen , wenn
die Fruchtkörpcr des Pilzes , die aus den erwähnten Sclero¬
tien noch im Jahre von deren Entstehung hervorwachsen und
Sporen erzeugen , vor der Einerntung des Samenklees ge¬
bildet werden . Denn nur dann wäre es denkbar , daß die
von ihnen ausgestäubten Sporen mit dem Klee in die
Scheune und beim Dreschen an die Samen gelangen.

Dr . Aderhold hat in Dahlem im Jahre 1906 die ersten
derartigen Fruchtkörper am 1 . Oktober beobachtet. Nach An¬
gaben in der Literatur sollen sie jedoch schon im Juli ge¬
bildet werden.

Es ist daher erwünscht, an vielen Orten gleiä^ eitig Beob¬
achtungen über die Zeit ihres Auftretens zu machen. Das
kann in der Weise geschehen, daß man entweder im März
oder April eine größere Zahl der erwähnten Sclerotien sam¬
melt und 1 Zentimeter tief in sandige Erde etwa 1 bis
2 Zentimeter von einander entfernt in Blumentöpfe auslegt,
die man im Garten so eingräbt , daß der Regen sie trifft , oder
so , daß man ein Stück (5 Quadratmeter ) eines krebskranken
Feldes nicht umpslügt und auf ihm vom Juli an etwa alle
8 bis 14 Tage einmal genau nach den Fruchtkörpern deS
Pilzes sucht . Dieselben stellen rehbraune , linsengroße,
schüsselförmige Scheiben dar , die dem Boden ziemlich dicht
ausliegen , aber von einem dünnen Stiele getragen sind , der
aus dem im Boden liegenden Sclerotium hervorwächst.

Wer sich an diesen Beobachtungen zu beteiligen gedenkt,
wird gebeten , es mitzuteilen und im Falle des Aufsindens
von Fruchtkörpern diese umgehend an den Sonderausschuß
für Pflanzenschutz einzusenden .

"

Auch hier im Oldenburger Lande sind Jahr für Jahr
große Schädigungen durch Klcekrebs verursacht.

Kleine Mitteilungen.
' Versuche über die Keimfähigkeit von Kleesamrn.
Alings-Venema-Wageningen hat 20—30 Proben gute Hon-

delssamen in Flaschen verschlossen aufbewahrt und nach Jahren
fortlaufende Keimfähigkcitsbestimmungengemacht.

Die Ergebnisse sind nicht uninteressant, wenn man nur be¬
denken will, daß sie offensichtlich Optima darstellen, denn in der
Praxis wird es nie möglich sein , Samen so gut aufzubewahren.

Der Autor fand u . a . :
Rotklee: Nach 2 Jahren 63 Prozent Keime , nach 4 Jahren

noch 23 Prozent . Ein Keimversuch , der 9 Jahre lang fortgesetzt
wurde, ergab nach 9 Jahren 0,5 Prozent Keime.

Weißklee : Nach 9 Jahren zeigten sich noch 3,8 Prozent Keime.
Nach 2 Jahren zählte er 82 Prozent , nach 3 Jahren 65,5 Prozent
und nach 4 Jahren noch 57 Prozent.

Bastardklee: zeigte nach 2 Jahren 43 Prozent und Nach
4 Jahren nur mehr 13 Prozent Keime.

Diese Angaben zeigen , wie sehr die Keimfähigkeitder Samen
von ihrem Alter abhängt. ^

Entzündliche Hautreize durch Pflanzen
hat man in neuerer Zeit immer häufiger beobachtet , während
früher die gefürchtete Brennessel darin allein stand. Eine
unserer lieblichstenBlumen, die Primel , erwies sich als „reizend"
im ungünstigsten Sinne, - sie bewirkt eine oft recht lästige Ent¬
zündung im Gesicht , an den Händen, an den Armen und am
Nacken , auch Bindehautentzündung im Auge . Prof . Reißer-
Breslau konnte gleiche Eigenschaften feststcllen bei Arnika,

Orangenschalen, Vanille, Flachs, an den Blättern der Chry¬
santhemen usw . Nun hat Dr . Dreher in Köln im Kölner Ge¬
fängnis an Insassen, welche daselbst mit dem Aussuchen der
Frucht der Sonnenblumen beschäftigt wurden, eine kleine Haut¬
epidemie mit ähnlichen Haut-Entzündungen beobachtet und als
Ursache kleinste Splitter an der inneren Fruchtschale festgestellt.

SesebZMIehe Mlttrilungrn.
Von jeher bedeutete die Milchwirtschaft eine der Haupt¬

einnahmequellen der Landwirtschaft , und war man von jeher
bemüht , dieselbe zu fördern und auf die höchstmöglichsteEr-
tragsfähigkeit zu bringen . Wie auf allen Gebieten des Ge¬
werbelebens , so hat man auch auf dom Gebiete der besseren
Milchverwertung in dem letzten Vierteljahr hundert erstaun¬
liche Fortschritte gemacht und dazu gehört in erster Linie die
„Tcutonia " -Milchzentrifuge . Durch die „Teutonia " -Milch-
zentrifuge , welche eine weit ausschauendö Technik hervor¬
gebracht hat , sind die Landwirte in der Lage , die Milch voll
und ganz zu verwerten . Sie gewinnen aus der Milch das
ganze , praktisch erreichbare Buttcrfett , erzeugen eine sehr
gute , geschmackvolle Butter von bestem Aroma und verwerten
auch die Magermilch in der Käsefabrikation vollständig.
Allerdings sind in vielen landwirtschaftlichen Kleinbetrieben
die Zentrifugen noch nicht genügend bekannt oder man ge¬
traut sich nicht, die geringe Ausgabe für eine Milchzentrifuge
zu machen : dabei vergißt man aber , daß eine gute Milch«
Zentrifuge , wie die „Teutonia "

, jährlich Hunderte einbringt.
Die mechanische Entrahmung der Milch mittels Zentrifuge
bietet gegenüber dem gewöhnlichen Abrahmverfahren so
enorme Vorteile , daß keine Maschine in der Landwirtschaft
notwendiger ist als die Zentrifuge . Die „Teutonia " -Milch-
zentrifuge entrahmt so scharf, wie es bei dem Sattenver¬
fahren überhaupt nicht möglich ist , und wird dadurch ca.
ein Viertel bis ein Fünftel Butter mehr gewonnen . Die
Zentrifugenbutter ist qualitativ besser als gewöhnliche Butter
und wird dafür auch ein erheblich höherer Preis erzielt und
schließlich hat die Zcntrifugenmagcrmilch einen höheren
Futterwert , weil sie absolut siiß und ganz rein ist . Diese Vor¬
teile sind so handgreiflich , daß nur jeden: vorwärtsstrebenden
Landwirt zu raten ist, schnellstens zur Anschaffung einer
„Teutonia " °Milchzentrisuge zu schreiten, um jo mehr sich
diese in kürzester Zeit selbst bezahlt macht . Die „ Teutonia " -
Milchzentrifuge ist ein erstklassiges deutsches Präzisionsfabri¬
kat , patentiert in allen Kulturstaaten , welche, was Leistungs¬
fähigkeit , solide gute Bauart , einfache Konstruktion anbe^
langt , von keiner Konkurrenzmarke übertroffcn wird ; dabei
sind die Preise derart niedrig gestellt, daß sich deren An¬
schaffung selbst bei einer Kuh lohnt . Auf die Wahrheit des
Sprichwortes bauend : „Das Gute bricht sich Bahn " hat sich
die „Teutonia " -Milchzentrifuge in kürzester Zeit den Welt¬
markt erobert . Die Milchzcntrifuge unter der geschützten
Marke „Teutonia " wird ausschließlich von der Märkischen
Maschincnbau -Anstalt „Teutonia "

, G . ni . b . H . , in Frank¬
furt a . Oder gebaut und erteilt die genannte Fabrik jedem
Reflektanten auf Wunsch bereitwilligst über Konstruktion,
Leistung und Preis Auskunft_

I uvüllmlls '. RlkeQ: poppelütatsa
I u.vrIUwL«Ii>wock«rv»r.Loll,tri >k-

tlvnsu c>>«dnlv», LMtor) , kiiLck-
bücb8sn,revovaw.8udIvru .U11Ui6dsr
rLdilk »ts xex.

IsilrskIllSM.
Ldvoso k'. SiovTÜQetUQtsLu. klstolsv . »meißle.
Lepvt1srsv»Svv, l 'evodtueZ, L«volver, kedvidendaokssi» uvL 21wmer-

! Öskor .-^ LkreQ, LlrsodlLveer eto. Hüokste0»iLQtieQ tar Xus-
tükruvx nnä LokuisivistmiL' H keszlsu ll-

kkosviwrsaure
Die billiAsIv Vorm der kbvsxkvrsänredfinxllnx bietet : «- » «- «>

LgrMItiir-?dospIi »l. „keres "
, 18—241»

seit es . 8 dabren in Deutschland xrsktiseb und njsseLseknttlieberprobt,
llöebsts Lrtoixv aut nllen LuIlurbSden — ru »Hen kruektsrten.

«. «. Unter Loutrolle der InndtvirlsebLktlieben Versuchsstationen . «- «»
- 2u derieben dnreb jede DnnAewitleibnlldlnnx .

"

LklltmI -MLiissstö',!« : b. ?ecdMMll- lIsmbul'g.
rur Miesen - u . krütnskrsäünsunL.

Nr . 11V

Vörster v. ÜLVLff Ln§ io ll Alvöste» 776 8tüek Vüvlrss,
Väebsv , Llnrder, Iltisse, Lstren, Miesei etv.

H» _
mit Lette 6 ILL , cksskelbs llilen

mit H. b 2 u § 2 Lllc.

WS lucksvitterung
(gstetzlicb ^esckwyt ), in Hosen ru L unck IV! Ir»

KN " Lstslox 1805 xrutis.
L . Or - ell L Oo ., « szknaii , LeNIseivn.

Magermilch und Sana
(ca . b °/<> Eiweiß, 35°/„ Zucker , 45<>/o emulsiertes Fett) bilden ein der Vollmilch
an Gehalt und Zusammensetzung gleiches Futter für Aufzucht und Mast von
Kälbern und Schweinen.

Eiweiß Fett Kohlehydrate Preis
L4 Liter Magermilch 3/7 0,37 4,2 1,88 Mk.
« Klg . Sana III0,3 2,70 1,8 3, - „
100 Liter vollfette Futtermilch 4,0 3,07 6ch 4,88 Mk.
Probepostdose (ca. v Pfund) Sana II für Kälber Mk . 3,75, Sana III für

Schweine Mk . 3,25. Sana IV (mit Futtertran ) für glrederkranke Schweine
lNhachitis) Mk . 3 75 per Nachnahme. Handmuster, Prospekte, Referenzen aus
der Praxis und billigste Offerte franko überall von dein Fabrikanten

Loppttr L Lvers, Sonderburg 12, Schleswig -Holstein

Wiesenheu
pro Zentner 2,50 wird abgegeben.
An Wochentagen zwischen 11—1 Uhr.
sowie Sonntags können Heu und Stroh
nicht verabfolgt werden.

Post Lotz. Gut -Loy .̂ .

Voll. Pserkklte»,
Psttde -ReMkikei

äußerst billig.

kemr . kalLersteüe,
2« Mottenstr. 20._'

Mjairinger AaSsMn,
geerntet aus guter Wesermarschweide,
empfiehlt zur Anlage von Dauerweide

H. Wartens, Abbehausen.
« Das so sehr^ elicbte

enthülsteHafermehl
ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.

Haferschale
in schöner Ware empfiehlt

Herma»» FrerichA.

lllthk Nisti-r mit der „Tcutonia"-Mi1chMtrifuge!
Die Maschine bringt also nach kurzem Gebrauch

mehr ein, als sie kostet.

für d . Haushalt , für 30 Liter stdl . Leistg.
„ IVUlilia ^ W.— , f. 50 Liter stdl . Leistg . .

— - Einfachste Trommel. -
Einsatz nur ein Teil, gründl . u. bequem zu reinigen.
Spielend leichter Gang , selbst bei größter Leiüung.
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, die

wir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschinenban- Anstalt
„Teutonia",

S . m . b. H., Frankfurt (Oder ) 553.

MM
" Vusrrslolil

in ibrer IVirkung unä Linkackrbeit ist ckle

Heilort'sctie
Original - Wiesen " L ^ e.

Seit 24 ckakren Lperiolltät üer Fabrik. In einigen
Provinzen ckes Reickleo sinck allein über 359V Stücke
im 6ebrauckl . I4en ist ckis bleikort 'sckls ^ ckcer-
scklieiks ocker IViesenkodel. — Rests ^ euAnisse

kierüber. — disn verlange Rrospelrte.
OL . ÄLeikor'l SöLins,

Ickascklinsilksbrik.

La ruUvr-ktsvdwvdlKM»»»**»*«*»*»»**»»*»»»*»»**»*»** -»»*»
» » - _ LL . _ _ S _ » _ « *
»
»
* vviisttet — kür Lotzvein » , LiuLvisü , Kübnsr , Osüügsl sio . ^
^ sclmellste äiast , starke ltnockeadilckuoL , erüüdte ßierprogulrttoli.
2 l4on verlange kroipekt. Agenten gsluckit . --
2 Hi . kipSlümstirii Lc Orr «, HsrnDurs,
§ kisclmielilladrilc suk VVIldelmsburg (Lids ).
» » » » » * » * » » « » * » » » » * * » » » » » » » * » * » » * » * * *



! Zuv rationellen Frühjahrsdüngimg!

Ltickstoffkalk
Wesentlich billiger als jeder andere Stickstoffdünger. Erhältlich
bei den bekanntenBezugsquellen, wo auch Anweisungen für zweck¬
mäßigeVerwendung zu haben sind . Düngungsvers ichspläne liefert auf
Anfrage kostenfrei die Agrikul ur ° Abteilung der Ge¬
sellschaft für Stickstoffdünger G . rn. b. H. in
Westeregeln , Bez . Magdeburg.

Ver Liebling ckes Lanciwirls
evtrsdmt bei Kelter uvck v̂ermer Temperatur
cier Mick synl Oie BvkrelummZkann beliebig ivLkrevck ckes Betriebes ein¬
gestellt ^verüen . — Bssovciors vortsilkLkte

Bezugsquelle kür ALnckler.
Betzts -ius ^elckuung : bsnllwlctscb. Ausstellung
Karmen, vout 23 .—26 . Lepteiuber 1906:

Lrster L»vv1s , silberne dleckeills.
Vertreter k. Oldenburg u. Oskkrieslenck gssuckt.
6eu1iikuZMkadriL8. Dreeker L 60.

DLI -MSH.

Mdslill MM LA Lkvst8vt»x, -- b. L.
Oü ^il , ^ ncksnsrstr. 1

Aegeki -Mlsgea
LrnA§/e-r, Dr«eio/«r,
<?a«o/sn,

edsmotteMrike«
LrmMero/ck.
Lslkverke
ÄrnAö/n », SÄacktSM,
auF» mit Kas/ErrtnA.

Lerllv V . Sl >
"
,L ? "^

stdrikrclisnirkmi
/ Mer/W .rem, 6srocke-
rrekcke» , ^ Mcke»r , F »Fs»,

l9lÄ^aö^er^r,
o^»s ZekrrcksskörunA.

6ebo «t es . 2000 Lekornstems.

XerreleiMAlmmM

-" _ ^ X ^ ^
5 il / X st ü

Vieh- «n-
Hotz -Verkanf

i«

Wardenburg.
Der Hausmann Gerhard Barel¬

mann das. läßt am

Sonnabend,
den 16. Ieör . d. Zs.,

nachm . 2 )s Ubr anfgd . ,
10 tte-ige 3- u. 2jahr . Gueuen,

größtenteils im Februar u. März
kalbend,

16—18 trächtige Schweine,
im Februar und März ferkelnd,

8 alsdann 2 Mo«, alte Ferkel,
1 angekörten Eber,
20 Lichen auf dem Stamm,

l nges schieres schweres Holz,
25 —30 Haufen geh . Eiche»

(Pfahlholz),
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W. Gloystein , Aukt.

Ausverkauf
Mauderloh . Der Pächter Hlnr.

Kreye daselbst läßt wegen Aufgabe
der Pacht

Sonnabend,
de« 1« . Febr. d. J .,

mittags 12 Uhr,
1 gutes Arbeitspferd,
4 Kühe, nahe am Kalbe»,2 trächtige Schweine,
20 Hühner,
1 Ackerwagen, 1 Pflug , 2 Eggen,
2 Wagenaufzeuge, 1 Schiebkarre,
5 Staubmühlen , 1 Dreschmaschinemit Göpel, 2 Kleiderschränke, 1 Glas¬
schrank , 1 Koffer, 2 Milchschränke , 6
Rohrstühle, 6 Rüschenstühle, 2 Tische,
1 Backtrog, 1 Waschtrog, 2 Milch¬kannen, 1 Wanduhr , 1 Spiegel, 2
Pferdedecken , 1 Pferdegeschirr, Ein¬
spanndeichsel , Bindebäume, . Reepe,2 Schweineblöcke , Harken, Forken,Spaten , Sense, Kisten und was sich
sonst vorfindet

meistbietend verkaufen.
_ _ H. Ripken , Ankt.

Irrigatoren,
komplett ^ 2 .8Ü.

Dameabiadea Dtzd 8V H.
ApothekerE. Sattlcr .Drogenhandlung,

Inh . Apotheker Th. Storandt,
Lmm 'enstrafe 44 . — svernsvr. 35S.

Auktion.
Der Privatmann Ludwig Wossidlo

Hierselbst läßt wegen Fortzugs nach
Afrika rn seiner Wohnung

Morßklßrsße Nr.
am

Freit«z, dm I .). Fedr. d. I .,
nachmittags 2 Uhr ausaugend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Garnitur in grünem bestickten Ve¬
lour (Sofa . 2 Seffel , 2 kl . dto .s, 1 nuß-
baum. Damenschreibtisch . 1 dto . acht-
eckiger Tisch , 1 dto. Vertikal» . 1 Gold¬
stuhl. 1 Trnmmeaur mit Untersatz.
1 eich. Salontisch. 1 dto . Serviertisch.
4 dto . Stühle . 1 dto. großen Sviegel.
1 dto . Garderobe , 1 Studentisch! 1
satin nilßb. Schlafzimmereinrichtung
(2 Bettstellen mit Pateutspriugseder»
Rahmen, Neilige Matratzen . 1 Au-
kleideschrank mit Spiegel . 2 Nacht-
schränke mit Marmor . 1 Waschtisch
mit Marmorauflatz. 1 Fanchon-Kom-
mode mit Marmor und Spiegel . 1
Handtnchftäuderl, div . Roßrstühle. 1
Bettstelle mit Springfederrahmen , 1
Eckgarderobe. 1 Küchentisch . 1 Küchen-
ichrank mit Marmorplatte . 1 Veran-
datisch . 2 dto . Stühle . 1 Gartenbank,
1 dto. Tisch . 2 dto. Stühle . l Oseg-
schirm . 4 Kohlenkasten , 2 Ofenvorsätze,
1 Hängelampe, div . Lampen, 1 gr.
Teppich, 1 Linoleumteppich. Treppen-
lSnfer mit Messingstangen. Waschge-
schirr für 3 Personen. 1 Zimmer-
Klosett. 1 Kofferstäuder. 1 Trittlei.
ter . 1 Badewanne. 1 Zinkbalje, 4
Bettleitern . 1 Leiter. 1 Sense. 1 De¬
zimalwage mit Gewichten. 1 Garten-
schlauch , 45 Meter mit Wagen. L
Rasenmäher. 1 Waschkochtopf . 32
Flaschen Johannisbeerwei » . 1 Spiel¬
dose mit Platte « , div . Glas - und
Porzellangeschirr. Nippes usw-, div.
Gartengeschirr, und Vas sich sonst im
Hause vorfindet.
Die Sachen sind sämtlich neu und

hochmodern.
knä . Lieber L Diekmann.

Magenleidenden
gebe ich aus Dankbarkeit für Herrn W..Budde. Braunschweig, und aus Mitge-
fühl für ähnlich Leidende gerne umsonst
Auskunft, wie ich von vieljährigem,
qualvollen Magenleiden sofort und
dauernd befreit wurde, nachdem alles
andere nichts geholfen.
M . Ohme. Lehrer, Schmölln. S .-A. 91.

AsSsr Vanrs
keile mit, wie ich eine selten leichte
Entbindung erreichte . Amtlich be¬
glaubigte Danksagungen und Näheres

^ Hervorragende Landwirte u. Tier¬
ärzte empfehlen

Biehgeburtshelfer
als unentbehrlich und praltisch für
jeden Viehzüchter. DieleTausende sind
im Gebrauche. Man verlange Prospekt.

Theodcr Bley Ww .,
Cloppenburg

VSUiA unAittizes
xeruoliloses

^ lllläküilwitttzl

äesinlirlereml,
SesockoriereaS,

eiterde- / Absolut
scdrän- uoscbüäl.

^ lltl

äiarrkoikum
X ^ Ept virkeock

/ vllrcdlsllen gross,
^ ^ runck kleiner llsustlers.
^ /2u bseisb . ci. ck. Lpottt.^ r/llitsratar gratis o. krankol

ll . « ereil,

Ter als Vieh - und Schweinefutter
so sehr beliebt gewogne

Haferschlamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-

llermsM kreriedr.

jeden Posten haben abzuaeben
Lsbrücksr vückv,

Harburg.

Lllr Nkääsll L ÜLkäZs
» ostaolL (Keoicl.)

xabrlL
f kur verÄoLt«
Ivraktgollovdw
j «da »g. ÄLMr,

OraktrLung
I ZtaedelärM
! llirecnepsssien
Tbsce. Tkücen

Drahtseils.
lLoppetckradt , Vi^ lckgatter,vnckt rum Strohpressen. .
krociuctioo 6000sfim<ioü.p.1'ae,

Nrototisto kasterrfret.
Slrückhausen . Der Handelsmann

H. G. Müller in Oberhammelwarden
laßt am

Donnerstag,
den 21 . Ieör. d. Z.,

«achm. 3 Uhr,
bei Gras ' Gasthause, BahnhofHammel-
warden:

25 bis 30 trächtige

KuijMM Schüfe

« ni > einige Hümmel,
8 bis 10

Schweine,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Byl. Aukt.

geg . Ruckporto.
Trau H. Johannes, Breme « 1 44.

Verkauf
Geschäftshlmses.

Im Sluftrage habe eine schöne

Besitzung,
bestehend aus einem großen massivenWohn- und Geschäftshause mit ge¬

räumigem Stall und Bodenraum
sowie Hof - und Gartengründen,mit beliebigem Antritt zu verkaufen.
Auf der Besitzung , welche direkt an

der Bahn liegt, wird seit langen Jahren

KilüMülwarrü - Grfchäst,

KürtüM-
Mii Mkhlhin - lum

mit ausgedehnter Kundschaftbetrieben.
Letzterer Geschäftszweig läßt sich stoch
weientlich durchDampfbetrieberweitern.

Das Unternehmen bietet eine tadel¬
lose Existenz.

Brake . H. Fischbeck, amtl . Aukt.

und ganze Sammlungen kauft
A. Tönjes , Markenhdlg ., Etzhorn i. O.

Holi . Oxo , ^ norbaolL ^ Oo.
b'elä- unck InckultrisbLbniverlco 6 . m . b.

klkÛ kkNIINfl Bureau : LapeUeustr. 8. — Badrüc : vortmunck - BaksnSIIIUIIU , PeleZramm A ĉkrelle tLulmiLllrisrnls.^ r» Xsuk ruick
«Usts:

Ilompl . ksknsnlsxen
kür Üanck- , Bksrcks-
u . Bolcomoüvbetrisb,

Vik kivkrsn,
OrsIisOlrsi k»sn,

lovvries , bssienkippec
eto.

kollealsger,

neue u. xebrauelits
1olcomotIve,AnsctiIllL.
xieise, Ausmdeituoz
xeurer vsbnpcojelcte.

LSmtlicde Brsetrieils
Lllck kür

llonkurreorlsbrilcsts

Mebsvzsrrgon Sis sieh fsIDft!

» 2
erzielte bereits nach vierzehntägigem Gebrauch eure Milchzunahme von ca.4 Liter pro Kuh. Pferde wurden bedeutend kräftiger. ^

Allem-Vertrieb für Deutschland:
Mms Heimamr T Oo., ?uisbllrs, LictoriaSr^
_ _ Bertreier überall gesucht.
<»«

DLerlrsü»
»ns verein Kien

Listen er ktsiillendteeken
siiiL <tie dsstzSir uuä
VULLSsisn <tor

Lvstzsi ? Lrsaltm kür » SlroküLoLsr ».
Bmpkvblsn ckarvd äas Bsusnit 6ss IVssttelisvlisn Leuvrnvorsins nnck äis

b,LLclvcirtseb ^kr8^Lmmsrn.
Kiogvuer VvDxlirkrSrSf 4Z. , Osjswsiclt ). Siexen.

unck xrnti

^ 'r iiC o N « t
nicht flüchtig , geruchlos, billig.- Bestes Desinfektionsmittel snr landwirtschaftliche Betriebe . -

Trockene Stallungen,
Kein Mauerfraß mehr,

Keine Schimmelbildung.WM "
schützt Holz vor Fäulnis und Schwamm.

Mar o suksd
vorm , krieür . SsM L Os ., Mertels.

zx « oisi - vsi -iLaLLr. L
Das altrenommierte Hotel

„friesischer Hof"
mit großem Gartengrundstück in lKoucksirlisna

soll erbtellungshakber verkauft werden.
Kaufliebhaber wollen sich an die Firma H. Addicks-Bremerhave « oderan Herrn Heinr . Gräper kn Oldenburg , Staulmie 5, wenden.

Mio»' Knas-
mäken

sind die besten der Welt!
Ueb -r W Ed . uns IM stellt!
Ueber W schon für W?
u Htz » ist unübertroffen
tt I übf ^ Haltbarkeit,I lllfrll kahler sauberer

Schnitt , leichter
geräuschloser Gang , einfache
Bauart!

Vovlpalav (Ivo noch nichtIktitvlvl vertreten) unter
günstigen Bedingungen gesucht.

VVillren L Lergev,
Wittmuud,

Generalvertr . für Großherzogtum
Oldenburg u. Ostfriesland.

Bei Huste« — —
) beweisenzahlreicheAn

erkennungen die Bor-
züglichkeit von

eiserdeit
atarrh

Berschleimnng)
Jtzleib 's berühmten

Emser Kesselbrunneu - Caramelle«.
Wirkung überraschend!

In Beuteln, a 40 Pfg., bei W. Kelp
Nächst , Hirsch-Apotheke.

Hanseatische
patent - re !» - 8ocks

ist
WGt » bequem und sparsam

im Gebrauch.
Gen.-Depot: Oldenb. Chem. Fabrik

_ H. W. Dnrsthoff. _

keinsokääen,
fisetilbn

und andere

ttaul - Krank-
keilen
behandelt

kr . k «?«M fr .,
Oldenburg,

Haareueschstr. iz

! Lie AiislüMMe
-er WoilfahrtsvereivigW,

Moltkeslratze22,
ist an allen Wochentagen von 18 bis

11 U r oeöMet.

Mftvgienisclie
«(srsiosvivl. u xrati» u. rr,

v>isckriedotrL»Ev 91/SL

ln allen Preislagen

Seoix LLsrer L Ld., Lair §sn.
^ rLtliott suapkottlou . «

llervorraxencke ckeutscke ölarke.

Ilslaigs llisä erlag» : H . V'rselrvr.
Vscdts : LL- st. Zpsrk,Lreur -Oro§6iis.

Aoxxslldrrg: Lnä. SxsIIsr Vv.

Garantiert rekugehalteue

Hn^ar^veme
ans der Kellerei der Kaiserlich

König!. Hos-Weiuhnndlmig
Fr « z Lkibeisroß äks.

in Wien,
gegründet 1773,

empfehle in Original - Abzug
billigst:

Weihe Tischweiue,
Rote Tischweiue»

Süste Dessert- und Medizinal«
Weine»

0. VtUsrs,
Hekligenaeiststr. SN.

Leramivortluh : Wilhelm v, Busch als Chesredakteur ; sür Herr ZnjeratenteU : Theodor Addis s . " Rotationsdruck und Lsrlag : B . Schar f, Oldeudurg.
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